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Die zollpolitische Lage.
Die Zolltariftommission trat gestern zum letzten

Male zusammen, um den Bericht an das Plenum
festzustellen. Damit hat die Kommission ihre
Thätigkeit definitiv beendet, und nun kann nach den

bisherigen Vorgefechten der eigentliche Kamps um

die Entscheidung beginnen. In einigen Blättern
wurde dieser Tage die Frage erörtert, wie die Zoll-
vorlage in der zweiten Plenarlefüng formell
zu behandeln fei, nämlich ob vorher das T a r i f -

g efetz mit den M i.n d estzölle n und dann erst
der Zolltaris zu erledigen sei, oder ob umgekehrt zu
verfahren sin. Verschiedentlich wurde angenommen,
daß bei Kommission in ihrer gestrigen Schlußsitzung
auch darüber Vorschläge machen würde, es wurde
jedoch in der Kommission davon Abstand genommen
und die Angelegenheit, wie es heißt, dem ©enteren*
konvent überlasten. Wie eine öfters offiziös be ¬
diente Korrespondenz erfahren haben will, wäre
übrigens diese Frage „an zuständiger Stelle“ be ¬
reits entschieden, und zwar dahin,. daß zuerst das

Tarifgefetz und dann erst der Zolltarif zur Ver ¬
handlung gestellt werden würde. Welche „zuständige
Stelle“ hier gemeint ist, ist nicht recht ersichtlich:
zuständig ist hier formell lediglich der Reichstag
selbst, aber dieser ist bekanntlich nicht, versammelt,
kann also auch keine Entschließungen gefaßt hoben.
Indessen ist es nicht unwahrscheinlich, daß die Peichs-
regierung, also der Reichskanzler, sich für diese
Reihenfolge entschieden hat, und einem dahingehen ¬
den Wunsche würde dann wohl vom Reichstage ent ¬
sprochen werden. Es ist gar keine Frage, daß diese
Reihenfolge in den Verhandlungen die zweckmäßigere
ist, weil dadurch am raschesten über die ganze Mb
politische Situation volle Klarheit geschaffen würde.
Die über die ganze Zollaktion entscheid en den
Abstimmungen würden dann nämlich schon
in diesem Monat erfolgen müssen.

Was die weitere sachliche Behandlung der
.Zollvorlage anlangt, so wird eine Meldung ver ¬

breitet, wonach der Reichskanzler zunt 14.
Oktober . die Ministe r p räside n t e n der
größeren Einzelstaaten zu einer. Konferenz nach
Berlin berufen hätte. Die „Nat.-Ztg.“ hält diese
Nachricht für zutreffend und bemerkt dazu:

„Es ist selbstverständlich, daß der Bundesrath
zu den bevorstehenden Verhandlungen zweiter
Lesung vor ihrem Beginn Stellung nehmett mutz,
da es bei dem Stande der Angelegenheit völlig aus ¬
geschlossen erscheint, daß der Bundesrath sich auf
den ihm hier und da zugemuthetenStandpunkt stellen
könnte, nur über „endgiltige“ Beschlüsse sich äußern
zu wollen; m diesem Falle dürste er zu einer solchen
Aeußerung überhaupt nicht kommen. Das deutsche
Volk muß in einer kritischen Lage, deren Konse-
guenzen unabsehbar sind, sofort beim Beginn des
eigentlichen Kampfes und dieser wird in der
zweiten Lesung entbrennen -— sowie im Verlaus des ¬
selben die Aktion einer Regierung sehen. Oie Or ¬
ganisation des Bundesrathes ist in dieser Be ¬
ziehung durchaus kein Hinderniß, wie das Auftreten
des Fürsten Bismarck und des Grasen Caprivi in
wichtigen Verhandlungen zur Genüge dargethan hat.
Es wird nur natürlich sein, wenn an der Feststellung
der Haltung des Bundesraths für die bevorstehenden
Verhandlungen die leitenden Minister namentlich
der größeren Bnndesstaaten persönlich theilnehmen.“

Von anderen Blättern wird indessen der An ¬
gabe, daß eine Konferenz bevorstehe, widersprochen.
Die „Post“ glaubt nicht daran, und die „Berliner
Neuesten Nachr.“ erklären, daß an zuständiger Stelle
von einer solchen Konferenz und Einladung nichts
bekannt sei; ein noch präziseres Dementi der Nach ¬
richt von Seiten des letztgenannten Blattes wird
uns wie folgt gemeldet:

Berlin, 7. Oktober. (Drahlmeld utt g.)
Die „Berliner Neuesten Nachr.“ stellen nochmals fest,
daß es sich bei der Nachricht von der bevorstehenden
Konferenz der Ministerpräsidenten der größeren
Bundesstaaten um eine unbeglaubigte Reporternotiz
handelt. Dem Blatte wird ferner berichtet, daß
der R e i ch s k a n z I e r E i n l a d u n g e n zu einer
solchen Konferenz nicht hat ergehen lassen.

Sei dem wie ihm sei, falsch würde aber, wie
die „Post“ meint, die Annahme sein, „daß in solchen
Konferenzen wohl vielleicht ein Entschluß im Sinne
der MehrHitsbeschlüsse her Tariftommission gefaßt
werden würde.“ ■ Die verbündeten Regierungen
haben ihren Standpunkt so oft und so klar dar ¬
gelegt, daß die Reichstagsmehrbeit nachgerade zur
Genüge wissen müßte, woran sie ist. .

Aber inner ¬
halb der sogenannten Reichstagsmehrheit, herrscht
nach wie vor der beilloseste Wirrwarr dieZollwünsche
der einzelnen Gruppen der sog. Mehrheit kreuzen
sich naAwie vor nach den verschiedensten Richtungen.

Während die Zentrumspresse für die sogen. „Kom ¬
promißsätze“ der Kommission plaidirt und die Ver ¬
antwortung sür ein Mißlingen der Zollaktion zu
gleichen Theilen aus die Konservativen üitb die Re ¬
gierung vertheilt, erklärt die „Kreuzztg.“ oäs
Schicksät der Vorlage für „b esieg ei t“, wenn die
überagrarischen Wünsche nicht erfüllt werden. In ¬
dessen so ganz „besiegelt“ scheint uns das. Schicksal
des Zolltarifs doch noch nicht zu sein, denn inner ¬
halb der Konservativen werden immer mehr Stim ¬
men laut, die aus Grund einer objektiven Prüfung
der ganzen Situation zur Besonnenheit und zu einer
Rückwärtskonzentration aus die Regierungsvorlage
mahnen. So schreibt die konservative und agrarische
„Schlesische Ztg.“:

„Was die Regie r u tt g anlangt, so liegt bis
jetzt thatsächlich keinerlei Anzeichen vor, daß sie noch
i r g en d w e l ch e Z u g e st ä n d n i s s.e machen
dürste; vielmehr wird in den ihr nahestehenden
Kreisen nach wie vor versichert, daß aus solche nicht
zu rechnen, die Verstärkung des Schutzes der Land-

wirthschgst vielmehr nur im Rahmen der Re ¬
gierungsvorlage zu erreichen sei .... Es er ¬

übrigt sich, in diesem Augenblicke noch, einmal nach-
zuweisen, daß auch die Zollsätze der Regierungsvor ¬
lage immerhin eine recht wesentliche
Besserstellung der Landwirt h s.ch a f t
bedeuten und daß es' ein gewagtes Ding wäre, das
Gute des Bessern wegen preiszugeben.. ..Es ist ein
für die sachliche Behandlung ; der Vorlage seitens
des Reichstages sehr,ungünstiger Umstand, daß die
Neuwahlen vor der Thur stehen und daß die Par ¬
teien bei ihrer Stellungnahme sich begreiflicherweise
von Wahlrücksichten 1 nicht vollkommen freimachen
können. Gerade die Rücksicht aus die Kürze der dem
jetzigen Reichstage, noch beschiedenen Löbensdauer
sollte aber den Freunden der Landwirthschaft zu
denken gehen. Die A ussi ch t, eine für deren In ¬
teressen auch nur ebenso g ü n st i g e Z u -

s a m m e n.s e tz u n g des R e i ch. s t a g e s wie
jetzt, zu erlangen, ist doch.nicht besonders, groß.
Wenn die Regierung unter diesen Umständen dem
Prinzip der sogenannten mittlern Linie entsprechend
die landwirthschastlichen Zölle nur in einer das Zu ¬
standekommen neuer Handelsverträge ermöglichen ¬
den Höhe zugestehen will, so werden reälpölitisch
denkende Vertreter der Landwirthschast dieses auch
in deren dauerndem Interesse liegend finden; das
Zustandekommen von Handelsverträgen, wie sie die
Industrie kaum entbehren kann, kann auch der
Landwirthschast unmöglich in der Weise gleichgiltig
und Nebensache sein, wie es in der Tariskommissiön
in den letzten Tagen, von einem der landwirthschast-
lichen Vertreter gesagt, wvpden ist. Nun will die
Kontpromißmehrheit asterhings nicht zugeben, daß
bei den von ihr beschlossenen Sätzen Handelsverträge
unmöglich seien. Die Regierung aber be ¬
hauptet dieses, und es ist anzunehmen, daß. sie, wenn

sie auch noch keine förmlichen Mmachungen mit den
V e r t r a g s st a a t e n geschlossen hat, doch sich
rechtzeitig darüber ins or.inir t
haben wird, unter welchen Bedingungen
wenigstens eine gewisse Wahrscheinlichkeit für die
Erreichung neuer, dem heutigen Stande der land-
wirthschastlichen Interessen entsprechender Verträge
vorhanden wäre. Da es sich hierbei um Fest ¬
stellungen handelt, deren Bekanntgabe den Erfolg
der später zu führenden Verhandlungen gefährden
würde, so muß die Regierung naturgemäß von

seiten der Volksvertretung ein gewisses Maß von
Vertrauen in Anspruch nehmen. Sollte sie also auch
in den weiteren Stadien der Tarisaktion aus ihrem
bisherigen Standpunkte beharren, so würde die
Mehrheit doch wahrscheinlich den ihr in die Hand
gereichten Sperling d e r T a u b e auf betn
Dache vorziehen müssen. Hat die Rücksicht
aus die Neuwahlen schon die jetzigen parlamen ¬
tarischen Verhandlungen ungünstig beeinflußt, so
würde ein Wahlkamps um den Tarif ein äußer ft
gewagtes Spiel sein, welches den Extremen
auf beiden Seiten zu Gute kommen, der Landwirth ¬
schast aber wahrscheinlich auch den Sperling rauben
würde.“

Durch derartige verständige Auseinander ¬
setzungen werden zwar die „wilden Männer“ unter
den Agrarkonservativen wahrscheinlich nicht umge^
stimmt werden, aber unter den Konservativen giebt
es doch besonnene Elemente genug, die die politische
Situation hinreichend übersehen und sich dasselbe
sagen, was hier in dem schlesischen Blatte ausein ¬
andergesetzt wird. Verworren und verfahren ist ia
die Situation genug, aber ganz aussichtslos ist. sie
trotz allem noch nicht; die schwache Möglichkeit besteht
noch, daß eine Einigung erzielt wird —- natürlich

'

lttir auf bei: Basis des Regierungsentwurses. Auch
dann würde es freilich noch für die Verabschiedung
der Vorlage Hindernisse genug geben, aber diese
wären zu überwinden.

Zur gegenwärtigen Wirthschafts-

Im neuesten Heft der „Jahrbücher für Natio-
nal-Oekonomie und Statistik“. erörtert Dr. Franz
Eulenburg-Leipzig sehr , eingehend - die Symptome
und Ursachen der.gegenwärtigen Wirthschaftskrisis.
Von seinen Ausführungen sind diejenigen besonders
interessant, die sich mit den Ursachen der Krisis
beschäftigen. Als diese letzte Ursache wird von Dr.

Eulenburg die Art und Weise angesehen, in der das
moderne Kapital sich bildet und ausbreitet. Dr.
Eulenburg begründet seine Auffassung im wesent ¬
lichen durch folgende Darlegungen: „Es besteht ein

doppelter zeitlicher Fehler. Einmal schasst es die

Möglichkeit der Produktionsausdehnung und zwar
für die Bevölkerungszunahme einerseits, die allge-
gemeine Bedürfnitzsteigerung und Bedürsnißum-
bildung andererseits. Aber die Schaffung und der
Verbrauch dieser Produktionsmittel kann kein gleich ¬
mäßig sotschreitender sein. Wenn in Zeiten des Auf ¬
schwunges die Jndustrieausstattung eine sehr große
war, so ist damit auch die Produktionskapazität
noch mehr gewachsen und sie kann erst ausgefüllt
werden durch Nachlassen in der Neuausstattung und
allmähliches Nachkoptmen im Verbrauch. Anderer ¬
seits hatte aber .auch^ der Konsum von Gebrauchs ¬
gütern nicht gleichen Schritt, gehalten mit der Reich-
thumsentfaltüng: die Preissteigerung der.Lebens-
kvsten und die noch nicht, hinreichend gesteigerte
Kaufkraft der. großen.Massen hätten auch hier ein
zeitliches Auseinandevsallen verursacht. Die Ueber-
kapitalisation war zwar vor dem Aufschwünge schon
vorhanden und dauert auch zur Zeit des Meder ¬
ganges fort. Aber sie bedarf dös besonderen An ¬
lasses, um in höherem Maße sich der Industrie zu ¬
zuwenden, während sie sonst mehr die festen.An ¬
leihen und damit den indirekten Konsum aussucht.

Wir haben diesen äußeren Anstoß für den letz ¬
ten Aufschwung in einer Reihe von Momenten zu
suchen: als eine solche Gelegenheitsursache inter-
natiöüaler Art glaubten wir die vermehrte Gold ¬
produktion und damit zusammenhängend die inter ¬
nationale Preissteigerung hervorheben zu sollen.
Es war nur ein primum mövens — die weitere
Entwickelung geschah mit Nothwendigkeit von innen
heraus. Aber auch die „differentia specifica“
der gegenwärtigen deutschen Krise ist neben diesem
allgemeinen Oypus erkennbar. Deutschland hatte
einen besonders starken wirthschastlichen Anlauf
genommen und ist daher am nachdrücklichsten von
dem Rückschlag betroffen worden. Es ist natur ¬
gemäß, daß bei den engen internationalen Bezieh ¬
ungen aller Wirthschastssaktoren die Erschütterung
an einer Stelle sich ausbreiten und aus andere mehr
kleine Wellen stoßen muß. Den. besonderen Anlaß
sich von neuem der Produktionsausstattung zuzu ¬
wenden, entnahm das deutsche Kapital wohl vor
allem den technischen Fortschritten der Elektrizität,
sodann den Verkehrsmitteln u. a. Dadurch entstand
dann im speziellen jene Unproportionalität. Die
Ursachen dafür liegen ganz aus innerdeutschem
Markte; weder die internationalen politischen Ver ¬
wickelungen noch auch die besonderen Verhältnisse
unseres Außenhandels oder unserer exotischen
Werthe haben nennenswerthen Einfluß gehabt. Wie
immer in den Zeiten der Hochkonjmcktur hat das
Moment der Spekulation und Kreditüberspannung
vielfach verschärfend gewirkt — nur primäre Ur ¬
sachen vermochten wir in ihnen nicht zu erkennen.
Aber es ist festzuhalten, daß jene lauten und meist
besprochenen Zusammenbrüche nicht den entscheiden ¬
den Einfluß gehabt. Die gegenwärtige Krise ist
keme solche des Kredites und Geldmarktes, sondern
es ist eine intensive Produktions- und Absatzkrise
im eigentlichen Sinne. Die zeitliche Geldknapp ¬
heit hat nur jene unsicheren Institute zum Fallen
gebracht und trug mehr symPtomatischenCharakter.“

Politische TageSscha».
** Bromberg, 7. Oktober.

Der Gesundheitszustand des deutschen Bot ¬
schafters in Wien Grafen Eulenburg hat
sich nach dem „Berl. Lok.-Anz.“ so wenig gebessert,
daß er nicht in der Lage war, der Einladung des
Kaisers zur Jagd in Rominten zu entsprechen. Der
Fürst wird in Liebepburg von einem Berliner Arzt
behandelt.

Major Endell schreibt dem „Berl.Tagebl.“,
daß der Verfasser der gegen ihn gerichteten Bro ¬
schüre, Verbandsrevisor Bühring, wegen vielfache^
Vergehen gegen die Disziplin und wegen Betheili ¬
gung an Umtrieben gegen den Verband sowie Ver ¬
letzung seiner Pflichten als Revisor entlassen wor ¬
den ser. Er habe gegen Bühring Verleumdungs ¬
klage anstrengen lassen.

Während nach dem früheren Jnvaliditäts und
Altersversicherungsgesetz die Versicherungsanstalten

nur befugt waren, die rechtzeitige und vollständige
Entrichtung der Beiträge regelmäßig zu über ¬
wachen, sind sie nach dem neuen Jnvalidenver-
sicherungsgesetz dazu verpflichtet. Etwaige
zum Zwecke der Kontrolle seitens der Anstalten in
Aussicht genommene Vorschriften sind vom Reichs ¬
versicherungsamt zu genehmigen. Neuerdings hat
das Amt der Anstalt Sachsen-Anhalt solche Vor ¬
schriften genehmigt und sie jedenfalls, um andere
Anstalten zur Nacheiferung anzuspornen, veröffent ¬
licht. Nach diesen Vorschriften hat ein jeder Arbeit ¬
geber zur Erfüllung seiner Beitragspflichten, sofern
eine Quittungskartenrevision vorher in ortsüblicher
Weise bekannt gemacht ist, am Revisionstage wäh ¬
rend der üblichen Betriebs- oder Geschäftszeit ent ¬
weder selbst am Sitze seines Betriebes in den Ge ¬
schäftsräumen oder in Ermangelung eines solchen
in seiner Wohnung sich anwesend und die Quittungs ¬
karten der bei ihm im Arbeits- oder Dienstverhält ¬
niß stehenden Personen, sowie etwa sonst von ihm
verwahrte Quittungskarten zur Einsicht bereit zu
halten oder dafür zu sorgen, daß eine erwachsene
mit den Arbeits- und Lohnverhältnissen der Ver ¬
sicherten vertraute Person für ihn die Quittungskar ¬
ten bereit hält. Ist ihm dies nicht möglich, so hat der
Arbeitgeber die Quittungskarten spätestens am Re ¬
visionstage selbst bis zu bestimmter Stunde bei einer
von dem Vorstand der Versicherungsanstalt zu be ¬
zeichnenden Stelle zur Einsicht des Kontrollbeamten
niederzulegen. Die gleiche Verpflichtung liegt Ar ¬
beitgebern ob, welche spätestens 24 Stunden vor der
festgesetzten Revision besondere Nachricht des Kon ¬
trollbeamten von einer beabsichtigten Revision erhal ¬
ten. Haben die von einem Arbeitgeber beschäftigten
Personen ihre Quittungskarten selbst in Verwahr ¬
ung, so sind sie verpflichtet, die Karten dem Arbeit ¬
geber oder der von demselben beauftragten Person
so rechtzeitig auszuhändigen, daß sie am Revisions-
tage vom Arbeitgeber oder dessen Beauftragten vor ¬
gelegt werden können. Versicherungspflichtige Haus ¬
gewerbetreibende gelten im Sinne dieser Vorschriften
als Arbeitgeber.

Der Kaiser wird die von Paris kommenden
Burengenerale voraussichtlich schon am Frei ¬
tag, dem Tage ihrer Ankunst, empfangen.

Tie bisherigen Zeitungsmeldungen über die
Neubesetzung der Oberpräsidien in Danzig und Han ¬
nover werden, wie uns aus Berlin geschrieben wird,
an bestunterrichteter Stelle als vollkommen ver ¬

früht bezeichnet. Das gilt auch von der Nachricht,
daß Dr. v. Bitter von Posen nach Danzig'ver ¬
setzt werden würde, um dem Grasen Posa-
d o w s k y Platz zu machen. Von demokratischer
Seite wird der Rücktritt des Grasen Posadowsky
als mit, dem Scheitern des Zolltarifs verbunden
ausgegeben. Das Verbleiben des Grasen Posa ¬
dowsky im Reichsamt des Innern ist aber, wie an

bestunterrichteter Stelle betont wird, von dem Schick ¬
sal des Zolltarifs durchaus unabhängig. Insbeson ¬
dere Gras Bülow denke nicht daran, des Zolltarifs
wegen den Rücktritt des Grasen Pofadowsky zu be ¬
treiben.

Der Bizekönig von Nangking Liu-kun-yi ist
gestorben.

Deutschland.
Berlin, 6. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ mel ¬

det: Professor Orth -Göttingen ist in die medi ¬
zinische Fakultät der Berliner Universität versetzt
worden.

Kiel, 6. Oktober. Prinz und Prinzessin Hein ¬
rich von Preußen sind heute Nachmittag von Hem-
melmark hier eingetroffen und haben wieder im
hiesigen Schlosse Wohnung genommen.

Hamburg, 6. Oktober. Heute Vormittag wurde
hier die Neunte Jahresversammlung des Z e n t r a I-
verbandes von Ortskrankenkassen
im Deutschen Reiche unter dem Vorsitz von Hermann
Steinmetz-Leipzig eröffnet. Vertreten waren 111
Kassen mit 188 Delegiriert und mehr als einer
Million Mitgliedern. Nach einer Begrüßungsan ¬
sprache des Vorsitzenden hielt Senator Dr. Lappen ¬
berg eine längere Ansprache, worin er die Theil-
nehmer an der Versammlung im Namen des Senats
und der Hamburgischen Behörde für Krankenver ¬
sicherung bewillkommnete, aus die Bedeutung gegen ¬
seitiger Aussprache in den Verhandlungen hinwies
und den Berathungen guten Erfolg wünschte.

Hamburg, 6. Oktober. Die „Hamb. Nachr.“
sind in der Lage, die Meldungen über Kon ¬
ferenzen der Reichsregierung mit der

Hamburg-Amerika-Linie und dem
„Norddeutschen Lloyd“ über die Subvention der

Cunard-Linie und eine Erhöhung der Ueberfahrts-
preise zweiter Klasse, aus Grund an maßgebender
Stelle eingezogener Erkundigungen-als Erfindung
bezeichnen zu können. Der Morgantrust habe bisher
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Mer die “Preise der UeBer?a|rt überhaupt nicht
verhandelt. Auch die Meldung der Blätter über die
Holland-Amerika-Linie kann das Blatt nach einer
aus derselben Quelle stammenden Nachricht dahin
richtig stellen, daß die genannte Linie endgiltig dem
Trust einverleibt ist.

Lesterreich.
Wien, 6. Oktober. (Don einem Spezialkorre ¬

spondenten.) Wie die „Neue Freie Presse“ meldet,
haben die in Budapest stattgehabten A u s -

gleich sverhandlungen zu einer Einig ¬
ung über den Zolltarif geführt. Bezüglich
einer wichtigen staatsrechtlichen Frage dagegen be ¬
stehen noch die Differenzen in ihrer vollen
Schärfe. Ein Termin für die Fortsetzungen der

Verhandlungen wurde vorläufig nicht anberaumt.
Ministerpräsident v. Körber hielt heute dem Kaiser
einen Vortrag über die gestrigen Konferenzen. —

Wie das „K. K. Telegraphen Correspondenzbureau“
vernimmt, steht die Einberufung des Reichs-
rathes unmittelbar bevor.

Dänemark.
Kopenhagen, 6. Oktober. Der dänische Reichs ¬

tag ist gestern zusammengetreten. Nach dem Gottes ¬
dienst konstituirten sich die Kammern.

Schweiz,
Genf, 6. Oktober. Infolge des seit einigen

Tagen hier herrschenden Ausstandes des Straßen ¬
bahnpersonals kamen Ruhestörungen vor, da
die Ausständigen Arbeitswillige gewaltsam am Ar ¬
beiten verhindern wollten. Angesichts dieser Lage
und infolge von Gerüchten, daß der Generalaus ¬
stand unmittelbar bevorstehe, bot die Regierung
Militär zur Aufrechterhaltung der Ruhe und zum
Schutze der Arbeitswilligen auf.

Belgien.
Brüssel, 6. Oktober. Dewet, Botba und

D e l a r e y sind heute Abend hier eingetroffen. Eine
große Menschenmenge erwartete sie außerhalb des
Bahnhofes. Die Gendarmerie vermochte nicht, die
andrängenden Massen zurückzuhalten, welche unter
Hochrufen auf die Generäle den Wagen umringten.
Am Mittwoch werden sich die Generäle nach Gent
begeben und am Donnerstag nach hier zurückkehren,
um an demselben Tage nach Utrecht zu reisen, wo
der Geburtstag Krügers gefeiert werden soll.

Lens, 6. Otober. Im Kohlenbecken des Pas-
de-Calais fanden in der Nacht wieder Ruhestör-
ungen statt. Auf dem Gebiet von Bothune wer ¬
den Zwischenfälle gemeldet. Die Ausständischen
plünderten ein Haus, wodurch es zu Zusam ¬
menstößen zwischen Gendarmen und Ausständischen
kam. Der Ausstand bei den Bergwerksgesellschaften
von Lens, Meurchin und Dourges ist vollständig.

Rumänien.
Bukarest, 6. Oktober. Der Erbprinz und

die Erbprinzefsin von Sachsen-Meiningen
sind gestern in Sinaja eingetroffen und von dem
König und der Königin sowie der Gemahlin des
Prinzen - Thronfolgers in Predeal empfangen
worden.

Türkei.
Koustantinopel, 5. Oktober. Während seines

hiesigen Aufenthalts hatte Großfür st Nikolai
Nikolajewitsch dem Kaiser Nikolaus ein Telegramm
gesandt, in welchem er mittheilte, daß der Sultan
bet jeder Gelegenheit seine aufrichtigen Freund ¬
schaftsgefühle für den Kaiser betonte und ihn, den
Großfürsten, mit größter Zuvorkommenheit be ¬
handelte. Kaiser Nikolaus dankte telegraphisch und
erneuerte hierbei die Versicherung seiner Freund ¬
schaft für den Sultan. Beim Abschied bat der Sul ¬
tan den Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch, Kaiser
Nikolaus seinen unauslöschlichen Dank für den Be ¬
such zu übermitteln, für welchen er dem Kaiser un ¬

endlich verbunden sei. Der Sultan schenkte dem
Großfürsten eine mit Brillanten besetzte Tabatiöre
und Vasen aus der Porzellanfabrik im Mldiz. Für
die am 24. d. Mts. nach Livadia abreisende Mission
ist der frühere Minister des Auswärtigen Turkhan
Pascha bestimmt. Botschafter Sinowjew begiebt sich
vorher dahin. — Gegenüber Kommentaren, welche
dadurch hervorgerufen wurden, daß einem so großen
Panzerschiffe wie dem „Georgi Pobädonossetz“ die
Durchfahrt durch den Bosporus gestattet wurde,
wird in Kreisen, die der Pforte nahestehen, erklärt,
daß durch die Bewilligung der Durchfahrt für
Kriegsschiffe, Welche Souveräne oder Prinzen, die
Abgesandte von Souveränen sind, an Bord führen,
die Verträge, nicht verletzt werden.

Frankreich.
Paris, 6. Oktober. Sämmtliche Blätter be ¬

sprechen das Leichenbegängniß Zolas. „Mrs
Parole“ und „Jntransigeant“ u. a. erörtern die
Thatsache, daß auch D r e y f u s dem Leichenbe ¬
gängnisbeigewohnt hat, und erklären, daß, wenn
die Nationalisten ihn erkannt hätten, er nicht le ¬
bend nach Hause gekommen wäre. In gleich heftiger
Weise wird Anatole France von den natiönalistiWn
Blättern wegen seiner Rede angegriffen.

Paris, 6. Oktober. Der „Agence Havas“ wird
aus Jerusalem gemeldet: Am 4. b. M. traf
hier eine italienische Pilgerschar unter Führung des
Kardinals Ferrari ein. Dem Brauche gemäß nahm
der französische Generalkonsul während des Gottes ¬
dienstes am Heiligen Grabe den ersten Platz ein;
auf der Seite gegenüber seinem Sitze nahmen du
übrigen katholischen Konsuln Platz. Der Kustos
der Heiligen Stätte hieß die Italiener in einer An ¬
sprache willkommen. In seiner Erwiderung rühmn
Kardinal Ferrari das segensvolle Wirken des
Papstes.

e

Paris, 6. Oktober. Zwischen dem Kabinetchej
des Kriegsministers, General Perein und dem Re ¬
dakteur des „Gaulois“ Pollonais fand heute Nach ¬
mittag ein Z w e i k a m p f a u f S ä b 6 l statt, bei
welchem ersterer eine leichte Verletzung an de:
Hand erhielt. Die Veranlassung zum Zweikampi
waren Beleidigungen durch die Presse.

Großbritannien.
London, 6, Oktober. Aus Newcastle wird iels-

graphirt: An der hiesigen Kohlenbörse wurden beutk
Nachmittag 100 000 Tonnen Kohle verkauft, die fiil
Amerika wegen des infolge des Grubenarbeiter ¬
streiks dort herrschenden Kohlenmangels be-
stimmt sind.

Amerika.
Netvyork, 6. Oktober. Ein Telegramm aus

Panama meldet, man sei der Ansicht, das Vorgehen
des Admirals Casey, welcher Columbien verbiete.
Truppen und Kriegsmaterial über den Isthmus
zu bringen, könne ernste V e r w i ck el u n gen im
Gefolge haben. General Salazar hatte mit dem Ad ¬
miral am letzten Sonnabend eine Besprechung mtb
erklärte, falls Columbien daran verhindert werden
würde, Truppen und Kriegsmaterial durch die
Eisenbahn über den Isthmus zu bringen, so würde
das einen Angriff der Vereinigten Staaten auf die
Souveränitätsrechte Columbiens und eine Ver ¬
letzung der Grundsätze von Recht und Gerechtigkeit
darstellen. Er könne eine derartige Auslegung des
Vertrages von 1846 nicht hinnehmen. AdmirÄ
Cafay erwiderte, er bedauere, gezwungen zu fein,, in
solcher Weise vorzugehen, aber er halte dies für
nothwendig zum Zwecke des Schutzes des freien
Handelsverkehrs aus dem Isthmus. Er wolle in*
dessen die maßgebenden Stellen in Washington be ¬
fragen, und sehen, was gethan werden könne.

Bunte Chronik.
— Ueber ein furchtbares Familien-

dramu wird aus Wien, 6. Oktober, berichtet:
Der Gasthochesttzer Johann Förchtgott tödtete
heute Vormittag seine Frau, seine drei Kin-
der und^ hierauf sich selbst durch RevolverschUsse.
Das Motiv der That sollen finanzielle Schwierig-
kerten sein.

. —Paris, 6. Oktober. Der Gouverneur von
Marümgue telegraphirt: Der Moni P es ee stößt
Asche und Rauch aus; man hört dumpfes Rollen.
In der Gegend von Basse-Pointe richteten Ströme
heißen Wassers Schaden an.

-—Heidelberg, 6. Oktober. Heute wurde
hter die „14. Allgemeine Sittlichkeitskon-
ferenz“ unter dem Vorsitz von Lic. Weber mit
Gottesdienst eröffnet..In der darauf folgenden Ver ¬
sammlung sprachen die Reichstagsabgeordneten
Henning und Dr. Höfsel. Die Konferenz ist aus
allen Theilen Deutschlands beschickt. Verhandelt wird
über verschiedene die Bekämpfung der Unstttlichkeit
betreffende Tagessragen.

Saint - Louis a. Senegal, 6. Oktober.
In Fort Capes ist das gelbe Fieber ausge ¬
brochen.

— Wien, 6. Oktober.. Die Rathskammer des
Landgerichts beschloß heute die Haftentlas ¬
sung des im Zusammenhang mit der Angelegen ¬
heit Jellinek verhafteten Generaldirektors der Elek ¬
tromobilwerke Pollak, da weder Fluchtverdacht
noch Kollusionsgefahr vorliege.

— Offenbach, 6. Oktober. Heute Vor ¬
mittag fand aus dem hiesigen Friedhofe die Ent ¬
hüllung des von der königlichen Staatsbahnverwal ¬
tung gestifteten Denkmals für die bei dem
Eisenbahnunglück am 8. November 1900
umgekommenen Personen statt. An der Feier
nahmen Vertreter der Behörden, Angehörige der
Verstorbenen und ein zahlreiches Publikum theil.
Eisenbahndirektionspräsident Thomo legte einen
Lürbeerkranz an dem Denkmal nieder und hob in
einer Ansprache hervor, das Denkmal sei kein
Sühnedenkmal, sondern die Bahnverwaltung habe
sich nur deshalb ausnahmsweise zur Stiftung dessel ¬
ben bereit erklärt, weil die sterblichen Ueberreste
der Umgekommenen Nicht einzeln zu erkennen waren.
Er übergab dann das Denkmal der Stadt, in deren
Namen es Bürgermeister Brink übernahm.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 6. Oktober. Strafkammer.

In der Sonnabendsitzung wurde zunächst . wegen
Diebstahls gegen den Vöttchergesellen Hugo Ku-
schanski, die Arbeiter Friedrich Krogel und Ernst
Krogel und den Stuckateurlehrling Joses Kubke voll
hier verhandelt. Wie seinerzeit mitgetheilt, sind in
den Monaten Mai und Juni d. I. in den hiesigen
Garten nächtlicherweile Blumendiebstahle vorge ¬
kommen und namentlich hatten es die Diebe aus blü ¬
hende Rosen und andere werthvolle Blumen abge ¬
sehen. Die Diebstähle wurden in der Weise ausge ¬
führt, daß zwei oder drei der als Diebe ermittelten
Angeklagten über den Zaun des betreffenden Gar ¬
tens stiegen, die Blumen stahlen und sie über den
Zaun warfen, wo sie aufgelesen und fortgeschafft
wurden. Einen solchen Diebstahl führten sie bei dem
Gärtner Scheibner aus und stahlen dort viele Ro ¬
sen. Dann sind sie fünfmal in den Garten des Hof ¬
lieferanten Böhme gedrungen und haben dort eine
Menge Rosen , und andere werthvolle Blumen ent ¬
wendet. Endlich gelang es, die Diebe bei der That
abzufassen. Kuschanski erhielt 6 Monate Gefäng ¬
niß und 8 Wochen Hast, Friedrich Krogel 1 Jahr
3 Monate Gefängniß und i4 Tage Hast, Ernst Kro ¬
gel 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 6 Wochen Hast
(beide wegen Diebstahls schon vorbestraft), Kubke
kam mit 30 Mark Geldstrafe davon. — Aus der
Haft vorgeführt erschien dann aus der Anklagebank
der Arbeiter Otto Schütz von hier, welcher wegen
Körperverletzung angeklagt war. Am 29. März
d. I. passirte der Angeklagte mit dreien seiner Brü ¬
der die Mittelstraße und traf vor einem Hause einen
Soldaten, der dort mit einem Mädchen zusammen
stand. Einer von ihnen versetzte dem Mädchen beim
Vorübergehen einen Stoß, so daß es auf den Sol ¬
daten fiel. Als letzterer den Rowdies hierüber Vor ¬
würfe Machte, kam einer derselben zurück, entriß
dem Soldaten das Seitengewehr und lies damit
davon. Der Soldat folgte ihnen und verlangte den
Säbel zurück, worauf bie vier Brüder umkehrten
und den Soldaten mit dem Seitengewehr und mit
Stöcken und Fäusten bearbeiteten. Trotz der erhal ¬
tenen Verletzungen folgte der Soldat den Kerlen
und konnte ihre Wohnung feststellen. Das Seiten ¬
gewehr ist tags daraus in der Nähe der Kaserne der
129er gesunden worden. Der Angeklagte Otto
Schütz wurde jetzt zu 3 Monaten Gefängniß verur-
theilt, nachdem gegen feine drei Brüder schon früher
verhandelt worden war. — Wegen eines Vergehens
gegen die Sittlichkeit hatte sich der Arbeiter Jakob
Mikolajczak zu verantworten. Die OesfenMchkeit
während der Verhandlung war ausgeschlossen. Das
Urtheil lautete wegen thätlicher Beleidigung auf
2 Monate Gefängniß. — Die geschiedene Frau
Marie. Suchalska, der Arbeiter Hermann Zell ¬
mann/ die Arbeiterfrau Josefa Lassa und der Arbei ¬
ter Anton Piechocki, sämmtlich von hier, waren

wegen Diebstahls bezw. Hehlerei angeklagt. Die be ¬
zeichneten Frauen, namentlich die Suchalska, hatten

sich mit Vorliebe als Opfer für ihre Diebesgelüste
angetrunkene ältere Männer ausersehen. So kam
eines Abends bet Rentier M. etwas stark angeheitert
nach Hause. Als er die Hausthür, die er vorher aus ¬
geschlossen hatte, zuschließen wollte, drängte sich'
plötzlich eine Frauensperson in den Hausflur hinein,
drückte ihn an die Wand und lies dann davon. Spä ¬
ter vermißte M. seine Uhr mit Kette und sein Porte ¬
monnaie. Die Frauensperson war die Angeklagte
Suchalska.' Eines Abends nackt 10 Uhr befand sich
der Instrumentenmacher Z. auf dem Heimwege und
sah sich plötzlich auf der . Straße in der Gesellschaft
zweier neben ihm gehender Frauenspersonen, der

Angeklagten Suchalska und Lassa. Sie unterhielten
sich mit ihm, begleiteten ihn eine Strecke und ver ¬

ließen ihn dann. Er nahm später zu seinem Schre ¬
cken wahr, daß er gründlich bestohlen worden war;
denn ihm waren sämmtliche Taschen geleert und die
Uhr nebst Kette, das Portemonnaie mit 60 Pf. In ¬
halt und die Schnupftabaksdose gestohlen worden.
Die Taschendiebe waren die Suchalska und Lassa.
Der Arbeiter Zellmann nahm die dem Z. gestohlene
Uhr an sich und verkaufte sie für 2 Mark an den

Angeklagten Piechocki. Die beiden Frauen werden

auch noch beschuldigt, verschiedene andere Diebstähle
gemeinschaftlich oder einzeln ausgeführt zu haben.
Im ganzen werden der Suchalska 8 Diebstähle, dar ¬
unter vier an Wirthschaftsgegenständen, die sie aus

offenen Gehöften genommen, zur Last gelegt. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die schon vielfach
und auch schon mit Zuchthaus vorbestrafte Suchalska
5 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof nahm tedoch
nur 4 Diebstähle an, und erkannte Mf 3 Jahre
Zuchthaus. Zellmann erhielt wegen Hehlerei 3 Mo.

nate, die Lassa ebenfalls 3 Monate Gefängniß, und

Piechocki wegen Diebstahls einer Damenuhr einen

Monat Gefängniß; wegen Hehlerei wurde er frei ¬
gesprochen. .

Büchermarkt.
* Das Septemberheft der reich illustrierten Monats-

fönst für Dilettanten, „Kunstgewerbe fürs Hans her ¬
ausgegeben von C. von Sivers, Vertag PU OttoLmne-
kampf, Berlin W. 35, Lützowstraße 9, entlast mfö dies ¬
mal eine bemerkenswerthe Anzahl kunstgewerblicher Vor ¬

würfe, die durchgängig unter Zuhilfenahme der beige ¬
gebenen Musterboaen zum Macharbeiten ohne weiteres

geeignet sind. Lesmswerthe schriftstellerisch^ Beitrage
über einschlägige Themata ergänzen auch dieses Heft auf
das vortheilhafteste. .

* „Der Großbetrieb“, Freier Verlag, Berlin NW.,
bringt m der soeben erschienenen Nummer 4 seines neuen

Jahrganges wieder eine Fülle technisch-mdustrieNeu Ma ¬
terials, und zwar textlich sowohl wie m bildlichen Dar ¬

stellungen. Ueber das Picketsche GastrenNungsver-
fahren schreibt der Physiker Rudolf Mewes, über des»

sich
“

erscheinende „Nachrichtendienst“, welcher mit dem
Blatte zusammen herausgegeben wird, bürgert sich durch
die Promptheit, mit welcher bie. Ausschreibungen aus
allen Gebieten der Industrie im In- und Auslande ver ¬

öffentlicht, immer mehr ein.
* Jeder sparsamen Hausfrau, die sich Modern und

dabei billig zu kleidett wünscht, sei der Bezug von „Hut-
tericks Modenrevue“ angelegentlichst empfohlen. Dieses
elegante Mode- und Frauenjournal bietet in vielen 100
Abbildungen stets das Neueste auf dem Gebiete der
Mode und bringt in jeder Nummer eine Anleitung zur
praktischen Verwendung des beiliegenden Schnittmusters,
sodaß danach jede Hausfrau in der Lage ist, ihre Gar ¬
derobe selbst anfertigen zu können, gewiß ein in die
Augen springender Vortheil, der von keinem ähnlichen
Journal geboten wird. Das soeben erschienene „ Sep-
temberheft von „Buttericks Modenrevue“ ist ganz be ¬
sonders künstlerisch ausgestattet und dürste selbst jedem
Salon zur Zierde gereichen. Der Inhalt umfaßt neben
den außerordentlich schönen, farbigen Modeblättern, 70
Seiten Text in Quartformat mit vielen Abbildungen von

neuesten Moden, ferner farbige Stickmuster, neueste Hut ¬
modelle für Herbst, interessanten Unterhaltungsstofs
usw. usw., sowie das praktische Schnittmuster. Diesem
vielseitigen, gediegenen Inhalt gegenüber, tft bet Preis
von 1,76 Mark pro Quartal oder 0,66 Mark für das
einzelne Heft ein äußerst niedriger zu nennen. Anfang
Oktober er. beginnt ein neues Quartal und nehmen
Abonnements alle Buchhandlungen entgegen, wie auch
die Geschäftsstelle Leipzig: Wilhelm Opetz, Buchhand ¬
lung, Brüderstraße 61.

* Wie feiern wir Polterabend? so nennt A. v. Dre-
mar eine soeben im Druck erschienene Originalsammlung
lustiger, sinniger poetischer Vorträge, Prologe, Gedichte,
Ansprüchen, Scherze usw. die einen Bestandtheil des
von ihm herausgegebenen „Goldenen Buches für Polter ¬
abend und Hochzeit“ bildet und zuverlässige Anleitung
für humorvolle und würdige Hochzeitsfeier und Vor ¬
feier enthält. Die Piecen des vorliegenden Bändchens
IPreis. 1 Mark) sind sämmtlich zum Vortrag für eine
Person ohne besonderes Kostüm bestimmt.

* Ein neuer Multatulivand eröffnet die uns heute
vorliegende neue Serie der „Hendel-Bibliothek“ (25 Pf.-
Ausgabe, Halle S., Otto Hendell: (Nr. 1590-1593.)
Muttatuli (Eduard Douwes Dekker), „Millionen-
Studien.“ Aus dem Holländischen von Karl Mischte.
Geh. 1 M., Leinenband 1,25 M., eleg. Geschenkwerk 2 M.
Dw, folgende Nr. 1594 bringt den großen Russen Gras
Tolstoi mit fernem Lustspiel „Die Früchte der Auf ¬
klärung“ zum Wort. (Geh 25 Pf., Lemenband 50 M
Diesen großen Geistern des Westens und Ostens folgt
m Nr. 1695/96 ein gemütvoller deutscher Dichter, der
Plattdeutsche John Brinckman mit seinem reizenden
„Kasper-Ohm un ick“ mit dem Bilde Brinckmans und
etner Vorbemerkung von O. Weltzieu (geh. 80 Pf,
Lemenband 75 Pf,). Dem Niederdeutschen Erzähler folgt

Persischen von Marimilicm Rudolph Schenck und mit
S© m
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Aus Stabt und Land.
BrorribeD 7. Oktober,

b. Kunstlcrkonzert. Wie schon mitgetheilt, ver ¬
anstaltet die Firma M. Eisenhauerim Laufe
der nächsten Wmtersaison drei Abonnement s-
K ü n st l er io nze rte. Das erste davon findet
am Donnerstag, 16. Oktober, int Zivilkasino statt
und wird veranstaltet von betn Wald ema r -

Meyer-Quartett. Diese Ouartettvereini-
gUng, die seit ungefähr fünf Jahren in Berlin be ¬
steht, zahlt heute zu den bedeutendsten ihrer Art und
das musikliebende Publikum wird es der * r? ‘™

Dank wissen, daß sie in einem der Konzerte
: u s i k berücksichtigt. — UeberKammermu

befindet sich auf der Höhe künstlerischer Ansprüche.
Davon legte die ausgezeichnete Aufführung des
L-moll-Quartetts von Beethoven,. das uns noch zu
theil wurde, vollgültiges Zeugniß ab. Klangschön ¬
heit Und rhythmische Präzision ließen nichts zu
wünschen übrig. Das wunderbar tiefe Adagio kam
in ergreifender Schönheit zu Gehör. Der Vortrag
des Finales war von hinreißendem Feuer. Am
Schluß wurden die Konzertgeber wiederholt stür ¬
misch hervorgerufen. — Das Waldemar-Meyer-
Ouartett hat bewiesen, daß es unter den zur Zeit
ziemlich zahlreichen Quartettvereinigungen Berlins
zu bett hervorragendsten gehört.“ — Wir verweisen
im übrigen noch aus die Anzeige in der heutigen
Nummer.

* Der Technische Verein hielt gestern im Zivil-
kasino, seine erste Versammlung im Winterhalbjahr
ab. Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen des
Vorsitzenden wurde zur statutenmäßig vorgeschrie ¬
benen Neuwahl des Vorstandes und der Ausschüsse,
sowie Kommissionen geschritten und sämmtliche Her ¬
ren, mit Ausnahme derjenigen des Vergnügungs ¬
ausschusses, dessen Wahl ausgesetzt wurde, durch Zu ¬
ruf wiedergewählt. Folgende Anträge des Vorstan ¬
des wurden zur Kenntniß der Mitglieder gebracht
Und zur definitiven Beschlußfassung auf die Tages ¬
ordnung der nächsten Sitzung ant 12. Oktober
gesetzt: 1. Antrag auf Auflösung des Ver-
eins behufs Anschluß an die Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft in Bromberg. 2. Satz ¬
ungsänderung als Zusatz zu § 14: „Zum Zweck
des Anschlusses des Technischen Vereins an die Dent-
sche Gesellschaft für “Kunst und Wissenschaft in
Brornberg kann die Auflösung des Vereins mit ein ¬
facher Mehrheit der erschienenen Mitglieder be ¬
schlossen werden. Bei Stimmengleichheit entscheidet
die Stimme des Vorsitzenden. Eine nochmalige An ¬
kündigung

'

des Auslösungsantrages ist nicht erfor ¬
derlich. Zum letzten Gegenstand der Tagesordnung
„Festsetzung des Vorträgeprogramms“ wurden fol ¬
gende größere Vorträge in Aussicht genommen:
“,Neuere Erfolge der Lichtbildkunst“, von Professor
Dankmar Schulz-Hencke in Berlin; „Ein Ausflug
in das Weltall“ (oder ein ähnliches Thema), von

Jens Lützen, Dozent an der Humboldtakademie in
Berlin; „Die Düsseldorfer Kunst- und Gewerbeaus ¬
stellung“, von Gewerberath Böhm in Bromberg;
„ueber Torfindustrie“, von -Generalsekretär Ja-
Mvnski in Berlin; über ein kunstgewerbliches Thema
wird ferner Architekt Weidner von hier sprechen.

* Müttcrabende. Fräulein Corsepius, die
von der hiesigen Regierung die Erlaubniß hat/ junge
Mädchen zu Kindergärtnerinnen auszubilden, will
Mütterabende einrichten, um jungen Frauen und
Müttern Gelegenheit zur gegen'eitrgen Aussprache
und Belehrung zu geben. Diese Mütterabende sollen
im Fröbelschen Kindergarten Jankestratze Nr. 18
am ersten Montag nach jedem Monatsersten abends
von 6 bis 7 Uhr stattfinden. Alle jungen Frauen
und Mütter sind dazu willkommen.

* Der Danziger Oberbürgermeister Delbrück
sollte nach Blättermeldungen für ein hohes Staats ¬
amt in Aussicht genommen sein. Hierzu schreibt die
„Danz. Ztg.“: Es ist richtig, daß schon seit mehreren
Jahren wiederholt mit Herrn Delbrück wegen seines
Wiedereintritts in den Staatsdienst und auch wegen
Eintritts in die Leitung eines bedeutenden Privat-

j Unternehmens verhandelt worden ist. Alle diese Ver ¬
handlungen sind daran gescheitert, daß Herr Del ¬
brück feine erst vor einigen Jahren übernommene
Stellung in Danzig angesichts der großen schweben ¬
den Unternehmungelt füglich nicht verlassen konnte.
Alle weiteren Mittheilungen in den Zeitungen über
einen bevorstehenden Eintritt des Herrn Delbrück
in ein hohes Staatsamt sind weiter Nichts als Kom-
binationen-

* Der Kaiser gedachte heute früh Rominten zu
verlassen und nach kurzem Aufenthalt in Königsberg
nachmittags in Cadinen einzutreffen, wo er aus
Rehe pürschen wird. In Gegenwart des Kaisers
wird am Mittwoch vormittags 10 Uhr auch die Ein ¬
weihung der neuerbauten Cadiner Schule statt ¬
finden.

Bartenfteny 4- Oktober. (Verhütetes
E i senbahnunglü ck.) Der „Ges.“ berichtet:
Durch das schnelle und Besonnene Handeln des

Bahnwärters der Bude 72 wurde gestern ein> Bahn-
unglück verhütet. Der letzte Wagen des Personen-
zuges, der um li Uhr von Königsberg hier ein-

mffi, war unterwegs entgleist. Da die Kuppelung
aber festhielt, so wurde der Waggon, ein leerer

Viehwagen, noch eine weite Strecke mitgerissen, in ¬
dem er an jeder Balmschwelle m die Höhe sprang.
Auf das Warnungssignal des Wärters wurde der

Zug kurz vor der Eisenbahnbrücke ;um Stehen ge ¬
bracht. Ein größeres Unglück wäre hier all den sehr
abschüssigen Usern der Alle unvermeidlich gewesen.

Rominten, 5. Oktober. (Ausenthalt des
K a i s e r s.) In Rominten waren ant Sonntag die
in JßlaUdßen und Szittkehmen statioNirteN Ehren-
kompagnieen nach dem Gottesdienst ins Jagdschloß
zur Vorstellung befohlen. Nach bet Vorstellung nah ¬
men die Offiziere an der kaiserlichen Tafel theil;
die Mannschaften wurden gleichfalls bewirthet. Die
Hirschbrunst geht langsam ZU Ende; die Jagdbeute
war in den letzten Tagen nicht mehr so gut. Im
nächsten Frühjahr wird in Nominten zwischen dem

neuerbauten Posigebäude und dem Kinderheim ein

Wohnhaus für acht Arbeiterfamilien errichtet.
Sämmtliche Neubauten in Rammten werden tut

norwegischen Stil aufgeführt. Die alten Häuser ver ¬

schwinden allmählich von der Bildsläche, so daß in

nicht langer Zeit das ganze Dorf in norwegischer
Bauart dastehen wird. Das Jagdergebniß beträgt
17 Hirsche. 1 Damspießer, 1 Keiler und 1 Fuchs.

Thorn, 4. Oktober. (Poluische Garten ¬
bauausstellung.) IM hiesigen Hotel „Mu ¬
seum“ wurde heute eine polnische Gartenbauaus ¬
stellung für Thorn und Umgegend eröffnet, die auch
aus der Provinz Posen beschickt war. Rittergutsbe ¬
sitzer Edmund von Donimirski als Protektor der

Ausstellung hielt die Eröffnungsansprache. Dem
PreisrichterkollegiuM gehören u. a. die Damen von

Szaniecka aus Nüwra und Frau von Mieczkowska
aus Niedzwiedz an.

Danzig, 6. Oktober. (Einen Unfall) er ¬

litt Generalmajor von Mackensen, der Kommandeur
der Leibhusarenbrigade, indem er am Sonnabend
bei einer Fuchsjagd des Westpreußischen Reiterver-
eins mit dem Pferde stürzte und sich einen Knöchel-
bruch zuzog. (Danz. Zta.)

Lilsit, 6. Oktober. (De r S u i a tt) U den
in türkischen Diensten «enden früheren Tilsiter
Lragonerrittmeister von Rüdgisch zum General er-

ttannti

::



A«S Stadt und Land.

Bromberg, 7. Oktober.
* Ja Sachen der Erweiterung des Brahemürst

der Hafens fand heute hier in Anwesenheit von Mr-
nisterialkommissaren im Regierungsgebäu^e seine
Besprechung statt.

* Personalien. Zum Direktor des neuen fü*

tholischen Lehrerseminars in Bromberg ist der Se-
minardirektor Schmidt in Exin ernannt worden.
Zum Leiter des Seminars in Exin ist der Kreis-
schulinspektor Spannenkrebs in Heilsberg Berufen
worden. Dem Ersten Bürgermeister Pohl rn Tilsit
ist der Titel Oberbürgermeister verliehen worden.

* Stüdttheater. Das Repertoire für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch
zu kleinen Preisen und im Passepartout-Abonne ¬
ment: „Alt-Heidelberg“, Schauspiel in 5 Akten von
Wilh. Meyer-Förster. Donnerstag zum zweiten
male: „Das große Licht“. Schauspiel in 4 Akten
von Felix Philippi. Freitag neu einstudirt: „Na-
mm“, Operette in 8 Akten von R. Geuse. Sorm-
abend 2. Vorstellung im Goethe-Zyklus und zu
kleinen Preisen: „Die Geschwister“, Schauspiel in.
1 Akt; hierauf „Clavigo“, Trauerspiel in 5 Akten.

* Fernsprechverkehr Die Orte Bromberg und
Jnowrazlaw sind zum Sprechverkehr mit Biskupitz
zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
50 Pfennig.

* Patzers Etablissement. Man schreibt uns : Der
königlich - Württembergische Hofschauspieler Emil.
Richard, welcher in der gesammten Bühnenwelt
mit Recht als nunmehr bester Reuter-Interpret und
Dialektkünsller allerersten Ranges gilt und der
unserem Publikum von seinen früheren Gastspielen
als Onkel Bräsig, Unser Doktor und von seinen un ¬

verwüstlichen drastischen Rollen tm oftpreußischen
Dialekt noch in angenehmer Erinnerung stehen
dürfte, veranstaltet.am Donnerstag, 9., und Frei ¬
tag, 10. Oktober, in Patzers Etablissement einen
zweimaligen humoristischen Dialekt- und ostpreußi ¬
schen Abend ä la Robert Johannes, Das Programm
wird über auch vorwiegend heitere Piecen aus den
Werken Fritz Reuters enthalten. In nicht weniger
als 7ÖÖ Städten hat Emil Richard, derartige Soi ¬
reen neben seinen vielen Gastspielen absolvirt, und
er ist von vielen Fürstlichkeiten ausgezeichnet wor ¬

den. Zuletzt war er wiederholt in Danzig thätig und
hatte sowohl im Stahttheater wie tm Konzertsaal
nur Völle Häuser zu verzeichnen.

* Konzert bei Wichest. Am Donnerstag giebt
die Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde bei
Wichert ein Konzert.

^

w. Der Bürgerschützenverein hielt gestern sein
diesjähriges Herbstkönigsschießen ab, welches von

etwa 40 Kameraden besticht wär. Nach Beendigung
des Schießens hielt der Vorsitzende eine Ansprache,
welche mit einem Kaiserhoch endigte. Dann erfolgte
die Preisvertheilung. Herbstkönig wurde Kamerad
Franke, der ein werthvolles Kreuz erhielt. Den
ersten Preis erhielt Kamerad Kessel, den zweiten
Kamerad Grützmacher, den dritte:: Kamerad Pa-
procki. Außerdem erhielten noch 14 Kameraden
werthvolle Preise in Wirthschaftsgegenständen. Ka ¬
merad Grützmacher stiftete einen werthvollen Sil ¬
berpreis, welchen sich Kamerad Wisniewski Mit 57

Ringen erschoß. Außerdem erhielten noch Schützern
schnüre für gutes Schießen die Herren Lork und
Paprockr. Es soll noch als Schlußschießen ein soge ¬
nanntes Strohschiehen stattfinden. Nach Vörtheilung
der Preise blieben die Vereinsmitglieder noch län ¬

gere Zeit beim Glase Bier beisammen.
* Der Hauptgewinn der Wohlfahrtslotierie

von 1ÖÖÖ00 Mark fiel aus Nr. 251 605.
f Barbier- und Friseur-Innung. Gestern Nach ¬

mittag hielt die Barbier- und Friseurinnung für den

Regierungsbezirk Bromberg im Musielewiezscheu
Lokale ihre fällige Quartalssitzung ab. Zu der ¬

selben hatten sich außer den hiesigen Junnngsmit-
gliedern auch viele aus den Nachbarstädten einge-
funden. Nach Erledigung geschäftlicher Angelegen ¬
heiten erfolgte die Freisprechung von vier Lehrlingen
nach bestandener Prüfung und die Einschreibung
eines jungen Mannes in die Lehrlingsrolle. - Am
Abend fand dann im Bartz'scheu Saale ein S ch a tt-

frisiren statt, das von 34 Lehrlingen, welche die

hiesige Fachschule besuchen, ausgeführt wurde. Alles
ging gut und glatt von statten. Hieran schloß sich
die Pränmruna von 11 Schülern bezw. Lehrlingen
der.Fachschule,“ und zwar erhielten .7 Lehrlinge
Prämien für vorzügliches Frisireu und 4 Lehrlinge
für gut ausgeführte Kopfhaararbeiteu. Zu dem

Ichanfrisiren hatten sich viele geladene Gäste, da ¬
runter die Obermeister verschiedener hiesiger Jnnnn-
gen, ferner auch der Vorstand der Handwerkskammer
eingefuuden. Nach' beendetem Schaufrisiren blieb
man Noch längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung
beieinander.

f. Ein Abschiedsessen für den von hier Nach
Gnesen als Superintendent , berufenen Herrn
Pfarrer S t ü e m M l e t fand gestern in Lengnings
Hotel statt. An demselben Nüyinen der Gemeinde ¬
kirchenrath und die evangelische Gemeindevertretung
theil. Bei der Festtafel fehlte es nicht an Toasten
auf den Scheidenden, die dieser dankend erwiderte,

*Der Hanptvorstand des Deutschen Ostmarken-
Vereins hüt an der Bahre des Oberprästdenten
v, G o tz l e r einen Kranz niederlegen lassen, Per
auf schwarz-weiß-rüther Schleife in goldenen Buch ¬
staben die Widmung trägt: „Dem unermüdlichen
Förderer des Deutschthums in treuer Dankbarkeit.“

F Crone a. Br,, 6. Oktober. (Personalien.
k Silberne Hochzeit.) Zum Nachfolger des
^ königlichen Försters von Chrzanowski in Makro
I (Obersörsterei Wtelno) ist der königliche Förster
; Sudheimex bestellt worden. Am 27. Oktober

begeht Lehrer Fleig in Althos mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit.

Jttowrazlltw, 5. Oktober, (E i tt e s o übet -

hare Lehrerwohnung,) Wie der „Prenß.
Lehrerztg,“ aus Jnowrazlaw berichtet wird, hat
der Lehrer Willich in Eiestin seine Dienstwohnung
durch einen ausrangirten Eisenbahnwagen vergrö ¬
ßert. Zu den Unkosten habe die Negierung in BröM-
berg eine Beihülfe von oö Mark gewährt.

Posen, 4. Oktober. ( Denunziationen
wegen Maje st äts beleidign n g0 Der
„Pöstemv“ erzählt, daß ÄN höherer deutscher Be ¬
amter im Gespräch sein Erstaunen Über die große
Zahl von Anzeigen Mer Majestätsbeleidiaimaen
ausgedrückt hübe, die anläßlich der hiesigen Käster-
tüge bei Gericht eingelaufen seien. Die Demm
zianten seien fast ausschließlich Polen gewesen.
Das Gericht habe sich in dm meisten Fällen Über»

zeugt, daß persönlicher Haß die meisten Anzeigen
veranlaßt habe.

O Weißenhöhe, 6. Oktober. (Musikauf-
sührung.) Dem tüchtigen Dirigenten des hie ¬
sigen gemischten Chores Kantor Firchow ist es
wiederum-.gelungen,-- ein für unsere Verhältnisse
äußerst schwieriges Werk „Comala“ von Gäbe, zur
wohlgelungenen Aufführung zu bringen. Obgleich
die gestrige kalte Witterung manchen auswärtigen
Gast abgehalten hüben mag, war der große Saal
in Bartels Hotel gut besetzt. Das stürmische Bei ¬
fallklatschen bekundete.die äußerste Befriedigung des
Publikums. Besondere Anerkennung wurde den
Solisten Frau Postvorsteher Buchholz, Frau Sta ¬
tionsvorsteher, Kolm, Frau Glitza, Lräulein Kuß
und Herrn Gkyczka gezollt; doch auch die Chöre ge ¬
fielen sehr, besonders der Schlußchör, welcher in ¬

folge des anhaltenden Beifalls -noch einmal wieder ¬
holt wurden Dem- Dirigenten, welcher in wenigen
Tagen das Kgl. Institut für Kirchenmusik besuchen
wird, überreichte Frau Buchholz einen vom Verein
gestiftete:: Lorbeerkranz. Die Kapelle des Infan ¬
terieregiments Nr. 149 aus Schneidemühl, welche
die Begleitung des Werkes exakt durchgeführt hatte,
spielte nun zum nachfolgenden Tanz. Die Ein ¬
nahme betrug gegen 220 Mark.

B Argenau, 6. Oktober. (Verschiede-
n e s.) Die Dampfziegeleien der Umgegend haben
infolge der anhaltenden Nachtfröste ihren Außenbe ¬
trieb vorzeitig einstellen müssen. Die entlassenen
Arbeiter haben fast ausnahmslos in den Zucker ¬
fabriken Beschäftigung gesunden. — Die von der
Zuckerfabrik Merzchosläwitz in Ergänzung ihres
Rübenbahnnetzes mit einem KoftMaufwande von

fast 100 000 Mark angelegte neue Rübenbahn ist
vorige Woche von der Behörde abgenommen und
für den Betrieb freigegeben worden. — Am Sonn ¬
abend früh hat sich die fünfzigjährige Arbeiter ¬
frau Lemanski in der Thornerstraße inAbwesmheit
ihres Mannes erhängt. Da keine Nahrungssorgen
vorliegen, dürfte sie die verzweifelte Thgt in einem
Anfalle geistiger Umnachtung verübt haben, — Als
gestern Abend das LeuLevieh des nähen Dominiums
über den Markt nach Hause getrieben wurde, brachte
eine als bösartig bekannte Kuh dem 4jährigen
Söhnchen eines hiesigen Fleischermeisters mit ihren
Hörnern erhebliche Verletzungen Bet. — Als eine
wahre Plage erweisen sich die vielen sogenannten

.wilden Radfahrer, die auf schlechten Rädern, meist
ohne Klingel und abends ohne Laterne, die Stra ¬
ßen und Promenaden in rasendem Tempo durch ¬
fahren und dadurch zahlreiche Zusammenstöße und
Unfälle veranlassen.

R Schulitz, 6. Oktober.. (Btz r s ch i e ö e n e s)
Dem Fleischermeister Gndell wurden ca. 100 Kohl-
kopfe gestohlen. — Lehrer Jaster ist vom 1. Oktober
von Bärenbusch nach hier versetzt worden. — An:
Donnerstag, den 9. d. M., früh um Vf( Uhr findet
hiev die Pferdenlusterung statt.

Hirschau, 6. Oktober. (Die hiesige
Bahnhofmisfion) unter Leitung der. Frau
Olga Hopp wurde in diesem Vierteljahr born '30.-
September bis 4. d. M. ausgeübt. Es wurden der
„Elb. Ztg.“ zufolge 239 stellenlose Mädchen be ¬
rathen, die uachBerliN und anderen großen Städten
reiften, seit Bestehen der hiesigen Bahnhofsmisston.
im Jahre 1897 im ganzen 4320 Mädchen.

Lyck, 5. Oktober. (A u f öie Ermitteluug)
des Mörders der Arbeiterwittwe Katharina Brack-
nies aus Angerburg ist, da alle Nachforschungen
nach dem Thäter bis setzt ohne Erfolg geblieben sind,
von: Untersuchungsrichter beim hiesigen Landgericht
eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt worden.
Die Wittwe Bracknies wurde am Morgen des 3
Juni tm Angemppflusse ermordet aufgefunden.

Letzte DtatztttnchPichtett.
3. Königsberg, 7. Oktober. (Privat.) Der Kai ¬

ser ist mit Sonderzug heute Mittag 12.30 Uyr hier
eingetroffen. Auf dem Bahnsteig fand kein Em ¬
pfang statt: im Fürstenzimmör des Bahnhofs wurde
der Kaiser vom Oberpräsidenten, Regierungsprä ¬
sidenten. Oberho stnarfchäll Grafen Euleüburg-
Prassen und dem Stadtverordnetenvorsteher Krohne
empfangen. Nach halbstündigem Aufenthalt fuhr
der Kaiser nach der Kaserne am Steindammthor,
wo eine Begrüßung durch die Generalität stattfand.
Die Stadt ist reich geschmückt. Das Kopf an Köpf
stehende Publikum begrüßte bett Kaiser mit lautem
Hurrah.

Berlin, 7. Oktober. (Privat.) Bei einem htzUttz
Vormittag in der Scharre,titraße ausgebrochenen
Feuer kan: ein ZjahriM Kind ums Leben.

München, 7. Oktober. Bei einem E i n b r.u ch
wurden aus einem Bankgeschäft Mäntel tm
Obligationen im Werthe von 50 000 Mark gestoh ¬
len, während die anderwärts aufbewahrten Kou ¬
pon- und Talonbogen den Dieben entgingen.

Kopenhagen, 7. Oktober. Me Einnahmen des
Heute dem Volksting vorgelegten Budgets für
1003/4 werden auf 70,2 Millionen, die Ausgaben
auf 74,o Millionen Kronen veranschlagt. Für
April 1903 wird ein Küssenböstand von 11 Mil ¬
lionen angenommen.

Pont ä- Monfson, 7. Oktober. Durch Explo ¬
siv n eines HochofenH wurden ein Arbeiter g e -

tö biet und sieben.verwundet.
Yokohama, 7, Oktober. (Reutermeldung vom

6. d. Mts.) Hier sind Gerüchte im Umlauf, daß
der Marineminister sich für eine F l o t t e n v e r -

mehr UN g entschlossen habe. Die Bauten sollen
auf 6 Jahre vertheilt werden und erfordern eine
Ausgabe von jährlich 20 Millionen Itzsi. Die japa ¬
nische Gesandtschaft in London soll zum Range einer
Botschaft erhöben werden.

Müsset, 7. Oktober. Dem et hielt gestern
vom Balkon des Hotels, in dem die Burengeneräle
Wohnung nahmen,, eine Ansprache an die versam ¬
melte Menge, worin er erklärte, die Generäle seien
nicht gekommen, um Europa um Unterstützung zu
Mtten behufs Wiedererlangung der Unabhängigkeit,
sondern zur Heilung der Kriegsschäden.

Brüssel, 7. Oktober. In einer gestern Abend
von den Burengeneralen einberufenen Versamm-
Itmg erklärte D e w e t: Angesichts der gewaltigen
Begrüßung, die wir hier sehen, fragen wir uns,
warum hat keine Intervention statt-
g e s u n b c n? Gott hat gewollt, daß wir unsere
Unabhängigkeit verlieren sollten. Wir werden dem
neuen Vaterlände streu bleiben, wenn die Friedens-
Bedingungen loyal erfüllt werden. Die Engländer
siüd unsere Feinde nicht mehr. Ich habe den
Friedensvertrag Mitunterzstchnet und werde mein
Wort halten.

Bozen, 7. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Durch
eine in der Nacht entstandene Feuersbrunst wurde
die Ortschaft Montalbiano, die zu der Fleimsthal-
gemeinde Vialfloriana gehört, fast vollständig ein ¬
geäschert. Von den Gebäuden sind nur die Kirche
und das Pfarrhaus gerettet worden. Es verlautet,
daß der Brand böswillig angelegt ist.

Paris, 7. Oktober. Gestern Abend fand hier
das Jahresbankett des republikanischen Handels-
und Jndustriekomitees statt. Es nahmen an dem ¬
selben mehrere Minister, Senatoren und Deputirte
theil. Den Vorsitz führte der Ministerpräsident Com-
bes. Als erster Redner sprach der Handelsminister,
welcher nach längerer Rede mit der Aufforderung
schloß, angesichts der Bildung großer Trusts den
Unternehmungsgeist zu Pflegen und sich mit dem
Studium fremder Sprachen zu beschäftigen. Nach
ihm sprach Brisson, der erklärte, daß sich die Re ¬
gierung endlich entschlossen gezeigt habe, die Re ¬
publik zu vertheidigen und den Kongregationen den
Unterricht zu entziehen. Es sei die Pflicht der Re ¬
gierung, die Erziehung zu organisiren und Genera ¬
tionen treuer Patrioten zu bilden. Der Minister ¬
präsident Combes betonte in seiner Rede, die Re ¬
gierung werde weiterhin.die von ihren Vätern aus
her Zeit her Revolution erworbenen Rechte des
Staates gegenüber denen der Gegenrevolutionäre
verfechten, .welche sich hinter der republikanischen
Maske vermummen und unter Hochrufen auf die
Freiheit die Sache der Kongregationen führen. Die
Regierung werde, solange sie das Vertrauen des
Parlaments besitze, den Kampf unbeugsam fort ¬
setzen, das Bereinsgesetz, die Steuerreform und die
Arbeiterversicherung durchführen. Die Regierung
erstrebe inneren Frieden, erstrebe Vermeidung des

Bergarbeiter - Ausstandes und erstrebe überall
Freundschaft nach außen. Seit 1870 trat keine
Nation mehr äU Frankreich für den Frieden ein.
Frankreich wies verächtlich die Verfügungen seitens
her Nationalisten, tote die Bilder von Krieg und Er ¬

oberung zurück. Obgleich seine Heeresmacht jeber
anderen gleich sei. sei Frankreich der friedlichen
Lehre der Zivilisation ergeben und es genieße den

Frieden/ der den ausgezeichneten Stand der Be ¬

ziehungen zu allen Mächten fester als je darzustellen
gestatte. ,

Fremdenbericht vom 6 Oktober jHotel Adler).
Konsul Dr. Laser, Königsberg. Rittergutsbentzer

Redmann und Familie, Buczek. Administrator Red ¬
mann und Frau, Graudenz. Brauereibefttzer Falkenchal,
Königsberg N.-M. Fabrikbesitzer Jnrisck, Luckenwalde.
Gutsbesitzer Falkenthal, Königsberg N.-M. Landwirrh
Falkenthal, Schöttfließ. Geyeimrath von Tiedemann,
Berlin- Baron von Pnttkamer, Niemietzki. , Fräulein
Wende, Posen. Ritterautsbefitzer Klawitter, Schardau,
Fabrikant C. Groß, Iserlohn. Fabrikant I. Ärnsnll,
Berlin. Rittmeister Roth, Mogllno. Müller Jena.
Direktor Ebersbach, Berlin. Pfarrer Zet, Marienburg.
Frau Major Breissacher, Graudenz. Die Kaufleute
Burger, Nürnberg. Rosenfeld, Nürnberg. Schlenger-
Sohn, Stolp. Bruno Schlenger, Slolp. H. Falken ¬
thal Königsberg N.-M. Meper, Berlin. Rein, Leip ¬
zig. Westerkamp, Hamburg. Bernheim, Berlin. Carl
Werner, Ottensen. Felder, Leipzig. Hugo Mord,
Kassel. Liecker, Berlin. Müller, Chalons. Heidenheimer,
Nürnberg. Friedrich, Breslau.

Fremven-Bericht' vom 7. Oktober.
Viktoria-Hotel. Landwirth A. Schulz. Rosmitt.

— Baumeister Henschel, Posen. — Rittergutsbesitzer Dr.
Poll, Luisenheim. — Direktor Mertens, Bromberg. —

Rentier Dopatka, Mömkmg. — Hedwig v. Hettttittg, Brom ¬
berg. — Major Reumann, Bromberg. — Fräulein Rieske,
Berkhoff. — Dre Generalagenten: Piszöllü, Posen —

. HeydemattN, Posen. ■ Monteur Strohmeier, Stuttgart.
Schulz u. Frau, Bromberg- - Frau Peters n. Tochter,

- Schurrg u. Sohn, Dresden. — Die Kaufleute: Eich ¬
holz, Sechna, Liederitz, Vindenberg, LeitMann. Tik, Sthtoit,
Siering, NenmanN, Keller. Mendelfohn. Lewandowskt,
Hillmer. BolzaNi. Wenzel, Elias, Möller, Rolftt, Tainmen,
Kassel, A- Schröder, Berlin — (Aaiinowski Stefanski,
Poien -- Siech. Thorn -- Oskahl, Metzer. Schulz, Königs ¬
berg — Kamrowski. Retzel, Hemmen, Danzig -- Reihen,
Hamburg— Grafenyorft, Frankfurt — Buickunttski, Stolp
t: Pom. — Sievert. Dresden - -- Schmidt. Ahlers. Pieper,
Breslau — Kirchhoff, Köln-a. Rh. — Hagedorn, Rem ¬
scheid — Meinem, Kltzingen.

SiattdeSnint Prinzenthal.
Vom 16. bis 30. September 1902.

Aufgebot c» Arbeiter Albert Stefanowski, Anna
^ he f ch ließ UN gen. Schlettsenakbeiter Emil Gäblek,

Emma Ziegler. Oberftuerwerker Oskar Keßler, Martba
Schatz. Kaufmann Albert Lieöettau, Selma Kluge geb.
Eberle.

Geburten. Eigenthümer Gustav Pkeutz l G. Ar ¬
beiter Adam Ciesielski 1 S. ZiMmermann Mathias Sza-
franski 1 S. Dachdeckermeister Mar Friehel 1 T. Schlosser
Franz Masurczak 1 Z, Elsenbahnbote Oskar Schulz 1 S.
Maurerpolier Wilhelm Wagnis 1 S. Kutscher Thomas
Möntewski 1 G.- Tischlergeselle Lorenz Gaszikowski 1 S.

WMVL« mutt
S terbefällc. Tadensz von Dzitzgielewski 3 M.

Arthur Huhnke Va $1, Marianne Ciesielski geb. Zimny
30 I.

Thorner Weichsel-SchistSrapport.
Thorn, 6. Oktober. Wasserstand 0,38 Meter über 0

Wind : NO. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffer? Fahrzeug Ladung Von nach

Elsanowski
Siettsch
Jabs
GrajewSki
Kreß
Tuschinski
Rosenow
Kap. Klotz

Kahn
do
do
do
do
do
do

D.BroM

Ziegel
Gaskohlen

do
do

Güter
Roggen

Mehl
do

AUtottiewoThorn
Danzig-Thorn'
Danzrg-Plock

do do
Danzig-Warsch.

Wloclaw.-Danzig
Thorn-Berlin

Thorn-Danzig

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. Oktober, mittaas 12 Uhr.

Name
des Schiffß-

sührers

■jir. b. Kahns
bezw. Mm
b. Tampfers

LD >

Waaren-
ladung

Von nach

W. Lüben
F. Lüben
O. Sieter
Th. Relnelt
W. Rosenow
M. Kureck
R. Ernst

Küftr. 116
Thorn 36
Küstr. 77
Brbg. 16
Magd. 341
Brbg. 258

Habg. 118

Roggen
do.
do.

Weizenmehl
Roggenmehl

Zucker
leer

Culm-Berlin
Brombg. Magdeburg

Bromberg-Berlin
do

Thorn-Berlin
Pakosch-Danzig
Verlin-Schulitz

Holzflößerei.

Von 1* Spediteur H olzeigeuthümer
»is
s.S|
AwL

Be ¬
mer ¬

kungen
Hafen 256. Alex. Müller- Alex. Müller-

Pollychen
41V. ist c&t

Brahe-
münde

256
a

Po llychen ge»
schleust

do 257
157

a

Frz. Machatschek-
Bromverg

F. Sack-
Liepe,

Metzke-Trebitsch

Wt do

dö 258
259

Frz. Machatlchek-
. Bromberg

F. Sack-
Liepe.

Metzte-Trebitsch

schleust

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, zeitweise trübes, zu geringen
Niederschlägen geneigtes milderes Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 7. Oktober Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 140—147 M. — Roggen je nach Qualität
115—126 M. — Gerste nach Qualität 110—115 Mk.
Brauwaare 120-132 M. — Erbsen: Futterwaare. 140 bis
165 M. Kochwaare 175-180 M. - Hafer 125—140 M

schöneres Attssehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aüfpolite ü. reparite. Empfehle
mich bei sauberer N- schneller Ätts-
sührnng in n. außer dem Hause.

«F. Wawroelti, Möbelpolirer,
BrÜrkenstraße 4,

Eingang Bukgstr. 17, 3 £t.

Sonntag Vorm. i. d.Danßigerstr.
ein Packet, Inh. 1 Paar Kinder-
strüilipfe, 1 Schleier U. Band verl.
Abzngeb. Elisabethstr. 48a, I.

-33

t golv. Brosche Ml geg. v.
Töpferstr» bis Friedrichstr. Abzug,
wo? sagt d. Geschäftsstz d. Z.

Pferdeduttg
kann Uttetttgektl. abgefahren werd.

Brückenstraße Nr. 5, Hof.

F irtriuitrtt H
«hnHMMfl

Stellnns finden sofort
Stützen (besseres weibliches
Personal) durch die

~

Hft «örsendepeschen.
Berlin, 7. Oktober, angekomnten 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6.

3 1 / 2 % Brombg |
7.

Amtliche Rotlz |
Ruff. Rot. Saiffl'216,55216,35
3°/;, Reichs-Anl. 92,00: 92,00
3V* 0

o do. 101,90 101,90
3Vf/h dö. eons. 401.80 101,90
3°/o Pr. Eons. . 92,00 92,00
3 1 .Pb do. 401,90102,00
3V;% do. cons. 101.75 101,80
4°Go s. Pfdbrf.! 102,20! 102,50
3VWo do. ! 99,25 99,00
3Vi% do. C. 98,90 08,90
Westpr. Pfdbrf.!
3'/ 2 % alte I 98,80' 98,70

l~ 98,30„ I B.| 98,40
Westpr. Pfdbrf.'
3V s °/o alte II 98,30

„ neue II
3% altel

,, ,, it
„ neu n

98,30
98,30! 98,30

: 89,10 89,30
j 89,10 89,30
! 89,10, 89,00

Stadtanleihe | 98,80; —

4°oPomm.Hpp1
Pfandbrf. j 89,50 ; 98,60

IN0tvr.Salzbg.!l23.25 123,25
DM- SoMmdt. 186,40185,90
Berl.Handl-Ges 455,50155,10
Deutsche Bank 208,90 208,50
Oesterr. Credit 2^,00 215,25
Lombarden 20,60 20,10
Lantahüttc 200,90 200,70
HarpeNer 169,25 168,00
Oftpr.Sühbahnl —82,20
Italiener 4°tz 81,00103,30
Prival-Tisk. ; 2% 2>/z
Spiritus 70er le —42,60
Umsatz: —

50er loco i —>—* —

Umsatz: I

Tendenz: behauptet.

Berlin, 7. Oktober, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min,
■■ 7.

Weizen Oktobr. 450,50 150,50
,, DezeMb. 452,75 152,29
„ Mai 155,50155,25

RoggenOktober — 138,75
Dezemb. 137,50 137,50

Mai 438,50 138,00
Hüter Oktober 1133,50 134,00

„ Mai 135,25135,50

Mais Oktober
„ Mai

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er
löeo

6, | 7.
-,—'128,50

104,75410,10

49,70! 49,70
48,80. 48,76

42,60

Danzig, 7. Oktober angekommen 1 Ubr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

1

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbUNteN und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr, transit.

6 .

142

148—51

118—26
91—95

7.
140—45

i 146

; 148—51

120—27
93—94

Magdeburg, 7. Oktober angekommen 3 Uhr 15 Mitt

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

.Kornzucker 75° ( > Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

6 .

7,70-8,05
5,75
6,05

28,45
28,20
27,70

7,90—8,10
5,75—6,05

28,45
28,20
27,70

Tücht. Banzeichner
speziell Köstenboranschläaer. findet

R«r

M nnb PalctoAiiieHjer
sucht Artlilir Peschel,

Schleusenau, Chauffeestr. 14.

Maurer
Nach außerhalb gesucht. StUNdeN-
lohn 5o Pfeuniae. f3g6

J. Fenski, Eronttstr. 6a.

«Ilde Stute
fiattjffekDWaificii,
zahle pro Scheffel 20 Pf- nebst
freier Wohnung, Brennholz und
Kartoffeln für den Bedarf. (276

Marthastzausett b. Trischin.
Suche ehielt zuverlässigen

Xintfcticv,
II. Kraftse, Maschinen - Fabrik.

Solu Ultimi eitern
kann als Lehrling eintreten
4.fiLrtk,BaSermstk„Piktortast.4.

Mdhisasgü Ei» M WttKKe»
v e r die n st O von sos. Del. Arthur Peschei.

suchende Herren ii,Säumt jo.
Stand, ekh.sof Line M, 100
Angebotett f, all, nur denkö.Angeboten f, all. nur denkb.
Art. Jed. sind. f.sich Paffend.

1. Eichhöf»!, Ktlmknharß.

Schlouseiiau, Ctausseeilr. li

1 junges Mädchen, Schüler,
»bst Schülerin

Mit ganzer Pension gesucht.
Ctchortenstr. tt. 1 Tr. l.

Junge Damen
zUr Erlernung d Schneiderei sowie

1 geübte Mcnmbeitetiit
findet dauernde Beschäftigung
Posenerstr. 23. Rankowski.

3 «oibeiteriit *«»« m .«ab.
A, tloering, Heittestraße 40.

EinesMheieWiisllsmL
Berlitterstr. 14. Goldmann.

Anständiges snnges Mädchen
für Nachmittag oder ganzen Tag
ges. Meirich, Bahntzosstr. 67»

Aufwärtertn
für die Frühttunden zur Reini.
guttg eines Ladens wird verlangt
2) Dauzigerstraste 11, 1 Tr.

Aufwärterin
verlangt Mittelstr. 48,2Tr. r.

Aufw. v erl. Schleinitzstr. 24,
Änswärterin ges.Babnstr.14,H.l.

Auswartemädchett
wird verl. Boiestr. Ä, Hof links.

1 Aufwiirterin f. d. ganz. Tag
gesucht Wollmarkt 3, 2 Tr. l.

Kellnerlehrlinge, Kochmamsells,
Buffetfränlein verlangt Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
LiNdeilstrütze 1. Fernsprecher 384

Nähtekin, Stubenmädchen
für Güter, Mädchen für Alles
für hier und bei Berlin erhalten
fof. Strllg. Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.



LmkllMtMhM.
In dem Konkursverfahren über

dasVermögendesLchneidermeisters

Andreas Piernik
zu Jnowrazlaw

ist infolge eines von dem Gemein,
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleichs

Bergleichstermin
auf den IS. Oktober 1903,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Pakoscherstr.Nr.8,
Zimmer Nr. 36 anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des Glänb'ger-
ausschusseS find auf der Gerichts-
schreiderei 5 deS Konkursgerichts
zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt. (108
Jnowrazlaw. d. 25. Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
DaS Verfahren zum Zlvecke der 1

Zwangsversteigerung des in Je-
zwra belegenen, im Grnndbua e

von Zeziora, Baud II, Blatt
Nr. 20, auf den Namen des Land-
wirthsMartin Baranowslki
zu Jeziora eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der be ¬
treibende Gläubiger, Kaufmann |
Valerian WolSki zu Mo-
gilno, den Zwangsversteigeruttgs-
antrag »om 1902

zurückgenommen hat. (166
Der auf den 27. Oktober 1902

bestimmte Termin fällt weg.

Znin, den 3. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Gegründet 1853. | | Fernsprecher 444.1

Simon Schendel
Bromberg

Friedrichsplatz 5,6 n. 7. Friedrichsplatz 5,6 u. 7.
Parterre und I. Etage.

Fabrikation n. Maass-Anfertigung guter Herren* und I
tfiar smteWaaren. Knaben-Bekleidung, snr gateWaaren.

Billigste Preise. Billigste Preise.

Special - Haus grössten Maassstabes.

Bestellungen nach Maass
liefere ich in bekannt guter Ausführung zu- staunend
billigen Preisen. Ich unterhalte hierzu ein reichhaltiges

Lager ausschliessli ch erster F abrikate.

Knaben-Joppen Herren-Joppen
von 2,75 an bis 8 Mark. von 5 Mark an bis 23 Mark.

Gratis Flicken, Knöpfe und Reparaturen.

Knaben-Paletots
von 5 Mark an bis 19 Mark.

Herren-Paletots
von 10 Mark an bis 41 Mark.

Verkauf zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Eiltl me
dagewesen!

Ziehung v. 15.—23. Oktober j
Deutschlands grösste und
chancenreichste 1 Mark-

Lotterie

Düsseldorfer
Aiisstellnngslose

mP^maren Geldgewinnen i

40,000, 30,000,
26000,15000, 3x10 000!
i'“.»:508.0001
Losealllark
Porto und Listen 30 Pfg.
extra, empfiehlt u. versendet |

auch unter Nachnahme
General-Debit

Ferd. Schäfer,
Düsseldorf.

“““ :

empfiehlt
'

JQ? echte Elfenbein- <j©>
1

ß) Kern-u Imitations

V Billard-Queues .
©

Fockholzkugel u Kegel ,j
Abdrehen alter Balte. ,

Mftsum
<!»

Ostil-KM-Geschast
Sehopper

Tö pferftraf? e Nr. 2.

Ausführung von Ofen - Arbeiten

ieglicher Art.

HohenzolL-Mäntel
für Knaben

mit abknöpfbarer Pellerine
von 3 Mark an bis 14 Mark.

Hohenzoll.-Mäntel
für Herren

mit faltenreich. Glocken-Pellerine
von 15 Mark an bis 39 Mark.

Ich bitte meine drei Schaufenster zu beachten

Knaben-Anzüge
(entzückende Fa<?ons)

von 2,50 Mark an bis 18 Mark.

Herren-Anzüge
aus nur haltbaren Stoffen gearb.

von 10 Mark an bis 47 Mark.

Bekleidung für schlanke Herren.

Rock-Anzüge
von 20 Mark an ins 55 Mark.

Schlafrücke
von 10 Mark an bis 42 Mark.

Bekleidung für korpulente Herren.
FfüCkS zum Verleihen in allen Grössen vorräthig.

Die Besichtigung meiner Geschäftsräume ist ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet.

Riessner

Spezial-Werkstatt für ^

Nmergolilklige!! ►
alter

I Spiegel - Bilderrahmen.
Bildere inrah m u ngen. k

F. Re düng er,

Große Auswahl
in leiten!!!

Aste. Capes- u. Zacket-
stoffe, ia. schwarze u.

tottl. Daweustaffe,
bochmod (Postumstoffe,
selten schöne Reste

für Knaben - Paletots und
Joppen empfiehlt zu ganz
besonders billigen Preisen

A. Kutsehke
W ollmarkt 14.

Oefen
bieten durch Ihre Schönheit und Ihre vorzüglichen Einrichtungen

eine wirklich ideale 5 immzr=fjgizung

sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forderungen, als such

bezüglich der Bequemlichkeit des Bnbeizens und der sonstigen
Bedienung, einmalige Besteuerung genügt für den ganzen IDinter.

Bedeutende Crfparnis an Brennmaterial;

der Patentregulator regelt die Feuerstärke von Grad zu 6rad.

Nicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Namen «Nießner“ beachten.

Niederlage: Neumann, Bromberg.

Dampfpflug
Kulturen

kann sofort übernehmen (132

Johannes Borkowski,
Rakel Netze.

Holzkohlen
find wieder am Lager.

Pani Knitter,
Briiekenstr. 5. (3u0

Monogr.- u. Wäsch eftickerci
wird sauber angefertigt

Wilhelmstraß? 51, Hof paretrre.

H.

Hirsch
I i 27. Friedrichstr. 27. g |
I* Schahwaaren. rjj

Grosses Lager £§
lau. nach Maass s|E ® elegant u. haltbar. “ m

I w Gegründet 1859. ? jg

Anzeige!
^ Wegen Aufgabe unseres Laden-

geschäfts und Verlegung unseres Muster-'
^ Zagers nach neu eingerichteten AusftellungS« ^

räumen verkaufen wir:

Beleuchtungsgegenstände in Cristall,
Bronce, schwarz mit Kupfer, sowie

Gaskoch- u. Heiz-Apparate re.

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Weidlich &»erthold
Danzigerstraffe 157.

Meine Tuch- und Reste Handlung
befindet sich

» atharlna Merres.

Vo>i heute ab jeden Abend

frische w. Kaoblachwurst,
! sowie p»|t Auswahl voll

Aufschnitt
! empfiehlt «f. Sergot.

Holl. Blumenzwiebeln
Vnbnhrfftv. 2,14ta$e! att?l^L£ h8Är»at, füt8

starken Liguster, Stich
«ßtterche«, Bttgtjjictu«

nicht, Tausendjchon etc.
zum Herbstflor (300

empfiehlt Carl Fett.

Semml Schreiber, Neue pfarrftr. 6
Leder- aad Treihvieu»««»Lager

empfiehlt Näh- und Binderiemen.
Lever zn.Pumpenklappen, Manschetten re. (124

| Wertungen Sie
EFpeMl-Kalalog für decent modente
1 Kmut-Avsstütt««gen
lim Preise von Mark 2400 bis 35001

umfassend:

Tchlas-'Wohll-'Spisc-n.HermzimmerMa»,Küche!
in Nutzbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Airsstellmigshaus> BvSMbevg.

mmmm Gegr. 1817. mmamm

I Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Ei«- iiitb Derlmf
von sammtl. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Lerr1n»NeuePsarrst.l9.

Psrrbe ptn schlachten
werden gekauft. Bahn hofftr. 71.
29 1 Central-Roßschlächserei.
Gut von 560 Mrg., ('g Miese,

Holzbestand u. Torf. mit sehr
guten Gebäuden n Inventar,
bei 25—30 000 Mk.,

2 Rentengüter, lOOMrg Mittel ¬
boden. 136 Mra. z. Th. Weizen ¬
boden, mit massiven Gebäuden,
bei 5000 u. 7500 Mk. Anz.,
Rentengut v. 45 Mrg. sehr

gut. Boden in hoher Kultur,
bei 5000 Mk. Anz. abzugeben

d. P. Loebel, Drsmberz, Vnn;cnh.82.

litt «eure laue
mit fest. Hypotheken, m. 7 , | a °'o ver ¬

zinst ch. ist unter sehr günfligenBe-
dingnngen zu verkaufn. Off. u.

Z. K.1O0 a.d. Gcschäftsst. dies. Ztg.
Ein Grnndstüch im Zentr. d.

Stadt f. 19 000 Mk. b. gering. An ¬
zahlung soiort zn verkauf. Näh.
b i J. Milchert, Neuer Markt 3.

Stiller Sortier!
eine Wohlchat fitneb. Hausbesitzer,

elegant und billig.
12 Namen unter Glasscheibe mit
A n g a b e der W o h nun g
WAff- nnr 4,50 Mk. “dV

Der Kasten ist D. R. G.-Muster
bei C. Jnnga, Bahnhofst. 75.

Meinen werthen Kunden, sowie einem hochgeehrten Publikum
die ganz ergebene Mittheilung, datz sich mein

Herm-Ardersben- und Umsorlileil-MaMcschäft
i-tz« Danzigerstraße 157

int Hause der Herren Weidlich & Berthold befindet. (300
Mit der Bitte um weiteren gütigen Zuspruch zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung Fe HÄ1*Z<51%

Geschäftsverlegung
Vom heutigen Tage ab befindet sich mein

Danzigerstraße 156.
8( w Ida Ptaeliler.

Richter’s
Urticin

Srenuukffel - Kopfwalser,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26 .

- Tel. 612. (1131

Der schönste Anstrich!
geht verloren, wenn Thüren u, neuster
mit scharfer Lange abgewaschen werden.

Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Sfan verlange ei überall I

Erste Grandenzer Exportbierbraueerei
Wilh. Sommer & Co.

Posener-
ftraste 20» Filiale Bromberg

Fernsprecher 483
empfiehlt ihre anerkannt

Posener
strafte 20 a

ttorrtzlillje« 8 tti vshlgepjltgtttt Viere
und liefert für je 3 Mark:

28 Flaschen Graudenzer Exportbier (hell),
28 „ „ „ (dunkel),

(in Originafflaschen, 3 /s Liter)
36 Flaschen Graudenzer Lagerbier (hell),
36 „ „ (dunkel),

(^/4 Literflaschen),
18 Flaschen echt Kulmbacher,
30 „ Grätzer (Bähnlsch, Grätz),
36 Flaschen Malzbier,
10 „ Englisch Porter.

Gleichzeitig liefern wir sämmtliche Biere in Krügen, Syphons
und Gebinden frei Haus bei sorgfältiger und promptester Bedienung.

WiederverLäufer besondere Preise.
Lieferant im Beamten-Wirthschaftsverein. (300

'l IPcintranbsa
2 * prima Qualität (286

offerirt in Kisten von ca.Z Psd.
a 2r> Pf. frei Haus,

Wiederverkäufer Rabatt

Meinen tu Lautenburg
Westpreuften belegenen

grsß. (MmMpeWt
mit Bahnluischlllß,

sowie

ein zriißes WchlhnnS
nebst Speicher

am Markt ebendaselbst bin
ich willens, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten. (130

Zum Speichergrundstück
gehören ein großes massi ¬
ves vierstöckiges Speicher ¬
gebäude, durchweg unter ¬

kellert, Maschinenhans mit
Benzinmotor,Benzin-Lager- ,
Haus, Pferdestall, Wagen ¬
remise, Schuppen, 2 eiserne
Spiritusbassins, ca. 110000
Liter fassend, welche an die

Spiritus . Zentrale ver-

miethet sind. ,

Außerdem gehören zu die ¬
sem Grundstück noch ca.

5 Morgen Hofraum, Bau.
Plätze und Wiesen. Seiner
vorzüglichen Bauart, der j
günstigen Lage, sowie des

Bahnanschlusses wegen eig ¬
net sich dieses Speicher-
grundstück zu jed nn größeren
Betriebe, auch zur Anlage
eiiierKartoffel-Stärkefabrik.

Das Marktgrundstück eig- ;
net sich seiner günstigen Lage j
wegen ganz besonders für
Comtoir- n. Geschäftszwccke.

Nähere Auskunft ertheilt
F. Wiechert .tun.,

Pr. Stargard.

Speifezmelieltt!
Nnr beste schlesische Dauerzwiebeln
offerirt ä Ctr. Mk. 3.50 mit Sack

ab hier Moses Moses.

Feinstes WimeniiliiS
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Uosteimer ca.l0Psd.2,25M.lincl. ab

fihcheimer - 25 - 4,00 - >hier geg.
Emai!je Sim.25 - 4,50 - lNachiu.
CkrstnerMer Br. ff N. p Ctr. 14 O.

MLMWSL

ir Wiederverkäufer Rabatt

| OttoHansel.littdfU

Beste Zneisezwiebeln
M it telwaare

pr. Ctr. 3,25 A incl. Sack ab Andel
geg. Rächn, ernöf. I«aurlch.

tu. Gart.
Klein. GtsGstSstuSbLz.».
Off, u. 39 a. d. Geschäftsst d Z.

2 pianitt^s
werden billig verkauft

Friedrichstrafte 10/11, Laden.

Neue Kleiiikchitthe,
VertiklüttsZettKelle«

S-itgtlsvittde
in Nnßbaum uub Else

billigst Kronerstr. 12, pt.

KMrd-WS
billig zn verkaufen. (283 :

R. Zlebarth , Friedr ichstr.

Hierzu eine Beilage



jw. 236. Weifclge.- ZZrorrrberg, Mittwoch, 8 . GKLoöer 1902.

Die Hauptausgabestells besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
m

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Oktober.

* Statistik ber Fortbildmigsschirl-m der Pro-
Btits 'Enten. 3er Baugewerksichullchrer Herr Raabs

in Posen hat mittels versandter Fragebogen eine

Uebersicht über die in der Provinz Posen bestehen-
den Fortbildungsschulen aufgestellt. Die Ueber-icht
giebt den Bestand an Fortbildungsschulen rm Som ¬
mer 1902 an. Für die männliche fugend bestehen
-wer Arten von Fortbildungsschulen: gewerbliche
und kaufmännische Fortbildungsschulen. Gewerb ¬
liche Fortbildungsschulen bestehen m 84 Stadteu,

kaufmännische in 8, davon in Posen 2; die übrrgen
in Fraustadt, Gnesen, Jnowrazlaw, Krotoschrn,
Lissa, Qstrowo und Rawitsch. In zwei 'Städten,
Jnowrazlaw und Schmiegel, wird he gewerouche
Fortbildungsschule am 1. Oktober üezw. im Wmter-

Halbjahr eröffnet. Die Statistik ist allerdings Nicht
vollständig. .Denn es haben 22 Städte den Frage ¬
bogen nicht zugeschickt erhalten, und von 8 Städten

ist die erbetene Auskunft mcht ertheilt worden.
Aus 74, also aus drei Viertel der Städte mit Fort ¬
bildungsschulen, liegen stattstische Nachrichten vor.

Sie beziehen sich auf die Leiter, Lehrer, Zahl der

Klassen überhaupt und Zahl der ZeicheEassem so ¬
wie auch die Schülerzahl überhaupt und auf die Zei ¬
chenschüler. Die Leitung der Fortbildungsschulen
liegt in den Händen von Lehrern, Hauptlehrern,
Rektoren, eines Baugewerkschullehrers und eines

Oberlehrers. Einen eigenen Direktor im Haupt ¬
amte hat die Handels- undGewerbeschule in Gnesen:
in allen übrigen Orten wird die Leitung wie auch
der Unterricht in Nebenamt wahrgenommen. An
den 74 Fortbildungsschulen, welche statistische An ¬
gaben gemacht haben, unterrichteten 255 Lehrer.
Die Zahl der Klassen überhaupt beläuft sich auf 318
und die Zahl der Zeichenklässen auf 132. Die 318
Fortbildungsschulklassen werden von 4613 Schülern
besucht und die 132 Zeichenklassen von 3110 Zeichen-
schülern. Es zeichnen somit etwa drei Viertel aller
Schüler in 318 Klassen. Die Statistik giebt leider
kein vollständiges Bild von dem Stande des Fort ¬
bildungsschulwesens in unserer Provinz, da ja von
30 Schulen die Angaben fehlen. Unter diesen rück ¬
ständigen Fortbildungsschulen finden wir auch
Posen, das mit etwa 80 Klassen und 1000 Schülern
die größte Fortbildungsschule der Provinz hat. Die
Zahl aller die gewerbliche und kaufmännische Fort ¬
bildungsschule besuchenden jungen Leute kann somit
nicht präcisirt, sondern geschätzt werden. Nimmt

ziehenden Thätigkeit nicht der Steuerpflicht. Wenn
das Gesetz die Rechtsanwälte und Aerzte, deren be ¬
rufsmäßige Thätigkeit doch zweifellos in einem weit
höheren Maaße von der Absicht der Gewinnerzielung
beherrscht totrb, der gewerblichen Besteuerung nicht
unterwirft, so würde es Mangel an Folgerichtigkeit
darstellen, die Lehrer wegen der Aufnahme von

Schülern als Gewerbetreibende zu behandeln.
* Personalien von der Post. Verliehen: der

Titel als Rechnungsrath dem Ober-Postkassenbuch ¬
halter Dümichen in Bromberg. Angestellt: als
Postassistent die Postassistenten Schneider in Brom ¬
berg, Schulz aus Gnesen in Pelplin. Uebertragen
die Postmeisterstelle in Schildberg dem Postsekretär
Behling aus Bückeburg; eine. Bureaubeamtenstelle
L Klasse dem Ober-Postp raktikanten Weibgen in
Posen. Versetzt: der Postsekretär Gellert von Jno ¬
wrazlaw nach Berlin, die Postpraktikanten Brenske
von Posen nach Schrimm, Moog von Posen nach
Wreschen, der Postverwalter Zweibrück von Gembitz
nach Gonsawa, die Postassistenten Vällke von Kolmar
nach Krojanke, Dathe von Mälochow nach Czersk,
Flatau von Gnesen nach Jnowrazlaw, Frömmelt
von Neubrandenburg nach Schloppe, Peertz von Neu ¬
strelitz nach Netzthal, Glöde von Fürstenberg rack
Jnowrazlaw, Hinz von Schleusenau nach Tülz,
Kubick von Cottbus nach Tuchel, Noske von Brom ¬
berg nach Kruschwitz, Pankonin von Kreuz nach
Schneidemühl, O. Schulz von Schwerin i. M. nach
Linde, Schwager von Bromberg nach Gembitz, Stein ¬
weg von Bromberg nach Konitz, Sliwinski von Linde
nach Schneidemühl, Stephan von Schneidemühl nach
Schönseld, Teubert von Schloppe nach Gnesen, M.
Zimmermann von Frankfurt a. O. nach Jastrow.
Zisack II von Flatow nach Bromberg, . Gottschalk
von Qstrowo nach Posen, Hartmann I von Schwerin
a. W. nach Lupitze, Hintz von Kostschin nach Santo-
mischel, Hösel von Pudewitz nach Posen, Jllguth
von Polajewo nach Ritschenwalde, Klause von

Pleschen nach Skalmierzyce, Marten II von Moschin
nach Storchnest, Pohl von Rokietnice nach Birn ¬
baum, Radtke von Gondek nach Raschkow, Schnüdt-
chen von Pinne nach Betsche, Semmler von Wreschen
nach Kischewo, Thies von Opalenitza nach Posen,
Tismer von Kurnik nach Zerkow, Weiß II von

Wielichowo nach Bomst. In den Ruhestand treten:
der Postdirektor Schwarz in Qstrowo, der Post ¬
meister Alberti in Tremessen.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversichernng
des Regierungsbezirks Bromberg hielt Sonnabend
Hiersetost eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Ne ¬

man an, daß die in der Provinz bestehenden, in der I gierungsassessor Dr.
_

v. Gottschall. Als Beisitzer
Uebersicht aber nicht eingerechneten reichlich 30 Fort ¬
bildungsschulen mit dem bedeutenden Kontingent
von Posen zusammen 2000 Fortbildungsschüler
haben, so ergiebt das mit obigen 4613 Schülern
6613 Schiller. Doch auch diese Zahl scheint uns der
Wirklichkeit nicht zu entsprechen, die mit annähernd
10 000 Lehrlingen, welche zur Zeit die Fortbild ¬
ungsschule besuchen, wohl nicht zu hoch angegeben
sein dürfte. Es ist bedauerlich, daß der Fortbild ¬
ungsschulzwang nur die kaufmännischen und ge ¬
werblichen Lehrlinge trifft, die jungen Leute von
14—18 Jahren soweit sie als bloße Arbeiter
thättg find, aber frei ausgehen läßt. Gerade den
Arbeitsburschen wäre ein wenig Fortbildungs ¬
unterricht sehr zu gönnen; denn diese sind der Ge ¬
fahr der Verwilderung noch mehr ausgesetzt, als
die jungen Leute im Handwerk und Gewerbe.

* Das Halten von Pensionären seitens der
Lehrer gilt nicht als Gewerbebetrieb. Der Lhter
einer Schule war wegen Haltens von Pensionären,
die seine Schule besuchten, zur Gewerbesteuer ver ¬
anlagt worden. Das Oberverwaltungsgericht stellte
aber den Beschwerdeführer von der Gewerbesteuer
frei und machte zur Begründung Folgendes geltend *

Wenn die an öffentlichen Lehranstalten wirkenden
Lehrer Schiller ihrer Anstalt bei sich aufnehmen,
so überwiegt regelmäßig die von ihnen ausgeübte
erzrehende Thätigkeit den vielleicht hiermit zugleich
verfolgten Erwerbszweck. Die Eltern vertrauen ihre
Kmder den Lehrern an in der Voraussetzung, daß
drese vor anderen ePrsonen geeignet feien, die Kin ¬
der außerhalb der Schule zu beaufsichtigen, ihren
Entwickelungsgang gemäß den Anstaltszwecken zu
leiten und überhaupt ihre sittliche und wissenschaft ¬
liche, wie sonsttge Ausbildung zu fördern. Nicht
mit Rücksicht auf eine etwaige bessere Unterbringung
oder Beköstigung, sondern gerade wegen der von
den Lehrern ausgeübten erziehlichen Thätigkeit

-pflegen die Eltern eine die sonst üblichen Pensions-
sdpe versteigende Entschädigung zu zahlen. Ebenso
wird der ferne Aufgabe richtig erfassende Lehrer sich
bei der Ausnahme von Schülern an erster Stelle
stets von den Rücksichten der Erziehung leiten fassen
Erzielt er hieraus einen Gewinn, so ist seine er ¬
ziehende Thätigkeit die Quelle, und nach dem Ge ¬
werbesteuergesetz unterliegt die Ausübung der er*

fungirten Malermeister Gau, Schneidermeister
Mancher:, Schriftsetzer Damm und Geschäftsführer
Hein, sämmtlich aus Bromberg. Von 14 zur Ver ¬
handlung gelangten Jnvalidenrentensachen wurden
9 durch Abweisung der Berufung und 5 durch Be ¬
weisbeschluß erledigt. Die Landesversicherungs ¬
anstalt Posen war durch den Landrath Kalkowski-
Posen vertreten.

s. Jnowrazlaw, 6. Otkober. (Fürsorge
für arme Kinder.) Wie überall, so werden
auch hier elternlose, arme Kinder von der Stadt
gegen Bezahlung untergebracht. Eine hiesige
Lehrerin, Frl. Wutkowska, die auf diese Kinder ein
wachsames Auge hatte, fand nun bei einer Gelegen ¬
heit, daß ein uneheliches kleines Kind, das bei einer
Frau K. in Pflege gegeben war, sich in einem
schrecklichen, jämmerlichen Zustande befand. Die
Polizei that nun die nöthigen Schritte, und es
stellte sich heraus, daß die K. eine „Engelmacherin“
war; sie wurde verhaftet und kommt in Bromberg
vor das Schwurgericht. Das Kind wurde sofort in
bessere Pflege gebracht, starb aber, da die Ent ¬
kräftung schon zu weit vorgeschritten war. Dieses
Vorkommniß hat nun die Behörden veranlaßt, sich
mit der Geistlichkeit über die Fürsorge verlassener
oder moralisch gefährdeter Kinder in Verbindung
zu setzen, und es wurden die Damen Frau Ober ¬
lehrer Becker und Frl. Wutkowska gewählt, die
Umschau halten sollten. Ihren Bemühungen ist es
gelungen, daß bereits 30 Kinder aus nachlässiger,
schlechter Pflege entfernt worden sind. Auch sind
Kinder, die bei ihren Eltern sittlich verdorben
wurden. Bet Besitzern der Umgegend untergebracht,
die sich dem wohlthätigen Werke zur Verfügung ge ¬
stellt haben.

Bunte Chronik.
— Die ersten Aussichtswagen aus

preußischen Staatsbahnen werden in
Kürze aus der am 1. Oktober unter Theilnahme des
Ministers Budde eingeweihten Riesengebirgsbahn
von Hirschberg über Schreiberhau nach Tannwald
in Böhmen eingestellt werden. Die Bahn, die bis
zur Höhe von 900 Metern an der Lehne des Riesen-
geLirges emporsteigt, erschließt nach der „Voss. Ztg.“

dem Reisenden eine überraschende Fülle landschaft ¬
lich hervorragender Bilder. Auf Anttag der Han ¬
delskammer Hirschberg hat die Staatsbahnverwal- !
tung deshalb die versuchsweise Einführung von Aus- 1

sichtswagen, wie sie auf Schweizer und Tiroler j
Bahnen längst verkehren, angeordnet und zunächst i
vier Wagen bauen lassen. Trotzdem die Bahn bereits :

am letzten September landespolizeilich abgenommen :

und am 1. Oktober eröffnet worden ist, lehnt die
!

Verwaltung die sofortige Zulassung des Personen ¬
verkehrs ab. Sie hat Gründe. Es werden Sen ¬
kungen oder Rutschungen befürchtet, was ja bei dem
in aller Eile hergestellten Oberbau eben immerhin
möglich ist. Ferner liegt es nur zu nahe, bei einer
Bahn, die bis zu 886 Meter über N.-N. empor ¬
klimmt, für den Winter vielfache Betriebsstörungen
anzunehmen. Gerade die Gegend an der Westseite
des Riesengebirges, wo sich die feuchten Westwinde
stauen, ist äußerst reich an Niederschlägen. Ebenso
störend wie Schneefälle dürsten auch Glatteisbil ¬
dungen wirken, die in solcher Höhe häufig vor ¬
kommen. Wirthschaftlich ist die Bahn von hoher
Bedeutung. Sie kürzt den bisherigen Schienenweg
zwischen dem kohlenliefernden Schlesien und dem
kohlenverbrauchenden Jndustriebezirk des nördlichen
Böhmens bedeutend ab, erschließt ausgedehnte Wald ¬
gebiete und wird viel Baustoff zu befördern haben.
Der Fremdenstrom nach dem Riesengebirge wird
jährlich stärker, und so ist die Wirkung der Bahn in
dieser Richtung gar nicht abzuschätzen. Gerade auf
dieser Bahn wird auch der Personenverkehr eine
hervorragende Rolle spielen. Der Zuzug von
Fremden wird wachsen, und der Ausflugsverkehr
einen kaum geahnten Umfang annehmen. Schreiber ¬
hau wird jetzt die erste Sommerfrische Schlesiens
werden. Die Thäler der böhmischen Seite, das der
Jser^, der Mummel, der Desse und der Kamnitz, sind
ihm durch die Bahn nahegrückt und ein unvergleich ¬
liches Wandergebiet. — In Ergänzung eines Aus ¬
satzes, den wir dieser Tage brachten, und in dem
von der Bahn die Rede war, sei noch bemerkt/ daß
die Bausumme auf nicht weniger als 6 180 000 Mk.
veranschlagt war. Diese Summe hat indessen an ¬

gesichts der Schwierigkeiten nicht ausgereicht, und es
wird eine Nachforderung erhoben werden.

-7 Ein sensationeller Mord beschäf ¬
tigt seit einer Woche Newyork. Einer der bekannte ¬
sten Maschinensabrikanten der Stadt, Benjamin
Strafft, wurde nachts in einem der berüchtigtsten
„Salons“ Newyorks betäubt, enthauptet und sein
Leichnam verbrannt. Krasft war keineswegs ein Ge ¬
wohnheitsbesucher dieser Art Lokale. Das „Empire“,
wo er ermordet wurde, schloß scheinbar zur ge ¬
wöhnlichen Polizeistunde, aber eine Anzahl Gäste
blieben im Lokal: drei bis vier Mädchen und zwei
Studenten, denen der Fabrikant, etwas angetrun ¬
ken, Getränke spendirte. Alle diese sind verhaftet,
ebenso wie das Personal. Gegen Morgen erschien ein
Ausschänker aus der nächsten Polizeistatton und sagte
aus, der Geschäftsleiter Kelly habe Krasft durch in
seinen Wein gethane Drogen betäubt, um ihn zu be ¬
rauben, dann sei der Bewußtlose zwei Treppen hin ¬
ab in den untersten Keller des Hauses geschleppt und
ihm dort der Kopf abgeschnitten worden. Man sei
gerade im Begriff, die Leiche zu verbrennen, um die
spuren der That zu verwischen. Die Polizei sperrte
sofort den Eingang zum Lokal, das mit sttnkendem
Qualm gefüllt war. Kelly that, als schliefe er. Im
Keller fand man den brennenden Leichnam, löschte
schnell das Feuer, fand aber den Kops schon so ver ¬
kohlt, daß der herbeigeholte 19jährig.e Sohn Krassts
den Vater nur noch an der goldenen Fassung seines
falschen Gebisses identtfiziren konnte. Auch die Klei ¬
dungsstücke waren bereits verbrannt, der Körper
stark versengt und theilweise verkohlt. In den Ta ¬
schen der verhafteten drei Männer wurden Kraffts
Papiere gesunden. Die Angeklagten versuchen gegen ¬
seitig, die Schuld voneinander abzuwälzen, und kla ¬
gen sich gegenseitig an. Der Hauptschuldige ist offen ¬
bar der Geschäftsführer Kelly, in welchem die Po ¬
lizei einen der berüchtigtsten Einbrecher und Stra ¬
ßenräuber erkannte, der erst kürzlich aus dem Zucht ¬
haufe von Sing Sing entlassen war. Die ganze
Beute der Mörder bestand aus 50 Dollars.

— Zum Schutze des Kaisers. Bei
seinen Reisen wurde der Kaiser bisher nur dann
durch Berliner Kriminalbeamte begleitet, wem: die
Polizeibehörde der Stadt, der der Besuch galt, dies
wünschte. Wenngleich nun der Kaiser wünscht, daß
wegen des Schutzes für seine Person nicht viel Auf ¬
hebens gemacht werde, so ist die Sicherheitsbehörde
doch bemüht, alles für die Beobachtung der Reise ¬
wege des Monarchen aufzubieten. Infolge dessen
werden seit einiger Zeit, sobald der Monarch seine
Residenz verläßt, stets und ständig Berliner Beamte
vorweg beordert, den Weg des Kaisers zu sichern.
Bei dem jetzigen Aufenthalt des Kaisers in Ost- und
Westpreußen sind ebenfalls zum Schutze des Mon ¬

archen Berliner Kriminalbeamte . kommandirt
worden.

— Der verhängnitzvolle Zettel.
Aus Saint-Mhiel (Dep. Maas) berichtet die
„Köln. Ztg.“: Im Dezember 1899 wurde in dem
nahen Dorfe Paroches die allein wohnende 70-
jährige Wirthin Wittwe Mitour in ihrem Hause
mit zerschlagenem Schädel als Leiche aufgefunden.
Ihre Wohnung war geplündert. Drei Monate später
sielen in derselben Gemeinde der 80jährige Rentner
Hurault und seine 45jährige Tochter einem völlig
in gleicher Weise ausgeführten Raubmorde zrrm
Opfer. Ein zurückgelassener Zettel besagte, daß die
Mörder dieselben seien wie die der Frau Mitour,
und daß nächstens andere Leute „an die Reche“
kommen würden. Alle Nachforschungen nach den
Verbrechern waren vergebens. Schließlich bezichtete
der Schwiegersohn der Wittwe Mitour den Lehrer
und Gemeindesekretär Gobillot von Paroches der
Morde. Der 42jährige Gobillot, der Frau mtb
Kinder besaß, ynb schon sieben Jahre in der Ge ¬
meinde wirkte, suchte sich den über ihn umlaufenden
Gerüchten gegenüber zu rechtferttgen, konnte aber
nicht ermitteln, wer deren Urheber war, und wurde
daher auch von dem hiesigen Staatsanwalt, von dem
er eine Ehrenerklärung erbat, abgewiesen. In ¬
zwischen nahm die Erbitterung der Dörfler gegen
Gobillot stetig zu. Unbekannte Hände verschafften
sich einen Abklatsch des bei dem ermordeten Hurault
gefundenen Zettels, sowie Schriftproben des Leh ¬
rers aus Schulheften usw. und sandten das Ganze
der hiesigen Staatsanwaltschaft ein. Schließlich er ¬

hielt diese auch noch ein Blatt aus einer Gemeinde ¬
liste mit dem Ersuchen, die Schriften durch einen
Pariser Sachverständigen vergleichen zu lassen. Zur
Beruhigung der Gemüther wurde diesem Ansin ¬
nen Folge gegeben. Der Pariser „Schriftgelehrte“,
ein berühmter Mann, wurde hierher beschieden und
gab in Gegenwart Gobillots und sonstiger Zeugen;
vor dem Untersuchungsrichter die Erklärung ab, daß
der Zettel, die sonstigen Schriftproben und das
Blatt aus der Gemeindeliste von ein und derselben
Hand geschrieben seien. Der Sachverständige be ¬
wies diese Behauptung bis ins kleinste an jedem der

Schristzeichen, so daß der Lehrer nach seiner Ansicht
der Thäter sein mußte. Zu seiner nicht geringen Ver ¬

blüffung erfuhr jedoch der Schriftverständige nun ¬

mehr, daß das Blatt aus der Gemeindeliste von dem

Vorgänger Gobillots vor langen Jahren geschrieben
war! Der Pariser Gelehrte trat schleunigst die

Heimreise an, der Lehrer aber, an dem trotz alledem

, etwas hängen blieb“, machte ob der erlittenen Un ¬

bill vor einigen Wochen seinem Leben ein Ende, und
bald darauf wurde in der Schweiz ein 20jähriger
Bursche namens Seciere verhaftet, der unumwunden
gestand, die drei Morde in Paroches verübt und den

ber üchtigten Zettel geschrieben zu haben.

Sinnst und Wissenschaft.
Wir werden mitzutheilen ersucht, daß Emile

Zola seinen neuen Roman „Wahrheit“, an dem er

noch bis in die jüngste Zeit thätig war, und der

jetzt in der „Aurore“ und gleichzeitig damtt m

deutscher Uebersetzung in „Aus fremden Zungen''
erscheint, vollständig abgeschlossen hrnterlassen hat.

Das höchste Glücks
ist dauernde Gesundheit und das Streben des Einzelnen,
wie der Allgemeinheit, ist in unserem Zer alter darauf

gerichtet, die Lebenshaltung stetig zu verbessern und alle

Einflüsse fernzuhalten, die auf bte Gesundheit ungünstig
einwirken könnten. Zur Erhaltung einer guten Ge ¬

sundheit gehört aber vor allem ausreichende ^ kräftig
Nahrung. Der schlecht genährte, Mensch ist bekanntlich
den Angriffen von Krankheiten viel mehr ausgesetzt, als

der Wohlgenährte. Die Wissenschaft arbeitet nun mtt

der Natur Hand in Hand, he Ernahrmig der Bevöl ¬

kerung sicher zu stellen und immer neue Nahrmrgs- und

Genutzmittel werden von unserer großartigen chemischen

Präparat, das den besten ßleischextrakt an Wohlgeschmack,
angenehmen Geruch, ferner Würze und Ausgiebigkeit
übertrifft, findet von Tag zu Tag in der Küche

,

von

Reich und Arm steigende Verwendung. Aus „Siris
läßt sich eine Suppe Herstellen, die von bester Fletsch-

billiger wie dieser. „Sms“ wirkt äußerst anregend, ans
die Gesckmacksnerven, reizt in allen Fällen den Appetit
und wird deshalb von ärztlichen Autoritäten warm em ¬

pfohlen.
Wer das neue, wesenllich verbesserte Präparat —

in allen Kolonialwaren- usw. Handlungen erhälllich —

noch nicht versucht hat, versäume nicht, sich von der vor-

züglichen Qualität zu überzeugen. Wo nicht zu haben,
verlange man unter Einsendung von 30 Psg. m Brief ¬
marken Probetöpfchen, ab Fabrik: „Sirts-Gesellschaft“
m. b. H. Frankfurt a. M.

Keine andere Seife ist so angenehm und keine nützt der Haut so

sehr wie die nach deutschem Reichspatent aus Hühnerei
bereitete Ray-Seife.

Probe und Beweis!
Man nehme ein beliebiges Stück englische französische oder deutsche
Toilette-Seife und wasche sich abwechselnd mit dieser und mit Ray-
Seife. Jeder wird sofort, selbst mit verbundenen Äugen,
erkennen, welches die Ray-Seife ist, weil das angenehme Gefühl auf
der Haut und die Eigenart des Schaumes beim Waschen mit Ray-
Seife direct verblüffend wirkt. Preis pro Stück lauge ausreichend

50 Pfg. Ueberall käuflich.
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Der Konitzer Mord.
V.

Oktober,
der Neben-

Hg. Berlin, 6.

Zu der heutigen Verhandlung ist
klüger, Kaufmann Caspary aus Konitz, ein kleiner,
schmächtiger, blasser Mann, erschienen, der bekannt ¬
lich von den Angeklagten der Mitthüterschaft an

dem Winter'schen Morde verdächtigt ist. Ferner ist
der frühere Konitzer Polizeikommissar Block als
Zeuge zur Stelle. Zunächst wird eine Aussage des
praktischen Arztes Dr. med. Müller-Konitz^ eines
Sohnes des bereits als Sachverständigen vernom ¬
menen Medizinalrathes Müller-Konitz verlesen. Der
Genannte wohnte privatim der ersten Sektion der
Winter'schen Leichentheile bei und hat dabei fol ¬
gende Wahrnehmungen gemacht: -Die Hellrosa Fär ¬
bung der Muskulatur und die Blässe der Haut babe
auf die völlige Blutleere der Leichentheile schließen
lassen. Es habe sich auch außer einem kleinen Blut ¬
gerinsel in der einen Herzkammer kein Blut gezeigt.
Die großen Schlagadern feien vollständig ausge ¬
laufen und die Lungen zusammengesunken vorge-

Staatsanw. Schweigger: Ich bemerke, daß Dr.
Dküller jr., der der Obduktion übrigens privatim
als Begleiter seines Vaters beiwohnte- der einzige
gewesen ist, der diese Beobachtung gemacht hat.
Staatsanw. Kanzow: Ist Ihnen bekannt, Herr
Erster Staatsanwalt, daß unser Dr. Müller erst
35 Jahre alt ist, trotzdem aber in seiner Aussage
angegeben hat, er habe schon viele Sektionen mitge ¬
macht? Erster Staatsanw. Schweigger: Ja. Erster
Staatsanw. Settegast: Er hat überhaupt sehr lange
Zeit gebraucht, um sein Examen zu machen und
stand damals ganz neu in der Praxis. R.-A.
Sonnenfeld (für den Nebenkläger): Ist dieser Dr.
Müller jr. nicht derselbe, durch welchen die Indis ¬
kretionen zu stände gekommen sind, von denen die
Herren Staatsanwälte hier Mittheilung gemacht
haben? Erster Staatsanw. Settegast: Wir ver ¬

mutheten es, und wir haben schließlich die Be ¬
stätigung dafür erhalten, daß Dr. Müller sich aus
den auf dem Tische seines Vaters liegenden Akten
Notizen gemacht hat.

Staatsanw. Schweigger: Ich habe den Herrn
darüber vernehmen lassen und daraus die Ueber ¬
zeugung geschöpft, daß er es gewesen ist, der dem
antisemitischen Agitator Werner in Konitz die Mil ¬

den Freispruch der in der Tisza-Eßlarer Mordsache
angeklagten Juden dahin gemacht habe: Wir durf ¬
ten sie nicht verurtheilen, weil wir sonst befürchten
mutzten, daß am anderen Tage hunderttausend Ju ¬
den todtgeschlagen würden.“ Durch die^Beweisauf ¬
nahme sei erwiesen, daß der Justizminister den

Ersten Staatsanwalt in Konitz ausdrücklich ange ¬

wiesen habe, alle Spuren, insbesondere auch gegen
die Juden energisch ^und ohne Rücksicht zu verfolg ;en

ler-

Arm gemachten Einschnitten habe sich eine „auf
fällige“ Blutleere gezeigt. Schließlich sei auch in
dem Kopf des Ermordeten kein Blut gefunden wor ¬
den.' Eine Zersetzung des etwa vorhandenen Blutes ;
durch den Spiritus, in welchem die Leichentheile
aufbewahrt wurden, sei ausgeschlossen, da erstens der
Spiritus nur eine schwache hellbraune Färbung ge ¬
zeigt und andererseits auch die Leichentheile blut ¬
leer gewesen seien, die nicht in Spiritus oder Wasser
gelegen hatten. Petechien seien bei der ersten Sektion
nicht bemerkt worden. Wohl aber seien bei der
zweiten Besichtigung solche an der Haut des Vorder ¬
kopfes bemerkt worden. Dieselben könnten durch
die fortgeschrittene Verwesung hervorgetreten sein,
und es erscheine bei ihrer geringen Anzahl ausge ¬
schlossen, daß sie etwa durch einen Schlag auf den
Kopf hervorgerufen worden seien. Vielmehr
könnten solche Petechien sehr leicht entstehen, wenn
der Gemordete mit dem Kopf nach unten gehangen
habe, als die Abschlachtung vorgenommen wurde
Irgendwelche Erscheinungen, so heißt es in der Aus ¬
sage weiter, die auf Erstickung schließen ließen, sind
nicht bemerkt worden. Die Schnitte müssen von sach ¬
kundiger Hand vorgenommen worden sein. Tie
Durchtrennung der Halswirbelsäule, welche sehr
schwierig ist, muß eine geübte Hand ausgeführt
haben. Für die That kommt ein Schlächter oder
ein Angehöriger eines ähnlichen Gewerbes hi Be ¬
tracht, worauf die Thatsache schließen läßt, daß zu ¬
nächst die Auslösung des linken Beines oberhalb,
statt unterhalb des Kniees versucht worden ist. Ob
ein Schächtschnitt vorliege, könne er, Zeuge, nicht
angeben, da er darin keine Erfahrung habe. Der
Hals sei durch zwei Schnitte durchtrennt worden,
von denen der eine etwas schief geführt worden sei,
sodaß eine Hautzunge entstand. Auch die Aus ¬
schälung der Gelenke sei von kunstgeübter Hand ver ¬

anlaßt worden. Der Schnitt im Zwerchfell hatte
eine Länge von ca. 15 Zentimetern. Schließlich er ¬

wähnt der Zeuge noch, daß er an den Leichentbeilen
Partikelchen von Ziegelsteinen bemerkt habe. R.-A.
Hahn richtet im Anschluß daran die Frage an die
anwesenden Konitzer Untersuchungsbeamten, ob
dieser letzte Umstand von ihnen irgendwie bei der
Untersuchung gewürdigt worden sei. Erster Staats ¬
anwalt Dr. Settegast verneint diese Frage. Kri ¬
minalkommissar Wehn: Dr. Müller habe ihm von

dieser Beobachtung erst sehr spät Mittheilung ge ¬
macht- Er habe die Sache auch für unerheblich ge ¬
halten, nachdem er die Beobachtung gemacht hatte,
daß der Krankenhausfußboden, wo die Obduktion
vor sich ging, aus Ziegelsteinen bestand. Erster

(Alle Rechte vorbehalten * Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Coronh.

(12. Fortsetzung.

antisemitische Presse fanden. Damit entfiel der gegen
unsere Beamten entstandene Verdacht, daß sie die
Indiskretionen begangen hätten. R.-A. Simons:
Ist es richtig, daß der Vater dieses Zeugen, der Me ¬
dizinalrath Dr. Müller, durchaus nicht antisemiti-
scher Gesinnung ist, sondern der freisinnigen Partei
angehört? Ich- halte diese Frage für erheblich, nach ¬
dem hier nach der Gesinnung seines Sohnes ge ¬
forscht worden ist. Staatsanw. Kanzow: Ich habe
nicht die Gesinnungen, sondern die Erfahrungen des
Zeugen Müller jun. konstatiren wollen. R.-A. Si ¬
mons: Ich habe Sie auch nicht gemeint. R.-A. Son ¬
nenfeld: Dann kann ich nur gemeint sein. Ich wollte
aber nur konstatiren, daß Herr Müller widerrecht ¬
lich Notizen aus den Akten seines Vaters gemacht
und diese einem antisemitischen Agitator überlassen
hat. Es folgt dann die Verlesung der Aussage des
praktischen Arztes Dr. Bleske-Konitz, der mit dem
Medizinalrath Dr. Müller gemeinsam die erste Sek ¬
tion der Leichentheile vornahm. Er schließt sich in
seinen Angaben im wesentlichen den Bekundungen
Dr. Müllers an. Von Petechien habe auch er nichts
bemerkt. Der Tod sei nicht infolge Erstickung, son ¬
dern Verblutung, hervorgerufen durch Durchschneid-
ung des Halses, eingetreten, schließlich liegt noch
eine Aussage des Thierarztes Wend-Konitz vor, der
in bezug auf den Schnitt im Zwerchfell noch ange ¬
geben habe, daß dieser 15 bis 18 Zentimeter groß
und offenbar nicht dazu bestimmt gewesen sei, die
Leber herauszunehmen. R.-A. Hahn bemerkt dann,
daß er eine Erklärung des Angeklagten Dr. Bötti ¬
cher abzugeben habe. In einem der inkriminirten
Artikel sei folgendes gesagt worden: „In die In ¬
terna eingeweihte Persönlichkeiten behaupten, daß
trotz der sehr erheblichen Belastungen der Lewhs
gegen keinen derselben aus staatlichen Rücksichten
etwas unternommen wird. Die Oberbehörden fürch ¬
ten einen allgemeinen Volksaufstand, wenn Lewy
verhaftet und gar verurtheilt werden sollte. Diese
Mittheilung klingt zwar unglaubwürdig, doch wenn
man die Anschauung hört, die hier sehr oft, sobald
es sich um die Juden handelt, laut wird, so muß
man sich thatsächlich wundern.“ Bei diesem Artikel,
so bemerkt der Vertheidiger, war an die Möglichkeit
gedacht, daß das Staatsministerium, insbesondere
das Ministerium der Justiz und das Ministerium
des Inneren, ein besonders vorsichtiges Vorgehen
gegen die Juden aus staatlichen Rücksichten ange ¬
ordnet haben könnten. Der Einsender habe offenbar
an die Ausführungen des Grafen Andrassy, des un ¬

garischen Ministerpräsidenten gedacht, die dieser auf
eine Anfrage des Prinzen Liechtenstein in bezug auf

Da wankte eine zerlumpte Gestalt die Dorf ¬
straße herauf. Es war ein ruckweises Vorwärtstau ¬
meln, während die Hände vergeblich nach links grif ¬
fen, als ob sie einen Halt suchten, um sich endlich
an das Holzgitter des Gärtchens anzuklammern.
Dann starrten zwei tief eingesunkene, glühende
Augen aus dem skelettartigen Antlitz nach den vor ¬

nehmen Gästen der Wirthschaft.
„Großer Gott! Sieh nur, Papa!“ sagte Vic ¬

toria mit unterdrückter Stimme.
„Das scheußlichste Exemplar eines Vagabunden“,

erwiderte er. „Der Mensch hat einmal im Schlosse
gedient, es ist schon lange her. Ich entließ ihn, weil
er beständig trank und mich schließlich, um seinem
Laster fröhnen zu können, bestahl. Pfui! Von einem
so verlotterten, ekelhaften Gesellen muß man sich
abwenden.“

Der Mann, welcher mehr einem Gespenst, als
einem lebenden Wesen glich, blieb aber an der Gar ¬
tenthür stehen, sich weit vorwärts neigend und den
Baron anstierend. Seine Lippen murmelten etwas
Unverständliches und die Hand wurde wie zum Em ¬
pfang eines Almosens ausgestreckt.

Wie von einem Magnet angezogen, blickte Vic ¬
toria in die unheimlich glühenden Augen, während
Dunois seinen Stuhl herum rückte, um den wider ¬
lichen Menschen nicht sehen zu müssen.

Dieser tastete aber jetzt am Gitter entlang,
stieß das Thürchen auf und trat in den kleinen Gar ¬
ten. Der Sand knirschte unter seinen schweren,
schleppenden Tritten. Er hatte nur eine ganz kurze
Strecke bis zu dem Tisch zu gehen stand dicht neben
der jungen Dame und bat um eine Gabe. Ein
häßlicher Branntweindunst wehte ihr entgegen. Vic ¬
toria beugte sich weit zurück, zog die Börse und
wollte dem Bettler ein Geldstück in den hingehalte ¬
nen Hut werfen, aber der Baron verbot es ihr mit
den Worten:

„Nichts giebst Du diesem Taugenichts und

Landstreicher!“ Dann rief er zu diesem gewendet:
„Hinaus! Auf der Stelle hinaus! Wie kannst Du

Dich unterstehen, mir zu nahe zu kommen, elender
Dieb und Betrüger, den ich von meinem Grund und
Boden jagte? Weg da, oder ich lasse Dich einsperren!
Das Betteln ist im ganzen Umkreis von S. ver ¬

boten.“
„Ich krieg keine Arbeit, weil mich der gnädige

Herr damals fortgeschickt und mir kein gutes Zeug ¬
niß ausgestellt hat“, lallte der Betrunkene.

„Ein gutes Zeugniß! Wofür? Soll ich viel ¬
leicht einem Schurken zu seinem Fortkommen verhel ¬
fen, Anton Schreiner?“

„Ich bin kein Schurke gewesen, damals!“
„Verdient der, welcher seinen Herrn bestiehlt,

eine andere Benennung? Weg da, Vagabund! Hin ¬
aus!“

„Meine Frau ist schwer krank und meine Kinder
hungern, gnädiger Herr!“

„Die übliche Redensart solchen Gelichters!“
„Wir haben wirklich kein Stück Brot im Haus.“
„Kein Stück Brot? Aber an Branntwein fehlts

nicht. Pfui! Schäme Dich! Ein Mensch, dessen Fa-
mllie hungert und der die letzten Pfennige in die
Kneipe trägt!“

„Warum thu ichs aber, warum?“ fragte
Schreiner.

, „Weil Du ein Halunke bist!“
„Nein, weil mein Weib gelähmt und todtkrank

daheim liegt, weil sie jammert und stöhnt von früh
bis spät, und weil ichs nicht mehr hören mag“, er

schluchzte laut auf, „und weil ich nichts mehr ver.dre-
nen kann, seit der Herr Baron mich beim Gericht an ¬

gezeigt hat.“
„Sollte ich etwa den Diebstahl verschweigen?“
„Besser wärs gewesen. Ich hab die Weinflaschen

damals nur genommen, weil die Anne-Marie nach
ihrem letzten Wochenbett so schwach war und weil ich
nichts Stärkendes kaufen konnte.“

„Was kümmert das mich? Hinaus mit Dir!“
„Eine kleine Gabe, gnädiger Herr!“
„Damit Du wieder säufst?“
„Nein! Die bring ich heim.“
„Wer soll so einem Lumpen wie Du bist, etwas

glauben?“
„Herr Baron, mich macht ja nur die Verzweif ¬

lung zum Säufer.“
„So, warum arbeitest Du nicht?“
„Arbeiten? Das thät ich wirklich und wahr ¬

haftig gern! Mer wer giebt mir denn Arbeit?
Ueberall heißts: der Herr von Dunois hat Dich vor

so und so viel Jahren schon als Dieb angezeigt. Wir

wollen nichts mit Dir zu thun haben. Herr Jesus!“
Er fuhr sich mit beiden Händen m das halb

ergraute, struppige Haar und fuhr fort: „Was kann

ich anders thun, als wie ein fortgejagter Hund
weiter rennen? Nirgends nimmt man mich an. Ker ¬
ner will was von mir wissen. Und wenn ich vom

frühesten Morgen an rum gelaufen bm, den und

jenen angebettelt und ein paar Groschen zusammen-
gebracht hab, dann quält mich der Durst noch mehr
wie der Hunger, dann trink ich mit leerem Magen
und der elende Fusel steigt mir stets in den Kopf.“

„Papa, laß mich dem Mann ein Almosen geben
und dann mag er seine Straße weiter ziehen“, bat

fahren gegen Adolf Lewy einzuleiten. Der-Ange
klagte nehme deshalb keinen Anstand, zu erklären,
daß die in dem Artikel ausgesprochenen Vermuth ¬
ungen schlechthin falsch und eine Parallele zu den
damaligen Verhältnissen in Ungarn absolut unbe ¬

gründet sei. Er spreche daher auch sein Bedauern
aus, den Artikel aufgenommen zu haben.

Vors.: Angekl. Bötticher, wollen Sie diese Er ¬
klärung auch mündlich abgeben? Angekl.: Jawohl.
R.-A. Hahn beantragt sodann die Vorlegung sämmt ¬
licher, in der Zeit vom 13. März bis 28. Juni 1900
seitens der Staatsanwaltschaft in Konitz an den

preußischen Justizminister gelangten Berichte und
der vom Minister darauf ergangenen Bescheide. Aus

diesen Urkunden werde hervorgehen, daß die Staats ¬
anwaltschaft, insbesondere aber der Oberstaats ¬
anwalt Wulff, in seinen Berichten ein ferneres Vor ¬
gehen gegen die Juden, insbesondere gegen den
Schlächtermeister Adolf Lewy, als inopportun be ¬

zeichnet und daß daraufhin der Justizminister eine

energische Verfolgung der Juden im Allgemeinen
und speziell gegen Adolf Lewy angeordnet hat.
Staatsanw. Kanzow bittet, diesen Antrag als un ¬

erheblich abzulehnen. Die beleidigenden Artikel

richteten sich nicht nur gegen den Justizminister,
und gegen den Minister des Innern, denen der

Angeklagte Dr. Bötticher nunmehr eine Ehrener ¬
klärung ausgestellt habe, sondern auch gegen alle
Nachgeordneten Beamten, denen vorgeworfen^werde,
daß sie den gegen die Juden vorliegenden spuren
nicht nachgegangen seien. Dies werde sich auch durch

Berichte nicht nachweisen lassen. Eindie geforderten —

Beisitzer: Woher wollen bemt die Angeklagten über ¬
haupt wissen, daß solche Berichte und Bescheide vor ¬

liegen, bezw. daß derartige Anweisungen darin ent ¬

halten sind? R.-A. Hahn: Die „Staatsb. Ztg.“ ist
bekanntlich in der Lage gewesen, einen Theil eines
solchen Berichtes an den Justizminister zu veröffent ¬
lichen. Vors.: Es ist ja bereits festgestellt, daß
ein Bericht irrthümlich bei den Akten geblieben ist
und daß dieser den Angeklagten zugänglich gemacht
worden ist. Auf Befragen giebt der Angekl. Brühn
zu, daß der Agitator Werner ihm den Bericht zu ¬
gesandt habe und der untersuchungführende Richter
ihm außerdem gesagt habe, daß mehrfach derartige
Berichte zwischen den: Justizministerium und der
Staatsanwaltschaft gewechselt worden seien. R.-A.
Hahn: -Wir haben also ein großes Interesse an

diesen Berichten. Staatsanw. Kanzow: Ich möchte
übrigens bei dieser Gelegenheit dem hier gegen die
österreichisch-ungarische Regierung herausgeschleu ¬
derten Vorwurfe entgegentreten, daß sie aus Angst
vor Judenkrawallen nicht gegen die Tisza-Eßlarer
Mörder vorgegangen sei. R.-A. Hahn: Daß Graf
Andrassy diese Antwort gegeben hat, ist jedenfalls
Thatsache, und ich beantrage event., den Reichsraths ¬
abgeordneten Schneider in Wien und den Prinzen
Alois Liechtenstein, denen gegenüber diese Aeußer ¬
ung gethan worden ist, darüber zu vernehmen. All ¬
geklagter Bötticher: Auch ich möchte betonen, daß
diese Aeußerung thatsächlich gefallen ist. Vors.: Um
allen Schwierigkeiten zu entgehen, bitte ich den
Herrn Ersten Staatsanwalt Settegast, sich darüber
zu äußern, ob er den beregten Bericht an den Herrn
Justizminister erstattet hat. Zeuge: Ich erinnere
mich nicht, in meinen Berichten auf etwaige Folgen
hingewiesen zu haben, die bei der weiteren Verfol ¬
gung von Juden eintreten könnten. R.-A. Hahn:

Es handelt sich um die Berichte des Herrn Ober«
staatsanwalts Wulff. Nach längerer Berathung
Mmtc der Gerichtshof den Antrag auf Einforderung
der fraglichen Berichte und Bescheide ab, da seitens
der Vertheidigung keine bestimmten Berichte ge ¬
nannt worden seien, vielmehr nur der Versuch vor ¬

zuliegen scheine, das Gericht zur Herbeischaffuno
von Entlastungsmaterial zu zwingen.

Hierauf folgte die Verlesung einer Reihe vor
Zeugenailssagen, die zum Beweis dafür dienen
sollen, daß Bürgermeister Deditius, der Kriminal ¬
inspektor Braun, der Polizeikommissar Block, der
Kriminalkommissar Wehn und andere Beamte bei
Führung der Untersuchung lässig vorgegangen, oder
Zeugen, die gegen jüdische Personen aussagten, ab ¬
fällig oder sogar beleidigend behandelt haben sollen
Der Zahnarzt Meibauer-Konitz hat bekundet, daß
er eines Abends am Biertisch dem Bürgermeister
Deditius davon Mittheilung gemacht habe, daß der
Oberlehrer am Konitzer Gymnasium Professor Dr.
Pretorills am Abend des Mordtages einen mark-'
erschütternden Schrei aus der Richtung der Syn- 1
agoge her gehört haben wolle. Darauf habe De ¬
ditius erwidert: Wenn man auf alle Quatschereien
hören wollte. so käme man überhaupt nicht weiter!
Ueber diese Antwort habe sich der an demselben Tisch
sitzende Oberlehrer Dr. Diel, ein Freund des Pro ¬
fessors Pretorius, sehr entrüstet gezeigt und gesagt:
Aber Herr Bürgermeister, wenn Herr Pretorius so
etwas sagt, so ist es wahr! Der Zeuge Gärtner
Meyke-Konitz hat angegeben, daß er in der Mord-
llacht um iy2 Uhr in der Conviktstraße dem jüdi ¬
schen Kantor Heymann und dem Synagogendiener
Nossek begegnet

1

sei. Beide hätten die Mäntel hoch
geschlagen und den Hut tief ins Gesicht gedrückt,
offenbar, um nicht erkannt zu werden. Er habe diese
feine Wahrnehmung dem Bürgermeister Deditius
mitgetheilt, derselbe habe aber der Sache keinen
Werth beigemessen. Als dann der Präparand Spei-
siger in Haft genommen worden sei, weil man ihm
nicht glaubte, daß er Winter im Verkehr mit Moritz
Lewy gesehen habe, hat der Zeuge Meyke sich an ben
Kriminalkommissar Klatt gewandt und ihm gejagt,
er könne Zeugen dafür beibringen, die ebenfalls
einen solchen -Verkehr bekunden könnten. Klatt habe
ihm darauf, gesagt, er solle doch solche Zeugen bei ¬

bringen und er habe dies auch gethan. Klatt habe
aber dann gesagt: Diese Zeugen scheinen für die

Staatsanwaltschaft keinen Werth zu haben! und als

er, Meyke, noch weitere Zeugen in Aussicht stellte,
habe Klatt abgewinkt und gesagt: Das hat keinen

Zweck mehr. Ich werde dafür sorgen, daß ich abbe ¬
rufen werde! Schließlich hat der Zeuge Meyke noch
angegeben, daß ihm die Anwesenheit des jüdischen
Kantors Hamburger aus Schlochau kurz vor dem
Morde in Konitz aufgefallen sei und daß er den Kri ¬

minalinspektor Braun beim Kartenspiel mit den

„Rechercheuren“ Rauch und Schiller gesehen habe.
Im Anschluß an diese Verlesung richtet der

Angekl. Brühn an den Kriminalinspektor Braun
die Frage, ob er Angaben des Rechercheurs Schiller,
obwohl er wußte, daß der Genannte von

der Berliner Kriminalpolizei seine Entlassung er ¬

halten hatte, als Unterlage für seine Berichte ge ¬

braucht habe. Der Feuerwehrhauptmann Wendt-
Konitz bat als Zeuge angegeben, daß er sich und
seine 50 Feuerwehrleute dem Bürgermeister zur
Verfügung gestellt, daß dieser seine Mitwirkung bei
der Untersuchung aber abgelehnt habe. Auch die
Mitwirkung des Kriegervereins habe Deditius zu ¬

rückgewiesen mit der Bemerkung: Er könne die Sache
ganz allein machen, er habe als Bürgermeister von

Strehlen ganz andere Sachen ermittelt. Posthalter
Boldt hat sich erboten, die Konitzer Gegend mit

Hunden abzusuchen, ist aber auch mit seinem Aner ¬
bieten abgewiesen worden. Der Photograph Heyn
hat bekundet, daß der Bürgermeister Deditius eines
Tages an ihm gekommen sei und ihn gebeten habe,
die von ihm ausgestellten Bilder des Ermordeten

Victoria. „Soll uns denn diese häßliche Begegnung
den schönen Morgen verderben? Wenn Du er ¬

laubst —“

„Ich erlaube es nicht!“ unterbrach er mit rau ¬

her, barscher Stimme: „Habe ich einmal nein ge ¬
sagt, so bleibts dabei! Das merke sich jeder. Und nun

hinaus! Auf der Stelle!“
Schreiner rührte sich nicht, sondern starrte den

Freiherrn mit blutunterlaufenen Augen immer ¬
zu an.

Jetzt eilte auch der Wirth, der den Wortwechsel
vernommen hatte, herbei.

„Schaffen Sie den da fort!“ befahl Dunois.
„Wenn solches Gesindel bei Ihnen aus- und ein ¬
geht, kann kein anständiger Mensch hier Rast
machen.“

„Bitte tausendmal um Verzeihung, gnädiger
Herr!“ rief Franz Niedermeier. „Den Lumpen hab
ich schon so und so oft vor die Thür gesetzt. Der
kriegt bei mir keinen Tropfen! Raus, raus! Soll ich
den Hausknecht holen oder gar auf die Polizei
schicken?“

„Ich geh ja schon“, murmelte der Bedrohte,
drehte sich aber dann wieder um und schüttelte, die
Faust. „Ein schlechter Kerl bin ich schon, aber so
schlecht, wie der Allergnädigste dort, doch noch nicht!“

„Was unterstehst Du Dich?“ schrie Dunois auf ¬
springend.

„Bitt schön, gnädiger Herr! Der Anton ist ja
wieder mal sinnlos betrunken“, sagte Niedermeier
und gab diesem einen Stoß, daß er bis ans Garten ¬
gitter taumelte und dort niederfiel.

Dann raffte sich aber Schreiner wieder empor
und brüllte förmlich: „Ich geh — ja — aber erst
muß ich noch was sagen! S' ist schon wahr, ich brn
ein Lump, ein Säufer, ein ganz gottvergessener
Mensch! Aber dort sitzt einer, der mirs doch noch zu ¬
vor thut an Schlechtigkeit. Ich hab nicht so für Anne-
Marie gesorgt, wie es meine Pflicht und Schuldrg-
keit gewesen wäre — aber wenigstens mein Weib
auch nicht in den Teich gestoßen und ertränkt!“

„Um Gottes willen! Was wagt dieser Mensch
zu behaupten?“ schrie Victoria. „Vater —“

Sie verstummte jäh, gleichsam wie gelähmt
von dem entsÄichen Ausdruck in Dunois Antlitz, aus

dem jede Spur von Farbe gewichen war. Au diesem
aschfahlen Gesicht glühten die Augen wie zwei düster
brennende Fackeln. Seine Gestalt zitterte und bebte,
sein Mund öffnete und schloß sich, ohne einen Laut
hervorzubringen. Er glich einem Menschen, der un ¬

mittelbar vor dem Ausbruch der Tobsucht steht.
Seine Brust keuchte, Schaum trat ihm auf die Lrp-
pen. Erst nach geraumer Zeit gelang es ihm, die

Worte hinaus zu pressen: „Nimm Dich in Acht!

Nimm Dich in Acht!“ Dabei bebte sein Körper wie
im ^Jetzt aber mach, daß Du fortkommst!“ schrie
Niedermeier und packte den Mann an beiden Schul ¬
tern, um ihn hinaus zu stoßen.

Der aber schien plötzlich ernüchtert zu sein. Er

schleuderte plötzlich den Wirth zurück und rief, die

geballten Fäuste erhebend: “Es ist so und mcht an ¬

ders! Ich hab ja damals, als ich noch mt Schlosse
war, den fruchtbaren Streit mitten in der Nacht ge ¬
hört. Hab gesehen, wie die Frau Baronin sich m den

Park geflüchtet hat und der gnädige Herr hinter ihr
hergestürzt ist. Herrje, war das eine wilde Jagd!
Mer für unser einen ists schon am besten, wenn er

sich taub und blind stellt. Was gings denn auch mich
an? Ich bin ins Haus gelaufen, aber am anderen

Mrogen hat man eine Todte aus dem Wasser ge ¬

zogen, und “
■.
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Wahnsinn leidest, Kerl, so schösse ich Dich nieder wie

einen tollen Hund“, rief der Frecherr mit drohen-
dem Ausdruck. „Nur noch ein Wort — und Du Be-

reust es!“ . V1
. ,

Doch Schreiner hörte mcht oder wollte mcht

hören. Immer mehr packte ihn die dumpfe, mchts
mehr scheuende Wuth, immer gemeinere, brutalere

Beschuldigungen stieß er aus.
w r ,

Da riß der Baron plötzlich den Revolver her ¬
vor, welchen er auf weiteren Spazierritten oder

Ausgängen stets bei sich zu tragen pflegte.
Victoria stieß den Arm des, Vaters rasch zur

Seite und der Schutz ging in die Luft.
Noch einmal erhob Anton die geballte Faust

und murmelte eine Verwünschung, dann wankte er

mit schlotternden Knieen die Dorfstraße entlang.

„Bitte tausendmal um Verzeihung, gnädiger
Herr,“ stotterte der Wirth. „Keinem ist's schreck ¬
licher, wie mir, daß so was passiren konnte.

„Man hat den Menschen schon viel zu lange
frei herumgehen lassen, er gehört ja zu den gemein*

gefährlichen Subjekten und muß, da er offenbar an

Delirium leidet, in eine Anstalt gebracht werden.
Ich werde dafür sorgen, daß es ohne Aufschub ge ¬

dieht. Lassen Sie die Pferde bringen, Herr Nreder-
nteier. Es ist Zeit für uns, heimzureiten/

„Aber der gnädige Herr Baron werden doch
nicht etwa mich für den beklagenswerthen Vorfall
verantwortlich machen? Werden diese kleine, be ¬

scheidene Wirthschaft nicht in Acht und Bann er ¬

klären? Ich sage meinen Leuten, was Sie zu tbun
haben. Der Anton setzt keinen Fuß mehr auf mem

Grundstück.“
Fortsetzung folgt.

\
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aus seinen Schaukasten zu entfernen. Der Bürger ¬
meister habe dabei gesagt, er komme im Aufträge
des Synagogenvorstandes. Die Leute würden durch
den Anblick der Bilder aufgeregt und es seien Un ¬
ruhen zu befürchten. Er, Heyn, habe darauf er ¬
widert, daß er mit der Ausstellung der Bilder gerade
die Untersuchung zu fördern geglaubt habe. Etwas
später, so schließt der Zeuge, erfuhr ich durch Post ¬
beamte, daß der Vertrieb der von mir hergestellten
Ansichtspostkarten von der Mordstelle:c. durch die
Oberpostdirektion auf den Umkreis von 3Ö Kilo ¬
metern inhibirt worden sei.

Es folgen dann mehrere Zeugenaussagen, die
das Verhalten des Kantors Heymann und des
Synagogendieners Nossek zur Zeit der Mordthat
betreffen. Ein Fräulein Freytag hat angegeben,
daß sie etwa *4 Jahr vor der Ermordung Winters
mit dem Kaufmann Arthur Meyer, dem Sohne des
in der Mördsache ebenfalls verdächtigten Matthäus
Meyer, ein längeres Gespräch über die Möglichkeit
eines Ritualmordes geführt habe. Sie habe'die
Möglichkeit bestritten, während Meyer unter Hin ¬
weis auf kanten, Skurz und andere Fälle behauptet
habe, seinen Glaubensgenossen sei der Ritualmord
gestattet. Sie könne sich auch darauf verlassen, daß
ständig Ritualmorde vorkämen, weil es -doch nie ¬
mals herauskommen würde, wer den Mord be ¬
gangen habe. Käme aber doch etwas heraus und
würde der Jude gefaßt, so erkläre man ihn mUach
für religiös wahnsinnig und sei damit vor a^en
Verfolgungen sicher. Sie, die Zeugin, habe einge ¬
wendet, daß auch ein Ritualmord doch ein schweres
Verbrechen sei, Meyer habe dies aber bestritten. Bei
der ganzen Unterhaltung sei Meyer durchaus ernst
gewesen. Als dann der Mord geschehen war. fei
Meye zu ihr gekommen und da habe sie ihn gefragt,ob denn die Juden nun bald genug Christenblut
hätten. Meyer habe erwidert: Märchen Sie dem:
auch an den Weiberklatsch? Daraus habe sie ibm
vorgehalten, daß er sie doch erst mit seinen früheren
Reden auf eine solche Vermuthung gebracht babe.
Meyer habe darauf geschwiegen.

Die folgende zur Verlesung gelangende Aus-
fage ist bie des Polizisten Preuß-Konitz, der u. a.

fundet hat, daß Bürgermeister Deditius bei der
Absuchung des Mönchsees auf seine Bemerkung, daß
von einem Ritualmorde gesprochen werde, erwidert
habe: Weiberklatsch! und daß Erster Staatsanwalt
Äettegast darauf bemerkt habe: Auch Männer spre ¬
chen davon. Aber es muß bewiesen werden! Ferner
will der Zeuge ermittelt haben, daß am Tage vor
dwr Morde zwei fremde Juden im „Schwarzen
Adler“ in Konitz übernachtet und trotz ihres Ver ¬
sprechens in der nächsten Nacht lucht wiedergekom ¬
men seren. Besitzer Brüggemanu hat folgendes an ¬
gegeben: Er sei am Mordtage abends gegen 10 Uhr
dre Danzrgerstraße hinuntergegangen. Dabei habe
er geseheir, wie auf der anhexen Seite der Straßedie Tochter der sogenannten „Lappenlewy“ gegan ¬
gen sei, dre ein rundes Packet getragen habe. Etwa
Io Schritte hinter ihr sei der Schlächter Adolf Lewy,
rhr Onkel, gegangen und habe sie gewissermaßen
nicht aus den Augen gelassen. Die ganze Sache sei
rhm sehr auffällig vorgekommen und er habe daher
als die Leichentheile gefunden wurden, dem Kom-
mrssar Wehn davon Mittheilung gemacht. Wehn
habe jedoch erwidert: Lewy komme nicht in betracht.
Er habe schon nachweisen können, daß er am Mord ¬
tage mit seinem Sohn auswärts gewesen sei. Für
den Mord komme eine ganz andere Familie in be ¬
tracht. Bei ihrer späteren Vernehmung hätten dann
aber Lewy wie auch seine Nichte zugegeben, daß sie
rhn am Mordtage in der Danzigerftraße gesehen
hatten. Auf dre Frage, was sie in dem Packet getra ¬
gen habe, hätte sie angegeben, ihr Onkel hätte ihr
Knochen und Lumpen für ihre Mutter mitgegeben.
Erster Staatsanw. Schweigger erklärt hierzu, daß
der Beuge Brüggemann im Masloff-Prozeß einen
wenig glaubwürdigen Eindruck gemacht habe. Die
Angaben über das Packet habe er erst neuerdings
gemacht. Eine Frau Teteska hat dann noch angege ¬ben, daß sie den Bürgermeister auf einen sehr ver ¬
steckt legenden Keller in der Synagoge aufmerksam
gemacht habe. Dieser habe aber erwidert, der Keller
fet ja langst vermauert.

Die folgenden Zeugenaussagen betreffen ver ¬
schiedene Mißhandlungen, deren sich der Polizei-
tommlssar Block verschiedenen Konitzer Zeugen ge ¬genüber schuldig gemacht haben soll. Der Arbeiter
Prkarskr, welcher während der bekannten Konitzer

Krawalle festgenommen und nach viermonatlicher
Untersuchung freigesprochen wurde, hat bekundet,
daß er von dem Kommissar Block mit Ohrfeigen
und Fußtritten traktirt worden sei. Ebenso haben
der Sattler Schmidt und eine Frau Jamelle
von solchen Mißhandlungen berichten können. Im
Anschluß daran wird festgestellt, daß der Kommissar
Block wegen Ueberfchreitung seiner Befugnisse zwei ¬
mal, zusammen mit 150 Mark Geldstrafe gerichtlich
belegt worden ist. R.-A. Sonnenfeld richtet
dann an den Zeugen Wehn die Frage, ob ihm nicht,
auch vom Vertreter des Ministers des Innern, dem
Geheimen Oberregierungsrath Maubach bedeutet
worden sei, alle spuren ohne Unterschied zu ver ¬

folgen. Kriminalkommissar W e h n: Gewiß. An ¬
geklagter Brühn: Hat der Herr Regierungsrath
Ihnen gegenüber nicht auch geäußert, daß die Sache
von Anfang an verfahren sei, weil man den gegen
die Juden vorliegenden Spuren nicht eifrig genug
nachgeforscht habe? Zeuge: Ich kann mich nicht
erinnern.

Im Anschluß an die Vernehmung des Polizei-
kommissars Block, der die ihm zur Last gelegten
Mißhandlungen nicht bestreitet, sich jedoch mit der
allgemeinen Erregung entschuldigt, die damals in
Konitz geherrscht habe, erklärte der Angeklagte Dr.
Bötticher, daß er aitdi die gegen den Bürgermeister
Deditius in bezug auf dessen, amtliche Thätigkeit in
seinem früheren Wirkungsorte Strehlen erhobenen
Vorwürfe mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück ¬
ziehe, nachdem sein dortiger Gewährsmann, ein
akademisch gebildeter Mann, sich nicht als zuver ¬
lässig erwiesen habe. Die weiteren Verlesungen be ¬
trafen Aussagen des Oberlehrers Professor Dr. Pre-
torius, dessen Sohnes, des Königsberger Studenten
Pretorias, und einer Schneiderin von Grabowski
über den am Mordabend gehörten Schrei. Alle drei
Zeugen haben übereinstimmend bekundet, daß der
Schrei der eines Menschen im höchsten Schreck ge ¬
wesen und gleich darauf erstickt worden sei. Nach der
Schallrichtung. 31 t urtheilen, könne der Schrei nur

von der Synagoge oder dem Lewyschen Hause her ¬
gekommen fern. Auf die Frage des Angeklagten
Brühn, ob dieser Schrei zum Ausgangspunkt einer
Untersuchung gemacht wordetr sei, erklärt Erster
Staatsanw. Schweigger,: Nein. Wir konnten ihn
nach dem ärztlichen Befunde nicht in Verbindung
mit der Mordthat bringen, da der Schrei um 7%
Uhr gehört worden ist, während Winter nur noch
bis 7 Uhr gelebt haben kann.

Ferner werden ettte große Anzahl Zeugenaus ¬
sagen zur Verlesung gebracht, die auf die Anwesen ¬
heit von fremden Juden in Konitz zur Zeit der
Mordthat Bezug haben. Eine große Rolle spielt
dabei der Synagogendiener Nossek, der nach der
Behauptung der Zeugen diese Juden am Bahnbofe
empfangen und in die Stadt geleitet habet! soll.
Nach den Aussagen der Zeugen müßte Konitz in
jenen Tagen von Juden geradezu überschwemmt ge ¬
wesen sein. Das Aussehen aller solle ein fremd ¬
ländisches Und unheimliches gewesen sein. Sie
werden als Leute mit stechenden Blicket!, scheuem
Wesen, eigenartiger Kleidung :c. geschildert, die
überall herutngelungert hätten und bann mit einem
male wieder verschwunden seien. Der Malermeister
Schönberg hat bekundet, daß zwei dieser Leute vor
ihm hergegangen seien und folgendes Gespräch ge ¬
führt hätten: 9s.: Hat er sich gewehrt? B.: Ob
er sich gewehrt hat. Sehr sogar. A.: Wieviel sollt's
geben? B.: Acht. 9l.:Und wieviel wird's geben?
B.: 6 — 8 . A.: Acht gingen schort^ denn sechs hätten
sich garnicht gelohnt. Wird man sich sehr grämen?
B.: Ich glaube nicht. Er soll nicht viel getaugt
haben, er soll auch nicht viel gelernt haben usw.
Die Zahlen sollen sich auf das bei Winter angeblich
gewonnene Blut beziehen. Auch ein Rechnungs ¬
rath Reiß hat bekundet, daß ihm am Nachmittage
des Mordtages in Konitz „wahre Prachtexemplare
von Hebräern“ begegnet seien. Zu allen diesen
Aussagen bemerkt Erster Staatsanw. Schweigger:
Die sehr eingehend geführten Untersuchungeit. in
die u. a. der Tempeldiener Nossek, der Kantor Hey ¬
mann und der Schlächter Hamburger verwickelt
wurden, hätten einmal ergeben, daß zu Nossek, der
am 5. Februar 1900 an dem Zustandekommen einer
Verlobung mitgewirkt habe, an diesem Tage eine
ganze Anzahl fremder Juden gekommen sei. Ferner
sei Anfangs März die jüdische Kantorstelle in Könitz
freigeworden und es seien deshalb viele Bewerber
nach Konitz gekommen. Beide zeitlich ganz ver-
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schiedenen Ursachen seien dann von den zum Theil
wenig glaubhaften Zeugen auf die Zeit des Mordes
Zusammengedrängt worden und so sei das Märchen
von dem jüdischen Komplott entstauben. Die Er ¬
mittelungen seien trotzdem nach allen Richtungen
gegangen und sie hätten sich sogar auf einen 78iähr.
Schächter Blumenhain in Czersk erstreckt^ nur weil
diesem nachgewiesen werden konnte, daß er zur Zeit
des Skurzer Mordes in Skurz wohnte. Es habe
sich aber nicht das Geringste ergeben.

Zum Schluß der heutigen Sitzung gelangten
dann noch diejenigen Zeugenaussagen zur Ver ¬
lesung, die sich auf den Fall Eisenstedt bezogen.
Bekanntlich war der wegen einer Blutvergiftung an
der linken Hand im Konitzer Krankenhause unter ¬
gebrachte Schlächter Eisenstedt aus Schlochau ver ¬
dächtigt worden, er hätte das Krankenhüus in der
Mordnacht heimlich verlassen und habe der Ab-
schlachtung Winters beigewohnt. Im Masloff-
Prozeß beschwor Eisenstedt. daß er int Krankenhause
gewesen sei, während die Aerzte und Kranken ¬
schwestern das Gegentheil bekundeten. Das bi es er*

halb gegen Eisenstedt nachträglich eingeleitete Mein ¬
eidsverfahren ist aber eingestellt worden, weil, wie
Erster Staatsanwalt Schweigger dazu Murtbet,
auch heute noch Eid gegen Eid stehe und beide Par ¬
teien eine Anzahl einwandsfreier. Zeugen für ihre
Behauptungen hätten ins Feld führen können. Die
Sache erscheine deshalb zu wenig geklärt, um ein
Verfahren darauf aufzubauen. Sodann wurde die
weitere Verhand lung auf morgen vertagt.

Harrdelsnachrichterr.
Berlin , 4. Oktober. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky. Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,00—16,50 M., Ha. Kartoffelmehl
14.00 — 15,00 M., Ia. Kartoffelstärke 16,00 —16,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,75 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,75 M.,
gelber Syrup 17,50—18,00 M., Capillair-Syrup 18,00
m 18,50 M., Export-Syrup 19,00—20,00 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 18,00—18,50 M., Kartoffelzucker cap. 19,00 bis
20.00 M., Rum-Kouleur 30,00—31,00 M., Bier-Kouleur
28.00- 29,00 M., Dextrin gelb und weiß Ta. 21,00—21,50
M., Dextrin sekunda 17,50—18,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00- ^36,00 M.. Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00—40,00 M., Schabestärke
32.00- 34,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00—51,00 M.,
do. (Stücken) 49,00—50,00 M„ Ia Maisstärke 32,y0—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Danzig, 6. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rothbunt 780 Gr. 145,50 M., bunt besetzt
756 Gr. 142 M., hellbunt 745 Gr. 140 M., hochbunt 766
und 777 Gr. 148 M., besetzt 772 Gr. 144 M., fein hoch ¬
bunt glasig 756 Gr. 148 M, 777 und 780 Gr. 149 M.,
793 Gr. 150 M., 788 Gr. 151 M., weiß 729 Gr. 135 M.,
750 Gr. 145 M., roth 729 Gr. 132 M., 756 und 766 Gr.
143 M.. bezogen 783 Gr. 139 M., mildroth 783 Gr. 146
M., streng roth 780 Gr. 146 M., russischer zum Transit
bunt 753 Gr. 119 M., 772 Gr. 120 M., bezogen 756 Gr.
116 M., weiß 783 Gr. 127 M„ streng roth 796 Gr. 123,50
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän ¬
discher 697 Gr. 122 M., 708 Gr. 124 M., 720, 732 und
738 Gr. 126 M., mit Geruch 685 Gr. 118 M., russischer
zum Transit 723 und 744 Gr. 93 M., sandig und besetzt
72o Gr. 91 M., zum Kons. 744 Gr. 94 M., 735 Gr. 95
M., polnischer zum Konsum 753 Gr. 94 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große mit Geruch 659 Gr. 116 M., russische
zum Transit große 615 Gr. 95,5g M., 668 und 674 Gr.
97 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
-f 8 Grad Reaumur. — Wind: O.

Magdeburg, 6. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,75—8,02%. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent 0 . S. 5,75—6,05. Ruhig. Brotrafsinade I. 0 . F.
28,45. Krystallzucker I. m. S. 28,20. Gern. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 13,95 Gd., 14,10 Br., —bez., per Novbr.
14,10 Gd., 14,20 Br., per Dezember 14,25 Gd., 14,30 Br.,
14,20 bez., per JanuarMärz 14,60 Gd., 14,65 Br., 14,55
bez., per Mai 14,90 Gd., 14,95 Br., bez. — Stetig.

Hamburg, 6. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, u. mecklenburger 154, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 122,00. — Roggen befestigt, südruff. still,
9 Pud 20/26 Otbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais fest, 127—130, runder
106.00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 11,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober - November
11/50 Br., 11,25 Gd., per November-Dezember 11,50 Br.,
11,25 Gd., per Dezember-Januar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Regen.

Köln, 6. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 6. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loeo
fest, per Oktober 7,15 Gd., 7,16 Br., per April 7,32 Gd.,
7,33 Br. — Roggen per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br., per
April 6,39 Gd., 6,40 Br. — Hafer per Oktober 5,75 Gd..
5,76 Br., per April 6,05 Gd., 6,06 Br. — Mais per
Oktober — Gd.. — Br., per Mai 5,59 Gd., 5,60 Br. —

Kohlraps per August 11,95 Gd., 12,05 Br. — Wetter:
Regnerisch.

Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 21,10, per November 20,90,
per November-Februar 20,90, per Januar-April 20,95. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,65, per Januar-April 15,65. —

Mehl ruhig, per Oktober 29,40, per November 28,40,
per November-Februar 27,95, per Januar-April 27,70. —

Rüböl ruhig, per Oktober 56,25, per Nov. 56,75, per
November-Dezember 57,00, per Januar-April 57,25. —

Spiritus fest, per Oktober 35,25, per November 35,50,
per Januar - April 36,00, per Mai - August 36,75. -

Wetter: Schön.
Antwerpen, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen fest. — Hafer weichend. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 6. Oktober. (Getretdemarkt.) Weiten
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober -, per März 129. — Rüböl loco 25%,
per November-Dezember 25 5

g, per Mai 26.
London, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Sämmtliche (Setreibearten fest aber ruhig.
London, 6. Oktober. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Trübe.
New-Aork, 6. Oktober.

Wetzen per Dezember . . .
— D. 74% C.

per Mai .
— D. 74% C.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Oktober. Die Börse begann die neue

Woche in ziemlich fester aber abwartender Haltung, da es
an allen Nachrichten, die einen belebenden Einfluß auf die

geschäftliche Entwickelung hätten ausüben können, fehlte.
Die Umsätze hielten sich überall in engen Grenzen, und es
trat auch int' weiteren Verlaufe im allgemeinen keine Be ¬
lebung ein.

Von den östereichischen Arbitragepapieren waren

Kreditaktien etwas billiger als Sonnabend erhältltch, auch
Franzosen etwas niedriger; Lombarden lagen fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215—15,10 bez. Franzosen 152,75
bez. Lombarden 20,60 bez. Anatolier —,— bez. Jtalremsche
Rente —bez. Spanier 88%—89% bez. 4%Proz.
Chinesen 91% bez. Türkenloose 121,50 bez. Buenos-
AireK 38,40 Gd. Diskonto-Kommandit 186,40—20 bez.
Darmstädter Bank 135,30 bez. Nationalbank für Deutsch ¬
land 116,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,90
bez. Deutsche Bank 208,60 bez. Dresdener Bank 142,90
bez. Dortmund - Gronau 179,75 bez. Lübeck - Büchener
—,— bez. Marienburg- Mlawkaer Bahn 76,20 bez. Gott ¬
hardbahn 178,80 bez. Transvaal 165,40 bez. Canada-
P allste 136,50 bez. Prince Henri 96—6,10 bez. Gr.
Berliner Straßenbahn — — bez. Hamburg - Amerika
106,60—5,75 bez. Nordd. Lloyd 106—5,60 bez. Dynannt-
Trust —,— bez. 3prozent. Reichsanleihe 91% bez. Ost-
preuß. Südbahn 81,10 bez.-Tendenz: M.

Frankfurt a. M., 6. Oktober. (Effekten-Soztetat.)
Oesterr. Kreditaktien 215,00, Franzosen Lombarden
20,65, Dresdner Bank 142,80, DiskontoKommandit 186,20,
Deutsche Bank 208,50, Harpener —, Helios 20,10,
Italiener 103,30 Cassa. — Still.

Wien, 6. Oktober. Ungarische Kredttaktren 720,00,
Oesterreichische Kreditaktien 682,50, Franzosen 711,50, Lom ¬
barden 79,50, Elbethalbahn 459,00, Oesierretchtsche Payter-
rente 100,76, Oefterreichtsche Kronenanleihe 99,90, Ungartsche
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 117,10, Bankverem 456,00,
Länderbank 395,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
112,50, Brüxer , Alpine Montan 372,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,10, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 6. Oktober. 3 proz. Rente 100,02%, Jtaltener
102,90, 3 proz. Portugiesen 32,47%, Spanier äußere An ¬

leihe 88,25, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,40, do. Gr
Do. 28,12%, Türkische Loose 119,50, Ottomanbank 579,00.
Rio Tinto 1090, Suezkanalaktien 3860. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 6. Oktober. Wolle fest, aber sehr ruhig.

Feine Croßbreds begehrt, anziehend; englische einige Um ¬

sätze zu niedrigeren Preisen.

Asthma-leidende.
Zematone-Asthma-Pulver

Mittel, welches sofort und vermanent Linderung schafft.
Frau C. Schütze in Bresegardt b. Eldena m Mecklo.

bestätigt dies in einem Briefe, indem sie schreibt,:
„Zematone- Asthmapulver ist das vorzüglichste

Mittel, welches ich in benjl Jahrwmeines
'

Ion

stättgen.“
Asthmatiker kann Zematome-Asthmapulver

diese Apotheke.

Berliner Börse wem O. Oktober.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Kchs.Schatz
Dt. Keichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Prenae. com. A.
do. tmk. b. 1905
do. do.

6 rem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 98-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Üatpr. Prov.-Obl
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI, XIV,
Teltow er Aul.

do do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner 8 t.-A. .

do 1883-98
Bielefelder dt.-A.
Bre8l.St.-A. 80-91
Bromberg. 6 t.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. 8 t.-Obi. »9
Es». St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Äi agdeburger
Alttndener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- n, Neum.
do. do.

Oetpreuesiech.
de.

Pont», Land.
do. do.

Pos ansehe.
do.

Sächsische
do.

101.400
lOl.SObG
lol.tiOne

92.<HibQ
IO1.Y5D0
JOJ.OOb

U2.O0bti
99.8066

100.301
8i>.70oG

lOO.lODQ
89.»0dQ

105.1 Ooti

98.2<>b
99.00bG
98.3066
88.500

i 0O.S0V6
91.00K

104.90M3
8i».7äb
09.90b

10|.»5b
99.50b
99.90b
09.8060

103.90G
99,60b
98.800

104.350
103.0(io6

98.900

99.3066
99.306

103.500
98.4068

1 18.60Q
109.80h
103.O06B

99.700
90.20a

102.7ob
99.70b
89.2566
99.90b

103.800
98.40»
99 1066
89.3006

102 200
99.2068

99 . 50 b

L Sächsische. 3 89.106
1 Schles. altld. 3*
=5

do. do. 31 99.306
do. do. 4 101.106

1 Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

102 3 OB
102 006

& do. do. H 98.806

1 Westp.rittsch. H 98.806
do. rtterseb. 8 89.106

‘Hannoversche 4
do. H

Hess.-Nassau. 4
do. 31

Kur.- u.Neum. 4 103 0060
do. do. 31

1
Pommersche 4 103.506

do. 3t 99 256
-2

l 1
Posensche

do.
4

3t
103.oob

99 25B
Preussische 4 103.606

do st 99.256i Rhein. Wests. 4 103.756
do. do. 34

Sächsische 4 103.10b
Schlesische 4 103.00b

do. 34
Schles Holst. 4 103.25B

do. 34 99 256
Bad. Präm.-A. 67 4 146.106
Bayer. Prüm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L. 134.90b
Cöln.-Mind.Pr.- A. s; 136.75b
Hamb. 50-T61.-L. 3
Lübecker do. 34 144.75b
Mein. 7 Guld.-L. 29.606
Oldenb. 40 Th -J,. 3 — -

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 tz Argentin. Anl.

48$ do. innere
b

4% 77.1066
do. äussere

Chile Gold - Anl.
%
4

76.6066
92.30b

Chinesische Anl.
do. von 1895 6 104.90b
do. von 1896 5 1OO.406
do, von 1898 92.1 066

Griech. Anl. 81-84 l*/s 41.7566
do. cons. Goldr. IA, 31.7566
do. Monopol . 1$ 43.806

Italienische Rente 4 103 20°
Mexikanische Anl. 6 100.70b
Oesterr. Goldrente 4 102.9066

do. Papierrente
do. Siiberrente

41
4>/s I OI.OO 18

152.10bdo. 1866 Loose 4
Port. Staats - Anl. 51 0066
Rum. amort. alt 5 98.3006

do. amort. 1898
Buss. cons. 1880

4
4

85.2066
100.40b

de. Geldrente 5 — —

Omreehnimgsrttze: l fr- m Pt | Oeei l (L Geld: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. fl fl. helL- 1,79 | X Cu 1,194
1 BbU 846, % CWL-SbL: 3,30 | 1 Dell 4,80 |1 LrtrL 80,40 | Dtec. Sb. I, to. 5, ?«».

Hass. Slaatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Ser 6 . amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1676
do. Loose . .

Ungar, ttoldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.20b
95 0068
» 9 .OO 0 B
74.6066
88-7506

lOO 6060

137.30b
IOI500

98 608
90.75oG
93.5060
76.906B
38.80b
78.3066

Eisenbahn-Stamm* Aktien.
Aächen-Mastr.abg 6
Allf.Dtsch.Klein6.
Braunscbweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Buchener
Marienbg.-Mluwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Cedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplen . .

Meridionalbshn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do, Ünionb.
Transvaal Certif.
Westeicil. Eisenb. ü

124 50 G
83.000

180 0068

107.750

76.00b
81.0060

20 7<»b
292066

, 8 k 200
178.500

88 . 106 B

165 4 Ob
39.50b

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Galiz.CarT-Luäw.
Oeet.-Gng.Stb. alt

do. Nerowestb.
Südesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl,
do. Ereänt.-Neta

Gotthardbahn . ,

Ital. Sieb.-0.et g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Horth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 190h
WAUdik.uak.i90»

98.800

63.6066
1 «9.508
100 0068
103.00b
101.30b
100.7 596

68.4066

100.408

Deutsche Hypoth^Pfdbr.
Anh. Deee. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
ne. ll.
do. VUl
do. DL. u. DL a.

do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkt. H. B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

ne. do.' 1905
do. do. 1908

Bann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
ao. do.

de.-Strel.H.-U-n
do. do. i n. .

Meining Hyp.-Bk.

do. Prim.-AnL
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd. Grandered.
komm. Hyp.-Benk
Preuss. Bader.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
de. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.Tj.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hjrp.-Act.-Bk. I
do. de. Certif.
de. do. do.
do. Hypoth. - Vere.
de. do.
de. Pfeadbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
de.UJXIuk.1910
do. Doinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Ehern.HPi.83 -80

do. Serie69-89
do. Comra. - 0.

Bhein.-W. B.I.IIL
do.IL,IV..unk.l904
Sachs. Bodenered.
8 chlee.Boda.-Prd.

do. do.
ßtett. ff «t - Hyp.

do. de.
Weetd. Bodencr.

4 o. 4 ». M

4

?
5
; 8
4

?
4
4

SX

?
a»

P
4
4

'?
4

frc.

i*
?
P
i 8

38
4
4
4

P
P
P
Ü

l«0.25oG
96.5966

ItiO.OObG
121.7506
110.4(1 bG

96.5606
109.300
100.2066

95.5066

100.25b
100.7566

95.900
93.500
95.000

IOI 800
»5 5üoü
66.250
61.100
96,0006

100.4066

es.oooG
95.25d6
99.7066

99.9066
89.5066

113.000
115.100
100.7566

95.9066
95.5066

102.9066
99.1066

98 4066
92.2066

100.100
95.300
95.5066
95.5066

Bank-Aktien
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels*Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wecheler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoasensch.
Disconto-Cemm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Euhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Grandcr.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtseh
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bo<L-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr. 80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Ehern. Hypoth. Bk.
do. Wests. Boder.

Bchaaffhaus. Bkv.
Leblos. Bank - V.
8 üdd. Bodenered.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

132.400
120.600
154.8066

89.5066
155,5fbG
116.250

141.000

100.000
135.3066
20N.90b

95.4066
l86.25oG
109.2566
142.8066

97.000
147.006B
127.5066
118.0066

133.0066
82.0066

109.400
116.756G
103.0066
139.00B

139.7566
189.0066

97.00'«
155.75bB

126,5(166
114 7566
143.500
170.250
125.500
113.750

Industrie-Papiere
I 25 JobAccnmnlatorenfb. 10

Adlerbrau. Düseld. 5K
Alle. Electr. - Ges. 12

102.3060 BerlinerElectWk. 7
I 00.7566 Berl. Maschinenb. 10

99.6066 BielefelderMasch. 12
lOO 500 Boeh. Viel.-Brau. 10

96.6066 Braunschwg. Jute 12

97.800 de. Maschin. 0
100.7566 Casseler Federst. 13

95.000 do. Trebertrockn. 0
99.000 Dtsch. Gseglühl. . 2S

100.6066 do.Waff.tt.Mun. 6
94.906B Dortmunder A.-B. 20

Dortmd. Löwenbr, 13 ^
DortmunderUnion 18

*Si JS§ ÄSS«

96.000
169.3066
183.0066
180.5066
849.750
120.500
161 50b

80.60b
190.500

0.80 h

174.0066
187.2566

153.500
166.750

Liber. Farbenfabr
Freund Maschin.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gnmmi
Harkort Brückenb.
Hebgstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberseht. Portl.-L.
Orenst. * Koppel
Bavensber. Spinn.
Bhn.-W«tf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knauit .

Siemens L Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderoth. . .

Weetfaiia Cement
Westfiil.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
AUg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasse.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. 1 0
Norrdd. Lloyd i 6

341.006G
288.500
187.250
285OO0G
2 7 3.6066
320.7560
116 508

82.50'«
349.000
201.500
251.000
216.5066
154.000
155 0060

98.50b
120.0066
117.300
104.006B
1 10.OO6B
149.500
144 5066
120.00b
210.006B
184.500

76.500
78.750

118.250
147.90b

71.7 566
17 5 0066
115.000

73.000
177.OOb
142.000

105.250
159.50b

80.00B
211.50b
106.7066
184.0066

34008
106.0066

Bergwerks- u Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
Annener6nssst.cT
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarekhütte
Bochumer Gasest.
Braanschw.Kohln.
Concordia . . .

Censoüdatiob . .

Differd. Dannenb.
Donnersmatckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.

•SW 6 R

82.100
83.600
91 1060

538.000
214 10«
1 78.5066
144.500
279.90b
334.0066

24 OOb
194.6066

41.1066
108.5066
174.00b

99.800
185.800

HarkortBrgh.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasser Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A.Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJLscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Laur&kl.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Masaener Bergbau
Menden &Sch wert.
Oberschles.EiebB.

do. Eisen-Iai.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
KombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

85.5ob
169.25b
141.2566
174.lOb

6.750
105 25b
140.OOb

95.0060
123.250
143.008
195.0066
342.2566
200.9066
176.0068
252.250
106 508
IOI 2566

43.00b
87.90b

118.90b
76.60b

J OlJ.lOb
101.25b
124.250
142.2566
190.5066
143.0060
169.500
334.0060
349 7560
123.8000

47.40b
118.25b
156.2530

Wechsel-Kurse.
Ameterd.Rtd. 8T. 3
Brass. n. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. n

do. 2M. sj
Italien.Plätze LOT. 5

Petersburg . 8T. 4^

168.3566
81.10b

112.45b
20.4458
20 .2*b
4.20b

81.2 SB
80.800
85.406B
85.000
81 .OOb

4t 215.750

Gold, Silber u. Banknoten.
20 - Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Frani. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr,
Buss. Noten lOOEubeJ
Zoll-Coupon«, kleine.

20.4360
16.235b
4.1950
81.05b
20.445b

81.20 b

168.50b
85.65b

216.55b
884.80b

AichUi» W kttkk'A«»ßchtkil,i« -k-,.,«..
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw für das nordöstliche Deutschland

8. Oktober. Wolkig mit Soimen.
schein, etwas kühler. Stürmisch
an den Küsten.

9. Oktober. Wolkig, mit Sonnen«
schein, strichweise Regen. Normale
Temperatur. Sebr windig.

10. Oktober. Angenehm, sonnig,
vielfach neblig. Windig.

11. Oktober. Wenig verändert, heiter.
Strichweise Regenfall.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg, 6. Oktober.

var.a.»G.

Stationen.
reb.i.mm:

SSettir 11
Christiansnud 706 WSW bedeckt 8
Skageu 768 SO heiter 8
Kopenhagen 767 O bedeckt 6
Stockholm 769 WSW wlkls. 4
Haparanda 759 Windst h^bed. 3
Borkum 760 O bedeckt 7
Hamburg 762 O bedeckt 4
Swiuemüude 765 O wolkig 2
Neufahrwaffer 769 OSO wlkls. 4
Memel 772 SO heiter 3

Scilly 758 NNO wlkls. 7
Frankfurt a.M. 758 NO bedeckt 8
München 758 SW Regen .7
Chemnitz 759 NO Regen 5
Berlin 761 SO Regen 3
Hannover 760 O bedeckt 5
BreSlau 762 SO bedeckt 4

Ci$*vfinfen
und (263

Pvad^tfinfcn
reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M., 5 P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. 1. Förster,

Vogelexport, Chemnitz i. Se-



Im Sprach-Institut
Ballmann

ersetz* der Unterricht den
Aufenthalt, im Auslande

Danzigerstrasse 14 8 .

. Allen, welche am Tage

I unserer goldenen Hochzeit
I unser freundlichst gedacht,
I sagen wir kiiermit unseren

hrylichstk» Dank.
ObkrgüterVerwalter ^

Kdppen und Frau. |v

Verlobt: Frl. Paula Lach mann

mit Hrn. Kaufmann Hermann
Riffel, Danzig—Reichsthal in
Schl. — Frl. Hanna Jakobi
mit Hrn. Willi Gordon, Thorn
—Neustadt t. W- — Frl. Flora
Reich mit Hrn. Salo Kraemer,
Rosdzin O.-S.—Haynau.

Verehelicht : Divisionspfarrer
Alfred von Bergt) mit Frl.
Marie Richter, N iffe—Pbsen.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Adolf Schindler, Kattowitz.
Hrn. Eduard Klopstock, Berlin.
— Hrn. Augenarzt Dr. Albert
Bereut, Danzig. — Eine
Tochter: Hrn. G. Ehrenfried,
Auauftenberg p. Koftschin.

Gestorben : Hr. Grenzanfseher
Karl Broderdoerp, Nenfahr-
wasser. — Hr. Berichtsassistent
Spiralke, Wollstein - Herr
Rittergutsbesitzer Baron von

Chlapowski, Szoldry. — Hr.
Rentier Friedr. W'th. Monzey,
Danzig. — Hr. Wilhelm Mon-
tua, Jnowrazlaw. — Herr
Gerbereibesitzer Ferd. Utzatb,
Lötzen. Hr. Wiegemeister
Gustav Brüggemann, Eulmsee.
— Hr. Landesrath Richard
Wolff, Posen. - Fr.. Pantine
Kißling g b. Conradi, Posen.
— Fr. Emilie Borris geb.
Stoboy, Marienwerder. — Fr.
Gertrud Lindemann geb. Ka-
mtiiSfi, Langfubr. — Fr. Ettse
Vösteeu geb. Swart, Elbing. —

Fr. Konsistorialrath Elisabeth
Braunschweig geb. Wartenberg,
Danzig. — Frl. Marie Merten,
Landsberg a. W. — Frl. Mar ¬
garete de Peer, Danzig.

Civil -Casino.
Mittwoch, d» 8. Oktober,

8 Uhr abends:

CONCERT
des Bromberger blinden

Pianisten

Hm. Max W alko wiak
nn d der hiess genConcert-

sängeriü
Fränlein v. Raven-

Helzendorf.
Eintrittskarten a 2,00 und

1,00 Mk- sind im Vorverkauf
in der Cigarrenhandlung von

A. Werner, Danzigerstr, und
im Verkaufslokal. d. Provinzial-
Blinden anstalt zu haben.

Ungleich mit ASalther nicht iden ¬

tisch, beseelen mich gleiche Gefühle!
Damit ich ein Zusammentreffen
vereinbaren kann und endlich Ge ¬
legenheit habe, btt Spenderin der

freundlichen Zeilen kennen zu ler ¬

nen, bitte ich, v:rtranensvollNamen
und Adresse brieflich mitzutheilen.
Ws) W altber U.

I. Äbonnements-Künstler-CoflcerL
Donnerstag, den 16. Oktober 1902, abends 8 Uhr,

im Saale des Civil-Casinos:

Waldemar Meyer-Quartett.
Programm : 1. Haydn-Quartett Op. 76 III (Kaiser-

Quartett). 2. Violin-Soli: a) J. 8. Bach: Air auf der G.-

Saite; bj Bob. Schumann: Gartenmelodie u. „Am Spring
i brunnen“. — Violine: Prof. Wald. Meyer, Klavier Max
i Heinecke. 3. Beethoven-Quartett Op. 18 l F-dur.

— Concertflügel: Blüthner. —

Abonnements zum Preise von 6,75 Mk. für einen

numm. Platz zu allen drei Concerten.

Ausser Abonnement : für jedes Concert r numm.

Platz 3 Mk.. Loge und Stehplatz ä 1,50 Mk. bei

M. Eisenhauer, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3 .

; II. Abonnements-Concert: Sonntag, d. 16. Novhr
Ernesto Consolo, Klaviervirtuose aus Mailand.

Arthur Argiewicz, Violinvirtuose.

III. Abonnements-Concert: Montag, d. 12. Jan. 08.
Therese Hehr, Concertsängerin, Berlin.

Arthur Schnabel, Klavier virtuose, Wien.
Die geehrten Abonnenten werden hiermit nochmals

gebeten, ihre Plätze recht bald auszuwählen.

Mzigttstraste 38.
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung.
I. St.. 6 Zimmer, Badezimmer.
Garten sc. sofort zu vermiethen.

Sofort zu beziehen
Suche best, u ruhigeMietherf.
1-, 2-evtl. 4z., frdl., saub. Wohng..
170, S0 )'270M. m.Koch- u Lenchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
HauSw.Prinz.- u.Marg -Str.-Ecke
u. A Christen, Bhnhfsir. 57a, II.

Z u vermiethen:
Bahnhofstr. 50, I u. II je 7 Z,

K.. Badz .

Johannisftr. 10, I, 4 Z.. K.,
Moltkestr. 7 , belle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld, Bahnhofstraße 32.1.

Meine Wohn., 4Z., Livonius-
straße 13, II r.. renov., möchte
unmdnbeti. sof. verm. unter Preis.
Besichtigung von 9—12 Uhr.

Unsere Ueb^ngsstunden be ¬
ginnen wieder am (298

Mittwoch, den 8. Mobrcr.,
ab nds 8/2 Uhr

in Heises Hotel, Bahnhofstr. 53
und sind uns gute Spieler zur
weiteren Vollendung sehr will ¬
kommen. Gründlicher Unterricht
in Konzert», Streich- u. Altzither ¬
spiel durch geschulte Lehrkräfte.

Bromberger Zither - Club.

Privat = Handelsschule
-LL Paul Westphal Sllbern6

gp*8 £i!S '«p

vk - i -

---
v •->/ wilhAlinstrai««!» Sft.

Ane herrschastl. Wohnung
von 2 Zimmern mit Zubehör von

sogleich eventl. 1. November an

ruhige Einwohner zü vermiethen.
A. Paulini, Elisabeth markt 4.

Zu vermiethen:

8r. Bergstrahe 11112
hohe, helle, trock. Speicher,
Kellerräume, 1 Wohnung mit
3 Stuben u. reichl. Znbebör,

Thornerstraße 45,
Stnbc mit Küche. Hof. Part.
S.Zimmer, Tbornerst.43 44,Comt.

4?

letzte Königsberger

Lstteois.
Zieh. d. 18. Oft. Z. Verloofuna
kommen: 45 trflhl, Damen- und
Zerren - Fahrräder, ferner 15sr>
Gold- u. Sitlrergerornne l M. ».

30 OOO Mb. Loose ä 1 Mb..
11 Loose 10 Mb.. Loosporto u.

Gewinnliste 30 Pf. extra, empt.
d. General-Agentur LeoWolff,
Kaitigsberg i Dr.. Kantstr. 2,
sowie hier d. H. Hob. Pudor,
W. Brohmer, Rieh. Jaekel,
OscarWernike, Gg.Sikorski.

Itn Snrach-Institnt
Ballmann

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 1*8.

V i

Kulmhacher Bierhalle

Morg Mittwoch Abend
I. W n r s t e s s e n.

Yormitt. Wellfleisch.
A. Twardowski. I

Die Anmeld, neuer Zöglinge
für den Kindergarten nimmt
iederzeit entgegen (263

L. Corsepins,
konz. Fröbl. Kindergärtnerin,

Echleufenan, Jankestraße 18
Daselbst werden auch funge

Mädchen zur Ausbildung
ang nommen.

Wilhelmstrasse 56.
Aeltest. u. renommirtestes

Buchführung. Institut am Platze Medaille,

gegründet 1881. «=—*—

Lehrfächer : Einfache u. dopp. Buchführung, Corre-

spon denz, Wechsellehre, Stenographie, Schreibmaschine,
Einrichtung von Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse,

|

Bilanzen. Bücher evisionen etc etc. (2'.’9 ;

Anmeldung tägl. Pension f. Auswärtige im Hause.
Kostenloser Stellennachweis.

3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenstraffe 8 a.

Zn erfr F ldstraße 21. L. Schick.

Danzigerstraße 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

Maurantz.AentsSenKoiftr
Rinkauer st raße 12.

Heute, d. 7. Oktober, abends:

tzWpgrotzes Wurftefsen'dW
mit Musikunterbaltung.

„ Frische
NRäucherwaareU

off er ire billigst en gros unb en

ddtail Fischmarkt u.Krummegasieb
ff.Lachs 1-1 80, Aal, Flundern,
Gchellf., Kiel.u.Strals.Bückl..
Lachsher.,Maränen u. ff. Ma.
rinaden. A. Springer,

~

Neue Gemüsc-
gonfftuen

sind eingetroffen u. empfehle solche
zu bekannt oiUigeii Preisen.

Emil Gerber, Ä
Liefer.d.Lehrer-Wuthfch.-Vereiils.

1 Meine Wohnung befindet H
S sich setzt (168 H

1 Schleustratze 1,1
Prinzenthal.

| Dr. Hebnann. §
Wohne jetzt Danzigerstraffe 56.

Franz Kroll,
Orgel- und Klavierstimmer.

Ich wohne i.linfanetit. 53
E. Gaglin, Modistin.

Hiermit die ergeb. Nachricht,
daß sich jetzt mein Atelier für
feine Damen-Garderobe

Mroarlt 13, 2 Tr.
befindet. Um ferneren gütigen
Zuspruch bittet (301

jL. Swietlih, Modistin.

Unsern geehrten Kunden zeigen
wrr hiermit ergebenst an, daß
wir von der Albertstraße 30 nach

Albertstratze 7
Verzöger: sind. (65

Gleichzeitig empfehlen wir uns

zur Anfertigung von

einlach. v. iob. Softiiitn
in und außer d.m Hause.

€reschw. Wiese.

JlwWtlÄ
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Nachhilfestunden
ertheilt m allcü Fächern

A. Kosse, Wiffensch. Lehrerin,
Livoniusstraße 6. (298

3mn Mosstren, Aektristren
ani) zur Krankenxstege

empfiehlt sich P. Kamienshi,
Berlinerst. 15, ärztl. gepr. Masseur.

Ich wahne jetzt

Aiedrichstraße 35.
J. Twardowski, nepr. fjeilgel)ilfe,

Masseur u llraukenpsteger.
Verzogen von Brückenstr. 5

nach Rinkauerstraße 13 IL
Allda Baschfere,

277 ) aU D b i st t n.

Als sersekte Friseuse
emps. sich für raut- u. Hochzeits-
Frisuren Fr.Lichows ka.GammS-3

Drei Sclr. !er finden

vorzügl. Penfion
bei 450 Mark. p. a. — Näheres
u. E. C. postl. Hauptpo stamt hier.
“Bei Offiz -Wwe. mit erw. Docht,
f. Kinder liebet». Aufn., Nachh.

Musitunt. i.Hse. Nähe d.Sckulen.
Off, u- ,.Pension“ fl. b. Geschästsst.

I Pensionär findet noch Auf ¬
nahme in hiesiger Oberlehrer-
rnmitie. Näh. WÜHelmstr.29, p. r.

8 Ich empfehle mich dem D
W geehrten Publikum zur gj
8 Ausführung sämmtlicher gi

vollterarbeiteu,
W neu toi alt, m und außer W
M d. Hause. Alte Sopha's und M
B Garnituren werden derNeu- W
W zeit entsp. moderrlisirt. Für A

W dauerhafte Arbeit und gutes W
m. Polstermaterial leiste ichGa- W
W rantie. Anfert. v.Zimmer- W
p dekorationen. der Neuzeit ffl

W entspr., zlt solid n Preisen. W
B A. Hennig,
W Tapezierer stnd Dekorateur, Sg
p Viktoria straffe 12 . p

Bekanntmachung.
Vom 8. Oktober 1903 ab

beträgt bei der (272

LtiMmWiit Brmbtril
der Zinsfuß für

Lombarddarlehne
auf eff. steil 4
auf Hy otheken 5 %.

BeleihungSgrenze 857o des Kurs ¬

werthes.

Der Ma gistrat.
Bekanntmachung.

Zum Neubau der neuen

evgl. Pfarrkirche in Brom-
berg soll die Lieferung der

TWembeiten
Loos 1., Fenster und Thüren,
vergeben werden.

Die Bedingungen und Zeich ¬
nungen liegen zur Einsicht ?m

Pfarrbureau, Gr. Bergftr. 1
aus auch können daselbst An-

gebotsformulare und Bedingungen
2 c. gegen Erstattung der Tchreib-
gebühren bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zu dem auf

lasten, iU3.Mr.M2,
vvrm. 11 Uhr.

festgesetzten Eröffnungstermin an

das Pfarrbureau einzureichen. Der

Zuschlag lediglich an den Mindest-
fordernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, den 7. October 1902.

Der evangelische
Gemeinde-Kirchenrath.

Saran.

rptT|Eiine§ »Ä
K roll, Danzigerstr. 56

t kl. eisernes (Keldspind
billig zu verk. Bärenstraffe 6.

I Meiner werthen Kundschaft zur gefälligen Nachricht. ]
dass ich mein

Schuhgeschäft
nach dem Neubau Friedrichshof

i$ Brückenstr. 6!
verlegt habe.

Bitte recht sehr mir das bisher ^geschenkte Ver ¬

trauen auch fernerhin zu bewahren und mich mit

Aufträgen gütigst beehren zu wollen.

inrj Ana H Schuhwaaren■ Bazar
! ff IC U ö i Julius Bukolzer

Neubau Friedrichshof

Brückenstrasse No. 6.

®o6mtn$, ÄSÄi
evtl, sofort oder später zu verm.

Näh. unten rechts b. Zachowski.

Wohnungen v. 1, 2, 3 Zimm.
n. Küche u. Znbeh. v. sof. z. verm.

Friedrich-Wilhelmftr.33-37.

Speistkartoffklii,
aus meinem Schöndorfer Ziegelei-
grundstück, offerire billigst frei ins

Hans geliefert. (1

Carl Beck, Töpferstraffe 1.

HaWmM
Ttechel- ii. JalMMttM,
großfrüchtige Sorten, empfiehlt

C. Sonne, Gr. Bartelsee.

WahMiigen a. 3«. 2 Ziin.
in d. Kroucrftr. z. verm. An fr.
274) Mittelftratze 41.

SWftruüe 3,1 Stage,
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Ba e- n.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rnngsgarten, mit o. ohne Pferde ¬
stall zum 1. Oktober zu ver-

miethen. R.Bredtschneider. Part.

Ofiler schnell it. billig LteUnng
^^will,verlange perPostkartedie
^DeutscheVa kanze n- Post^blinacn .

1 Malergehülfe samt sich sof.
melden Danzigerstr. 49, Hof.

Bromberg, Stei>lschleiise2
1. Eiage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - P.I April
z. verm. Peterson, Schleus nan.

int herrschaftl. lolnnng,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, Pr. 1. Oktober zu verm.

A. Botzoll, Hoffmaunftr. 7.

JinNenbai!AijabetlMarkt5
Ecke Schleinitzur., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestnbe, Entree u. sämmt ¬
lich m Znbeh., komfortabel einger,
V«“: 1. Oft. 02 zu vermiethen (248
ArthnrBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr.. Kochg., nt. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.

G. Schmidt. Elisabethftr. IS.

Möbeltischler n. Lehrlinge
verlangt Koch, Wallstraße 17.

1 Schneidergesellen, 1 Lehrt,
vrl F.Kankieüicz,@dpteibcnuitr.

Bleichfelde b. Bromberg.

15-21 «ckrzcklsk»
ul Ajllltn

für Wiuterarbeit stellt sofort ein

Georg Suchalski,
Malermeister,

18) Prerrtz. Stargard.

l B atzer’s
Etablissement

Donnerstag, den 9. unb

Freitag, den 10* Oktober r

2 Große
Humorist. Soireen
des Königl. Hofschanspiclers

EmU Richard
Fritz Beuter- unü

Oslpr. Dialekt-Abend.
(In mehr als 700 Städten

Deutschlands, Hollands, Nord-

Amerikas. der Schweiz und in

Rußland mit größtem künstlerisch.
Gelingen veranstaltet).

Ueberall anh tltender

Heiterkeitserfolg.

Fürstliche AnttkeiMiWil.
Täglich vollständig
neues Programm.

(21 Piecen enthaltend).
Kaffenöffnnng 7 Uhr.

Llnfang 8 '/< Uhr.
Der Vorverkauf befindet sich

für die linke %tte in d. Papier-
bandlnng von E. Stoessel, Fried-
richsvlatz; für die rechte Lreite
in der Btustkalien - Handlung
von M. Eisenhauer, Bahnhof-
straße 3, bis 6 Uhr nachmittags.

Preise der Plätze:
1 Parg. nummerirt 1 Mk.,

IL Parg. 75 Pf.

Familienbillets
4 Stück 3 Mark.
Abendkasse I. Parg 1,25 Mk.,

II. 1 Mk., Stehplatz 50 Pf.,
Echülerbillels 30 Pf.

LimiMraße 14
eine Wohnung, pari., 3 Zimm ,

sammt!. Znbeh., Kochgas u. Gärt ¬
chen sofort zu vermiethen. (299

Für meine Bauten i. d. Stadt
und Bahnhof Karlsdorf, An ¬
schlußgleis Schleppschifffahrt
stelle noch Arbeiter ein

H. Biehler Tövferstr. 16

zu Melden auf den Baustellen.
Fuhrleute ebenfalls gesucht.
Einen träft. Laufburschen

verl.E. Priese,Schleinitzst.7 H., p.

2Ö bis 30 Liter Vollmilch
werden zu kaufen gesucht. Zu er ¬

fragen in d. Geschästsst. d. Ztg.

Im Sprach-Institut
Balimann

ersetzt dev Unterricht den
Aufenthalt im Auslande j

Danzigerstrasse 148.*

f eitajje 34, -

W.Mtr. Vollmilch »t
5L1

22 M Mark ÄSÄ
als Bangeld i. Schleusenau gesucht.
Off. u. F. F. 11 a. b. Geschst. d. Z.

15-20000 Mk. I. neueSHaus
gef. Off, u. 96 Geschästsst. d.Z erb.

8000 Mark
äuf ein Grundstück zur I. Stelle
ges. Miethe ca. 900 Mk. Off u.

M. Z. 24 a. d. Geschästsst. d. Z.

lSflÖlf. n
3

'b
6 @fi. b°|.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare ober unkündbare, find als
erste Hppotbeken zu erhalten durch

Vrs..'Subdirektor,I A Ziemshi.
tu Bromberg, Wilhelmstr. 6.

1 Wohnung für 162 M. von

sofort zu vermiethen. Näh. bei
J. Milchert, Neuer Markt 3.

^Restaurations-
Lokal.

welches über 0 Jahre m. gut.
Erfolge betrieben wurde, ist
vcränderungsh. sofort zu verm.

Jnowrazlaw, Bahnhofstr. 4.

H. Schulz, Brunnenstr. 10.

Kleine Wohnung, 2 Stuben.
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1

1 zweifenftr. Borderzimmer
von sogleich zu verm ethen. Nah.
Danzigerftraffe 154, Eckladen.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlen papieren f. Schreibmaschinen

sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw. Cyclo style.

Elisabethmarkt 6 sind p. sof
5 Keller nebst Werdest. u.Kuscherst
z. v. Daselbst ein Banpl. Boiest. 13

gel. preisw z. verk 8 . Lockstadt.

gagetlieiW!»«er«.,
Fenster finit zu verkaufen

Neuer Markt 9, 1 D eppe.

Eine inmitten ausgedehnt. Staats-
waldnngen mit den vorzüglichsten

Hölzern Ostpreußens gelegene

Dampfs chneids
a. rNahlmntzle

mit großem Lagerplatz, geräumig.
Bretterschnppett u. Mehlspeicher,
Schneidemühle m. 2 Gatrern neuest.
Konstruktion, Pendel- u. Kreissäge,
Leistung 15000 fm pro Jahr;
Mahlmühle mit moderner Mahl-
mühleneinrichtg, 200 Ctr. Leiuung
pro Tag ; Maschine 130 HP, elektr.
Beleuchtung, eigene Verladerampe
mit Bahnanschluß, groß. Beamten ¬
wohnhaus, Schmiede u.Reparatur-
Werkstatt, steht it. günst. Beding.

zum Verkauf.
Angebote unter J. Z. 5698 au

Rndolf Messe, Berlin s.W.

S.Steinbruck & Niahuiinsky fdtt

@ef(liäftstatieii nebst
angrenzend, kl. Wohnnns.
Nabe Hoiel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh. d. Alwin Sehende!,Brombg.

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm.,
Küche, Znbeb u. Gart- sof. z- verm

O.d.Bandelo /,Bahnhosstr.6Ä.

Ser Loden, .. „

den Herr Abicht in meinem Hause
Rias Hotel intte hatte, ist ander ¬
weitig zu vermiethen. Reflektanten
wollen gefl. bis zum 15-Dez mber
sich mit mir in Verbindung fetzen.
1) M. J. Schönfeld.

Junges Ehepaar
sucht zum 15. Oktober

ntoiiL Wllkjll- und
SchtafWilltt nebst
Küche u. Zubehör.

Bedingung: Nähe Bahnhofstr. u.

herrsch. HauS. Auss. Off. m. Preis
p.Monat tu X»X 10 a b. Gst. d. Z.

Eine Wohnung, best. a. 5 Z.
u. iämmtl.Zubeb. v. sof. z. beziehen.

Riukauerstr. 57, prt. l.

Ein moblirtes Zimwer
zu verm. Hoffmannstr. 6, pari, l .

Möbl. Zimmer “mit Penfwlt
, zu verm. Rinkauerftr. 8 , 2 Tr.

Wieherfs
Fest-Säle.

Donnerstag, den 9 Oktober 1902

I. Großes

Wo - Konzert
von der ganzen Kapelle des Gren -

Regts. zu Pferde.
Direktion: König!. Musikdirigent

Herr Karlipp. (392
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf g.

■AAAAAAAAi

1 Concardla.
^ Gastspiel von

Sais HiIMi
Opernsänger vom Hof- -

theater in BraunschwM,
Dazu

das sensationelle “Mß
Prozia«.

Anfang Wochentags 8 Uhr,
Sonntags 7 Uhr.

Lsiiditsrei!
In einer Kreisstadt P o s e n s

ist die am Markte befindliche
Conditorei mit Restauration,
die einzige am Platze, zu ver ¬

pachten. Eine vorzüglicheNahr-
ungsstelle für einen Fachmann.
Meld. a. d. G. d. Z. u. A. B. C.

Arbeitsinngkn,
Ä&igT i8 acfcra,,d,t

m

Weidlich u. Berthold,
Danzigerst raffc 157 .

Mn Gaskocher
billig zu Verkäufen
Elisabethstrstze 32. 1 Tr. r.

^das

4 An

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 8. Oktober:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Im Passepartout.

Abonnement:)
Neu einstudirt; auf Verlangen:

Alt-Heidelberg.
Schauipiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förster.
Anfang 7V, Uhr.

Donnerstag (z u m 2. Male):

Bas grosse Licht,

Im Sprach-Institut
Balimann

ersetzt der Unterricht den

Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8,

Verantwortlich, für den politischen
Theil £. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk

- -• - das Femlleton.

Achten. Anzeigen Md Reklamen
F.Iarchow. sämmtl. m Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Grueuanevfche Kuchdrurkerei
Otto GruuwaU» tn Browberg.
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